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Zum Schulſtreite in Oeſterreich. 
Wien, Anfangs Mai. 
Europa ſteht vor einer Umwälzung in ſeinem Bildungsweſen: das 
ſpricht ein ſo vornehmer, dem Sturm und Drang des politiſchen 
Kampfes ſo weit entrückter Denker wie Hermann Grimm im 
Maiheft der „Deutſchen Rundſchau“ unumwunden aus. Nach wie 
vor werden die Berufsgelehrten, Forſchernaturen und Litteraturfreunde 
nach beſten Kräften verſuchen, die Geſchichte, die poetiſchen und 
proſaiſchen Meiſterwerke des claſſiſchen Alterthums zu ergründen; in 
der öffentlichen, für die Durchſchnittsmenſchen beſtimmten Schule dagegen 
wird irgendwie Vorſorge dafür getroffen beziehungsweiſe Wandel geſchaffen 
werden müſſen, um die Gegenwart nicht über der Vergangenheit zu 
vergeſſen. Einem Humaniſten vom Schlage Grimms kann nichts 
ferner liegen, als Verbannung oder gar Verdammung von Homer 
und Virgil, Thukydides und Livius. Aber wenn ſelbſt ein ſo hoch⸗ 
finniger Gelehrter die Frage aufrollt: welches Ereigniß ift für die 
Modernen wichtiger, die Schlacht von Pharſalus oder der Tag von 
Sedan? können ſich die Einſichtigen aller Länder und Völker der 
Vermuthung nicht entſchlagen, daß einläßlicher, ausgiebiger, bevorzugter 
als bisher die Ereigniſſe der neueren und neueſten Geſchichte, die 
Fortſchritte und Errungenſchaften der Naturforſchung, die Erfindungen 
der Technik in unſeren Schulen in Betracht kommen müſſen. Grimm 
fellt ſich ſelbſtverſtändlich nicht auf die Seite der Bildungsſtürmer, die 
ſchlankweg Latein und Griechiſch aus unſeren Schulprogrammen 
ſtreichen und durch Engliſch und Franzöſiſch erſetzen wollen: er giebt 
ſchlicht und unwiderleglich nur der Anſicht Ausdruck, daß völlig ver⸗ 
änderlen politiſchen und Verkehrsverhältniſſen gegenüber auch die 
Schulverhältniſſe reformbedürftig und reformfähig feien. Es gehört 
kein geringer Muth dazu, ſelbſt diefe gemäßigte Anſchauung der feſt 
geſchloſſenen Schulhierarchie unſerer Philologen gegenüber zu vertreten: 
die Nothwendigkeit aber, ſich mit Grimms ſachlichen und kritiſchen 
Erörterungen auseinanderzuſetzen, erweiſt ſchon der Umſtand, daß 
dieſelbe Frage gleichzeitig in Frankreich, England, Italien von 
„Vor“-Denkern der Nationen zur Sprache gebracht werden mußte. 
Die Jugend von überflüſſigem Gedächtnißkrame zu entlaſten, 
die Ueberbürdungsfrage mit Schonung der echten Bildungselemente 
der claſſiſchen Litteratur und Geſchichte zu löſen, der neuen großen 
Zeit von 1789—1815, von 1848—1870 in der neuen Schule die 
richtige Stelle anzuweiſen: dieſe heiklen Probleme und Aufgaben 
harren zur Stunde allerwärts in den Culturſtagaten der Klärung. 

Während ſo wichtige, allerdings noch lange nicht ſpruchreife Streit⸗ 
fragen die ſelbſtſtändigen Köpfe aller Culturvölker beſchäftigen, bietet 
Oeſterreich dem Einheimiſchen das unerquickliche Schauſpiel, die ele- 
mentare Vorausſetzung aller Geſittung und Bildung, die Volksſchule, 
zum Kampfplatz der hadernden Fractiönchen und Natiönchen erniedrigt 
zu ſehen. Der Fernerſtehende im Auslande bringt dieſem faſt unbe⸗ 
greiflichen Gezänke nicht immer die richtige Aufmerkſamkeit entgegen. 
Möge es uns deshalb verſtattet ſein, mit wenigen Worten hervor⸗ 
zuheben, welcher Einſatz hier auf dem Spiele ſteht. Es handelt ſich 
um nichts Geringeres, als um den Verſuch, die Deutſchen ſyſtematiſch 
bei allen Bewerbungen um öffentliche Verwaltungs-, Gerichts- und 
ſonſtige Amtsſtellen in Nachtheil zu bringen gegen ihre nicht deutſchen 
Staatsgenoſſen. Mit anderen Worten: die Schul: und Sprachen⸗ 
frage in Oeſterreich iſt vor Allem eine Magenfrage. Nicht im Wege 
der Reichs-, vielmehr nur durch Landesgeſetzgebung foll fortan das 
Schulweſen geregelt werden. Da aber dieſe „Verbrüderung“ der 
Schule für die vereinigten Slaven allein nicht durchführbar wäre, ſind 
fie genöthigt, dem Loſungswort der Deutſchelericalen ſich zu fügen und 
als Kaufpreis für die unbedingte Nationaliſirung der Volks-, Mittel- 
und Hochſchulen der Kirche wiederum die Oberaufſicht über unfer 
Schulweſen einzuräumen, trotzdem ihr dieſelbe in den heißen Kämpfen 

> um Aufhebung des Concordates ſcheinbar für alle Zeit entwunden ward. 

Haben wir mit dieſen Bemerkungen den Kern der Frage getroffen, 
dann haben wir kaum mehr Noth, zu erläutern, welche Motive die 
Bundesgenoſſenſchaft des Fürſten Liechtenſtein als Führer der Cleri⸗ 
calen mit Rieger und Genoſſen herbeigeführt haben. Es iſt 
ein Innominat⸗Contraet nach den Regeln: do ut des, do ut 
facias. Das Schulweſen in Böhmen fol den Czechen ausgeliefert 
werden und mit dem Schulweſen aller Grade — denn wir haben 
czechiſche Volks⸗, Mittels, Gewerbe- und Hochſchulen die Fülle — foll 
den Slaven auch eine Vorzugsſtellung bei der Beſetzung aller Staats- 
poſten eingeräumt werden. Man hätte bei dieſer Organiſation des 
Schulweſens fortan nicht mehr das Recht, von Beamten der oberen 
und oberſten Juſtizlandes- und Centralſtellen, von Hofräthen des 
oberſten Gerichtshofes und der Miniſterien, die ſichere Kenntniß des 
Deutſchen zu fordern. Man würde vielmehr immer ſtärker polniſche, 
czechiſche, ſloveniſche ꝛc. „Landsmann“ -Beamte berufen müſſen, die im 
Stande wären, ihren Connationalen unmittelbar in ihrem eigenſten Idiom 
alle ſelbſt von höchſter Stelle erfließenden Entſcheidungen bekannt zu geben. 
Kurzum, man wäre auf dem kürzeſten Wege, „den Reichs-Apfel gegen 
eine Reichs⸗Artiſchoke“ einzutauſchen, wie das Jofeph Unger ſchon 
vor Jahren, unter Hohenwart, prophetiſch ausgeſprochen hat. 

Dieſem traurigen Sachverhalt iſt wenig Tröſtliches gegenüber⸗ 
zuſtellen. Logiſcherweiſe müßte das Regiment des Grafen Taaffe als 
Hort der nichtdeutſchen Völkerſchaften auf dieſe dringenden Wünſche 
ſeiner parlamentariſchen Helfer und Freunde eingehen. Allein höher 


als dieſe Rückſichten perſönlichen Wohlwollens ſteht denn doch noch 
die Rücksicht auf die Armee. Es muß doch im Kriegsfalle möglich 


fein, daß man — wenigſtens Unteroffiziere und Offiziere zur 
Stelle hat, welche einer einheitlichen Commandoſprache mächtig ſind. 
Der jüngſt geſchiedene Reichskriegs-Miniſter Graf Bylandt⸗Rheydt, 
ein ſtramm Kaiſerlicher, fern von allem Parteiweſen, hat in dieſem 
Sinne wiederholt in den Delegationen auf die zwingende Noth der 
Zeit hingewieſen. Schon ſei es immer ſchwieriger — fo erklärte er 
unumwunden — in flavifden und magyariihen Regimentern dieſen 
nothwendigen Anforderungen entſprechen zu können. 

Zur Beſchwörung dieſer Nöthe wurde Dr. Paul Gautſch von 
Frankenthurn als Unterrichtsminiſter berufen. Der jugendliche, 
ſelbſtbewußte Mann war dem Kaiſer durch ſeine ſchneidige, militäriſche 
Haltung aufgefallen; er hatte bei der Reorganiſation des Therefianum 
und der orientaliſchen Akademie eine feſte Hand bewieſen; an ſeiner 
ſpeciſiſch altöſterreichiſchen, ſchwarzgelben Geſinnung war und ift um 
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fo weniger zu zweifeln, als er bei der Säuberung unſerer Mittel: 
ſchul⸗Bibliotheken durch Ausmuſterung aller nicht ſtreng öſterreichiſchen 
Geſchichtswerke, bei der Einbringung der Normen zur Einſchränkung 
der akademiſchen Freiheit ꝛc. weſentlich den Ueberſchwang national⸗ 
deutſcher Begeiſterung zu dämpfen verſuchte. Der Gedanke, dem 
Gautſch im Sinn der oberſten Kriegsleitung Ehre und Geltung ver- 
ſchaffen ſollte, war einfach der: daß über den Völkern und Ländern 
e in Kaifer und zwar ein Kaifer deutſcher Abſtammung ſtände, der feine 
Thronrede in Wien in deutſcher Sprache hält. Gautſch ſollte einer 
allzu weit gehenden Verländerung des Schulweſens eine Schranke 
entgegenſetzen; er ſollte den ſtürmiſchen Forderungen, alle Schulen 
und folgerichtig auch alle Aemter völlig zu nationalifiven, abdingen, 
was das Staatswohl erheiſchte. 

Wie Gautſch bisher dieſer Aufgabe nachgekommen, kann hier nicht 
im Einzelnen nachgewieſen werden. An redlichem Willen hat er es 
nicht fehlen laſſen: vollen Erfolg hatte er nicht, vollen Erfolg konnte 
er bisher nicht haben. Er hat mit ſeinem Schlagwort: er kenne 
weder eine deutſche, noch eine ſlaviſche, noch eine polniſche, ſondern 
lediglich eine öſterreichiſche Schule, weder die Rechte, noch die Linke be⸗ 
friedigt und noch weniger zu hindern vermocht, daß gegen ſeine beſſere 
Einſicht und Abſicht, in den böhmiſchen Gewerbeſchulen und anderwärts 
die nichtdeutſchen Elemente die Uebermacht erhielten. Daß ſeine am beſten 
als gemäßigt centraliftiich zu kennzeichnenden Beſtrebungen jüngſt im 
Reichsrath den Unwillen der eigentlichen Regierungspartei, der ver⸗ 
bündeten Deutſch⸗Conſervativen und Slaven, erregten, hat Ihr Blatt 
ſchon gemeldet. Daß Gautſch's Erklärung, er wolle eine Herab⸗ 
drückung des allgemeinen Bildungsniveaus nicht zugeben, irgendwelche 
Sendboten des öſterreichiſchen Parlamentes erbittern konnte, hat den 
Letzteren ſeitens eines ungariſchen Blattes mit Recht die Rüge einge- 
tragen, daß weniger doch eigentlich nicht einmal ein montenegriſcher 
Unterrichtsminiſter begehren ſolle und dürfe. 

Ob Gautſch nach alledem weiter im Amt bleiben kann und wird, 
it ſchließlich doch nur eine Perſonal-Frage. Außer Zweifel ſteht, daß 
Sehen, Slovenen, wohl auch die Wälſchtiroler den Deutſchelericalen 
ohne weiteres jedes Zugeſtändniß in Fragen der geiſtlichen Oberauf⸗ 
ſicht d. h. der ſtrengen Confeſſionalität der Schule, machen werden, 
falls die Getreuen des Fürſten Liechtenſtein ihnen dagegen die „Ver⸗ 
länderung“ d. h. den Föderalismus des Schulweſens zuſchanzen (zus 
billigen kann man wohl nicht ſagen). 

Die einzige Rettung aus ſolchen Drangſalen kann und wird 
hoffentlich die Nothwendigkeit bringen, vor Allem dem Heere, dann 
aber auch den Centralſtellen, die deutſche Sprache als gemeinſames 
Verſtändigungsmittel zu erhalten. Denn wenn auch Oeſterreich lange 
nicht mehr ein Einheitsſtaat im ſtrengen Wortſinn: zum Bundesftaat 
wird es der Wille der höchſten Machthaber nicht herabſinken laſſen. 


Deutſchland. 

© Berlin, 7. Mai. [Die Auszeichnungen anläßlich der 
Thronbeſteigung.] Die Auszeichnungen, welche anläßlich der 
Thronbeſteigung Kaiſer Friedrichs einer großen Reihe von Perſonen 
zu Theil geworden ſind und jetzt im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
werden, entbehren, wie eine Durchſicht beſtätigt, vollkommen der 
politiſchen Bedeutung, inſofern als aus denſelben nicht auf irgend 
eine beſtimmte Richtung zu ſchließen iſt. Aus der Einleitung der 
Verkündigung geht hervor, daß die Rangerhöhungen und Ordens⸗ 
verleihungen nach dem Vorſchlage des Staatsminiſteriums erfolgt ſind, 
wie auch die Cabinetsordre, welche die Genehmigung der Vorſchlags⸗ 
liſten ausſpricht, von ſämmtlichen preußiſchen Staatsminiſtern gegen⸗ 
gezeichnet iſt. Daher verliert der ganze Act den Charakter einer 
perſönlichen Kundgebung des Herrſchers und wird zu einer Regierungs⸗ 
handlung des Staatsminiſteriums. Die Liſte enthält wenig, was 
überraſchen könnte. Höchſtens daß man einige erwartete Auszeich- 
nungen vermißt. So war in einzelnen Blättern angekündigt worden, 
daß Freiherr von Schorlemer-Alſt den Grafentitel erhalten fole, 
was ſich jetzt nicht beſtätigt. Ebenſo iſt die verſchiedentlich 
erwartete Auszeichnung für Rudolf Virchow unterblieben. Sehr reich⸗ 
lich bedacht find beſonders Militärs, fo daß man in den jetzigen Aus: 
zeichnungen ein Seitenſtück zu den gewöhnlichen Ordensverleihungen 
vom 18. Januar ſehen kann. Bemerkenswerth iſt vielleicht, daß der 
landwirthſchaftliche Miniſter Dr. Lucius ebenſo wie die vier Brüder 
Stumm nicht einfach geadelt, ſondern vom Bürgerlichen ſofort zu 
Freiherrn gemacht ſind. Man wird kaum die Gründe erkennen, aus 
welchen dieſe Perſonen eine hohere Auszeichnung erfahren haben, als 
der Oberpräſident Achenbach, Herr Gneiſt, Werner Siemens und 
manche andere Männer von Bedeutung, denen nur der Adelſtand 
zugeſprochen iſt. Unter ihnen finden wir auch den Generalarzt 
Dr. Wegner, den bekannten Leibarzt des Kaiſers. Von den anderen 
Aerzten, welche den Kaiſer in ſeiner Krankheit behandelt haben, findet 
fih keiner in der Liſte, was allerdings um ſo begreiflicher ift, als 
die meiſten bereits Auszeichnungen erfahren haben. Von den 
Bankiers und Induſtriellen, welche man vorher in der Preſſe 
genannt hatte, vermißt man jetzt den Geheimen Commerzienrath 
Schwabach, während unter Anderen Richard Hardt, Adolf Deichmann, 
Heimendahl, Franz Mendelsſohn und Dr. Websky den Adel erhalten 
haben. Die gleiche Auszeichnung it dem bekannten Amtsrath Diege- 
Barby, dem langjährigen Freunde des Reichskanzlers, zu Theil ges 
worden, während der Chef der Reichskanzlei, Dr. von Rottenburg, 


den Charakter als Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungsrath mit dem 
Range eines Rathes erſter Klaſſe erhalten hat, auch die zu dem 
Stabe des Reichskanzlers gehörenden Dr. Kayſer und Dr. v. Poſchinger 
Man hatte auch berichtet, daß ein 
Graf Dohna in den Fürſtenſtand erhoben werden ſolle, was aller⸗ 
dings um ſo unglaubwürdiger erſchien, als die Dohnas auf ihren 
uralten Namen und Rang ſehr ſtolz find, Die Meldung hat ſich 
Die Liſte enthält nur die Verleihung des Prädi⸗ 
cats „Excellenz“ an einen Grafen Dohna, der zugleich Burggraf von 
Marienburg ift. Der Architekt, welcher das Reichstagsgebäude baut, Wallot, 
hat den Titel eines Bauraths erhalten. Außer den genannten Induſtriellen 
und Bankiers haben noch einige Andere Auszeichnungen erfahren, 
unter ihnen der Generaldirector der Laurahütte Richter, der zum Ge⸗ 
heimen Commerzienrath ernannt it. Von Medicinern find insbe⸗ 
fondere Profeſſor Dr. Hafe in Breslau zum Geheimen Medicinal- 
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rath und der bekannte Vorſitzende des Aerztevereinsbundes Dr. Graf 
zum Geheimen Sanitätsrath ernannt worden. Aus den Ordens⸗ 
verleihungen ſind nur wenige hervorzuheben, ſo die Verleihung des 
Groß⸗Kreuzes des Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub an die 
früheren Miniſter Grafen Eulenburg und Dr. Falk, des Sterns zur 
zweiten Klaſſe deſſelben Ordens mit Eichenlaub an den früheren 
dienſtthuenden Kammerherrn des jetzigen Kaiſers, Herrn von Nor⸗ 
mann und des Kronen-Ordens zweiter Klaſſe an den Profeſſor Dr. 
Forchhammer in Kiel, der als freiſinniges Mitglied dem Herrenhauſe 
angehört. Im Ganzen beanſprucht die heutige Liſte der Auszeich⸗ 
nungen keine höhere Bedeutung als diejenige bei den früheren Ordens⸗ 
feſten. Eine ausgeprägte Parteirichtung kommt nicht zum Ausdruck; 
doch ſind auch alle Auszeichnungen vermieden worden, welche gegen 
eine beſtimmte Partei ausgebeutet werden könnten. 


[Aus Charlottenburg] wird der „N.⸗Z.“ gemeldet, daß das 
Befinden des Kaiſers ſich im Laufe des Montags ziemlich auf dem 
gleichen Niveau hielt, wie Morgens. Der hohe Patient hat das Bett 
nicht verlaſſen, indeſſen trotz andauernder Schwäche und Appetitloſig⸗ 
keit einige flüſſige Nahrung! zu fic) genommen und fih mit Lectüre 
beſchäftigt. Die reichliche Eiterabſonderung ſteigerte fih zuweflen bis 
zum Erguß einer mehrere Eßlöffel betragenden Flüſſigkeitsmenge und 
machte häufiger als ſonſt die Reinigung der Canüle erforderlich. Die 


welche Sonntag einmal, Montag 


t dead ee 
agen dreimal erſchein 


zweimal, an den übrigen 


Temperatur hielt ſich am Tage auf etwa 38 Grad, ſtieg aber in den 


Abendſtunden. Ein Bulletin wurde des Abends nicht ausgegeben. 
Dagegen war, wie die „N.⸗Z.“ hört, am Sonntag Vormittag die 


Ausgabe eines Bulletins von den Aerzten in Ausſicht genommen, 
indeſſen iſt ſchließlich davon abgeſehen worden mit Rückſicht darauf, daß 
die Zeitungen am Sonntag das Bulletin durch Extrablätter verbreiten 
würden, was zu einer bedenklichen Beunruhigung des Publikums hätte 
Anlaß geben können. 


(Bezüglich der Vermählung des Prinzen Heinrich! ver: 


lautet nach dem „Berl. Tagebl.“, im Gegenſatz zu den aus Darmſtadt 
hierher gelangten Nachrichten, in Hofkreiſen, daß jetzt endgiltig Dis⸗ 
poſitionen dahin getroffen ſind, die Heirath des Prinzen Heinrich mit 
der Prinzeſſin Irene von Heſſen, 
Kaiſers irgend vereinbar iſt in der allerkürzeſten Friſt ſtattfinden 
zu laſſen. 
lottenburg gefeiert werden, ohne daß weitere Einladungen dazu 
ergehen. 
Fürſtenlager Seeheim bei Darmſtadt begeben, um dort einige Zeit 
zu verweilen. 


falls es mit dem Zuſtand des 
Die Hochzeit ſoll im engſten Familienkreiſe in Char⸗ 


Das junge Paar wird ſich von hier aus alsbald nach 


[In Anweſenheit der Kaiſerin Victoria] fand die Jahres⸗ 


ſitzung des Curatoriums der Allgemeinen deutſchen Penſions⸗ 
anſtalt für Lehrerinnen und 5 im Sitzungsſaale des 
Cultusminiſteriums ſtatt. 

begrüßt, und die Vorſitzende, Frau Miniſter v. Goßler, Worte des Dankes 


Nachdem die Verſammelten die Protectorin 
zum Ausdruck 


ſitzenden, Prof. 


ebracht hatte, wurde in die von dem ſtellvertretenden Vor⸗ 
r. v. Gneiſt, geleiteten Verhandlungen eingetreten. — Die 
von dem Centralverwaltungsausſchuſſe gelegte Rechnung für das Jahr 
1887 wurde nach dem Referat des Dr. Zillmer dechargirt, für das Jahr 
1888 wurden zu Unterſtützungen an Anſtaltsmitglieder 10 000 Mark zur 
Verfügung geſtellt. Die günſtige Lage des Penſionsfonds geſtattet es, 
ſämmtlichen Mitgliedern, welche bis zum 1. Januar 1896 in den Penſions⸗ 
genuß treten, im Ganzen 185, eine Ermäßigung der von ihnen noch zu 
Nach dem Jahresbericht, 
welchen der Schriftführer des Centralverwaltungs-Ausſchuſſes, Schul⸗ 
vorſteher Stäckel, vortrug, belief ſich die Anzahl der 8 auf 1524, 

9 85 M., wovon 
auf den Penſionsfonds 1817 058,10 M. und auf den Hilfsfonds 296 372,75 
Mark entfallen. 130 Mitglieder beziehen bereits Penſion im Betrage 
von 26 448,50 M., aus dem Hilfsfonds ſind in 101 Fällen Unterſtützungen 
in Erkrankungsfällen gewährt worden in Höhe von 6620 M., außerdem 
ſind in 50 Fällen beſonders bedrängten Mitgliedern ihre Beiträge auf ein 
oder mehrere Quartale erlaſſen, und die entſprechenden Summen aus dem 
Hilfsfonds gezahlt worden mit 2744,35 M., ſo daß im Ganzen 9364,35 M. 
an Unterſtützungen gewährt wurden. Der Director des Centralverwaltungs⸗ 
ausſchuſſes, Wirklicher Geheimer Rath Dr. Greiff, wies ſodann in einer 
Darlegung des Standes der Penſionsanſtalt am 1. Mai dieſes Jahres 
darauf hin, daß auch in den letzten vier Monaten die Penſionsanſtalt 
erfreulich ſich weiter entwickelt habe; es ſind in dieſer Zeit 84 Mitglieder 
neu 1 und weitere 17 Mitglieder ſind Penſionsempfängerinnen 
geworden. 


[In der Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des 
Comités zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten,] welcher, wie 
bereits gemeldet, die Kaiſerin beiwohnte, erſtattete Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck den Generalbericht, wonach ſich das Ergebniß der Sammlungen 
auf 4 Millionen Mark beläuft. Die Decernenten Georg von Bunſen, 
Rechtsanwalt Breslauer, Geh. Rath Herz, Stadtrath Kochhann und Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Schrader berichteten über die einzelnen Bezirke und es 
würden auf Antrag derſelben neuerdings ge: für die Ueberſchwem⸗ 
mungsgebiete in der Provinz Poſen 60 000 Mark, in Weſtpreußen 
180 000 Mark, in Hannover 30000 Mark, in Brandenburg 30000 
Mark, in der 5 60 000 Mark, in Oſtpreußen 80 000 Mark, in 
Mecklenburg 23000 Mark. Die Kaiſerin bekundete zu wiederholten 
Malen während der Sitzung ihre Theilnahme namentlich auch dadurch, 
daß ſie dem Vorſitzenden des Centralcomités ſchriftlich entworfene An⸗ 
träge überreichte. So lenkte die Kaiſerin die Aufmerkſamkeit des Comités 
auf das . Schickſal einer wenige Wochen alten Waiſe, 
von deren Vorhandenſein ſie während ihres Aufenthaltes in Hitzacker 
Kenntniß erhalten. Die Kaiſerin ſchlug vor, daß das Gentral-Hilfscomite 
ſich dieſes bedauernswerthen Weſens liebevoll annehmen und für deſſen 
Unterhalt und Erziehung dauernd Sorge tragen möge. Die Verſammlung 
zögerte nicht, den geſchäftsführenden Ausſchuß mit den erforderlichen Voll⸗ 
machten zur Ausführung dieſes Liebeswerkes zu verſehen. Auf Anregun, 
der Kaiſerin wurde ferner beſchloſſen, Kinder aus den überſchwemmten 
Gegenden in größeren pay den Feriencolonien zu überweiſen und die 
e e wegen ümfaſſender Vorbereitungen für künftige Ueberſchwemmungen 

Beſchaffung von ausreichenden Rettungsbooten ꝛc.) dem Ausſchuß zur 
weiteren Berathung zu überweiſen. 


[Die Oberpräſidenten.] Zu der Anordnung, daß künftig 
alle Oberpräſidenten das Prädicat „Excellenz“ führen ſollen, wird 
officioͤs bemerkt: 

Den Oberpräſidenten wird künttig regelmäßig das Prädicat Excellenz 
beigelegt, welches ihnen mit dem Range eines Wirklichen Geheimen 
Rakhes bisher zumeiſt erft nach mehrjährigem Wirken in dieſer Stellung 
verliehen worden iſt. Während nicht nur die commandirenden Generale, 
welche in der Armee eine der den Oberpräſidenten parallele Stellung 
einnehmen, ſondern auch die Diviſtons⸗Commandeure, ſoweit fie die 
Charge des Generallieutenants bekleiden, das Prädicat Excellen Miray 
war Bies bei der Verwaltung bisher nur bei den Miniftern der Fall. 
die entſprechende Rangerhöhung der adminiſtrativen Chefs der 
Provinzen wird ein gewiſſer Ausgleich nach dieſer Richtung geſchaffen 
und überdies der durch die neuere Geſetzgebung vermehrten Bedeutung 
des Amtes der Oberpräſidenten in angemeſſener Weiſe Rechnung getragen. 


[Deutſcher Proteſtantentag.] Das ſtändige Bureau des Deutſchen 
Sr ee (Kammer erichtsrath Schroeder als Vorſitzender und 
ecretär Frieſe) hat die usſetzung des auf Pfingſten beſchloſſenen 
33 in Bremen ſeinen Mitgliedern, Vereinigungen und 
inzelmitgliedern am 26. April in einem Schreiben angetitnbigt deſſen 
auptſätze folgende ſind: „Inzwiſchen hat der Tod des Kaiſers Wilhelm 
efe Trauer über das deutſche Volk verhängt und iſt 8 deſſen 
games Denfen und en fo vollſtändig von der bangen Sorge um 
as Leben des Kaiſers Friedrich in Anſpruch genommen, daß eine ernſte 
Theilnahme für irgend welche andere öffentliche Angelegenheit bis auf 
Weiteres nicht zu erwarten ift. Es find uns darüber in Uebereinſtimmung 
mit unſerem eigenen Empfinden von den verſchiedenſten Seiten her die 
unzweideutigſten Kundgebungen aus dem 
gekommen. Im Einverſtändniß mit den Bremer Freunden haben wir 
deshalb davon abgeſehen, in der gegenwärtigen traurigen Lage des Vater⸗ 
landes die Generalverſammlung des Deutſchen Proteſtantenvereins zu be⸗ 
rufen. Wir ſind der Zuſtimmung der Freunde dazu ebenſo gemib, wie 
daß wir uns mit ihnen in heißem Gebet für den Kaiſer, und dafür, daß 
— Gnade das deutſche Vaterland in ſeinen Schutz nehme, zuſammen⸗ 
nden.“ 
[Die Angelegenheit Techow's] fo, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, 
jetzt in erneute Erwägung gezogen werden und dürfte diesmal 
einen für den Petenten günſtigeren Ausgang nehmen. 


[Der Zola'ſche Roman „La terre‘‘,] welcher in der deutſchen 
Ueberſetzung „Muttererde“ in den Schaufenſtern einer ganzen Anzahl Berliner 
Buchhändler auslag, wurde am Montag unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
vor der dritten Strafkammer des Berliner Landgerichts I verleſen, da die 
Staatsanwaltſchaft den Inhalt des Buches durchweg für unzüchtig hielt, 
ämmtliche vorgefundene Exemplare beſchlagnahmt und den Antrag au 

nbrauchbarmachung des Buches geſtellt hatte. Der Gerichtshof 
theilte die Anſicht der Staatsanwaltſchaft und erkannte nach deren Antrage. 

[Die Operettenſängerin Frl. Sophie König!] führte vor dem 
Berliner Schöffengericht eine Privatklage gegen den Redacteur des Theater: 
blattes „Theatraliſche Rundſchau“, früheren Referendarius Fritz Moellé. 
Fräulein Sophie König, welche feit längerer Zeit in Frankfurt a. M. 
engagirt ift, erfreut fih augenſcheinlich nicht der Gunſt des Herrn Moellé, 
denn dieſer hielt es für angemeſſen, in einem gegen Fräulein K. gerichteten 
Artikel folgenden Schlußſatz drucken zu laſſen: „Vielleicht erleben wir es 
nun doch, daß das lediglich durch den Einfluß des Intendanten Claar ge⸗ 
haltene Fräulein König, das das Fach der erſten Operettenfängerin ver: 
treten ſoll, aber nicht vertritt, endlich den Laufpaß erhält, um ſich bei 
ihrem vorgerückten Alter nun der Muße zu erfreuen und ſich von ihren 
Strapazen zu erholen, die es auf und außerhalb der Bühne in ihrem 
reich . Leben durchgemacht hat.“ Fräulein König war der Anſicht, 
daß Herr Moells nicht das Recht habe, das fleckenloſe Privatleben einer 
Künſtlerin in dieſer Weiſe zu verdächtigen, und ſie gab demſelben durch 
Anſtrengung der Privatklage Gelegenheit, mit etwaigem Beweismaterial 
herauszurücken. Dies geſchah aber durchaus nicht und der Vertreter der 
Klägerin, Rechtsanwalt Sachs, beantragte daher die Beſtrafung, da der 
Artikel für Fräulein König zweifellos beleidigend ſei. Der Gerichtshof 
je) ie dieſer Anſicht an und verurtheilte den Angeklagten gu 100 M. 

eldbuße. 

[Der blutige Zuſammenſtoß!] zwiſchen einem trunkenen Civiliſten 
und einem vor dem königlichen Schloſſe ſtehenden Poſten, welcher an einem 
Februarabende ſtattfand und ſeiner Zeit vielfach beſprochen wurde, erhielt 
am Montag vor der 92. Abtheilung des Berliner Schöffengerichts ein ge- 
richtliches Nachſpiel. Gegen 10 Uhr an dem bezeichneten Abend wurde ein 
Grenadier, der an dem Schloßeingange am Schloßplatz auf Poſten ſtand, 
von einem augenſcheinlich ſtark angetrunkenen Manne angerempelt und 
mit Schimpfworten überſchüttet. Als alles gütliche Zureden des Soldaten 
nichts half, ſchob dieſer den Trunkenen in das Schilderhaus. Die Scene 
hatte eine Menge Menſchen herbeigelockt, welche für letzteren Partei nahm; 
man forderte die Herausgabe. Als einer aus dem Publikum den Soldaten 
von hinten am Node von dem Schilderhauſe fortzureißen ſuchte, pflanzte 
derſelbe ſein Seitengewehr auf. In dieſem Augenblicke ring der Arreſtant 
aus dem pring tat nie hervor und ergriff den Grenadier an der Bruit, 
der nunmehr Ernſt machte, das Gewehr umdrehte und feinem Angreifer 
mit dem Kolben einen wuchtigen Hieb auf den Kopf verſetzte. Der Ge⸗ 
troffene ſank, aus einer klaffenden Kopfwunde blutend, wie leblos zu Boden. 
In dieſem Augenblicke kam dem Poſten von einem Einjähri „Freiwilligen 
und gleich darauf noch von einem Trupp Soldaten unter Anführung ihres 
Lieutenants, der inzwiſchen von der Wache geholt worden war, Unter⸗ 
tützung. Die Menge leiſtete der Aufforderung des Offiziers, fih zu zer- 

euen, ſofort Folge und ungehindert konnte man den Schwerverletzten 
ur Anlegung eines Nothverbandes nach der nächſten Sanitätswache 
Riven. Derſelbe ijt dann dem Krankenhauſe überwieſen und nach feiner 
. wegen Beleidigung und Widerſtands gegen die Staatsgewalt zur 

erantwortung gezogen worden. Der Tiſchler Heinrich Pietſchmann, 
fo hieß der Angeklagte, entſchuldigte ſich im Verhandlungstermine mit 
Bene Trunkenheit und wollte von dem ganzen Vorfall nichts willen, 

n er um fo tiefer bedauere, als er ſelbſt mit Ehren Soldat geweſen fei 
und dieſen Stand hoch ſchätze. Da ſich herausſtellte, daß wegen der 
Beleidigung ein beſonderer Strafantrag nicht 7 war, und da der 
beleidigte Soldat einen ſolchen auch nicht ſtellen wollte, ſo mußte der 
Staatsanwalt dieſen Theil der ae fallen laſſen. Wegen des Wider- 
ſtandes beantragte er eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen. Der Gerichts⸗ 
hof hielt die Trunkenheit des Angeklagten ebenfalls nicht für eine ſinnloſe, 
trug aber dem Umſtande Rechnung, daß derſelbe durch feine Verwundung 
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meſſen mit der Beliebtheit, die feine Mitfänger Heine und Uhland, übergiebt und ſomit einen unendlich reichen, urkundlichen Beitrag zum 
Eichendorff und Chamiſſo, fih im Herzen des Volkes erſungen. Das] Verſtändniß des Dichters liefert. Das noch nicht zur Veröffentlichung 


Aus Friedrich Nückerts Nachlaß. 


Die friedfertigſte Erſcheinung der deutſchen Litteratur iſt Rückert 
der Alte, der Patriarch von Neuſeß, der Brahmine mit der urdeutſchen 
Seele und dem gottesfürchtigen Kindergemüth. Ein ſanfter Hauch 
von Poeſie verbreitet fih über fein Leben, und diefe Poeſie war die 
befriedigende des Beſitzes. Freude am Beſitz der geiſtigen Schätze 
des Morgen- und Abendlandes, Freude am Beſitz des koöſtlichſten 
Guts, des Seelenfriedens, Freude am Beſitz der Lieben, am Beſitz 
der eigenen Kräfte des Geiſtes und Gemüthes — das war der 
Inhalt feiner Poeſie. Iſt doch ſelbſt der „Liebesfrühling“, ein einziger 
Lobgeſang, die Geliebte zu beſitzen — weit weniger dem unruh⸗ 
vollen Eros, als feinem ſtilleren Bruder Hymenäos geweiht. Nur 
hin und wieder durchzieht die Qual der wilden Wünſche oder die 
Hoffnungsloſigkeit des Schmerzes fein Dichten: Damals, als das 
Vaterland am Boden lag, vom Fuß des corſiſchen Eroberers gedrückt, 
bäumte ſich das Herz des Dichters zum erſten Mal empor, dann zog 
es ſich wieder krampfhaft zuſammen, als ſeine Agnes ſtarb und er 
die ergreifenden Weiſen der „ländlichen Todtenfeier“ ſang; — von 
nun an lag das innere Leben ruhig und befriedigt da, wie der 
glatte Spiegel eines ſtillen Sees, dunchſichtig, klar und tief wie ein 
ſolcher, ſelten nur durch ein leiſes Wellenkräuſeln getrübt. Die 
Kindertodtenlieder und die Lieder um Schleswig⸗Holſtein ſind die be⸗ 
deutendſten Zeugniſſe von Störungen dieſer glücklichen Sabbathſtille, 
die über das Leben des Dichters ſich breitete. Aber in der Stille 
ruhte es nicht. Die Kräfte des Witzes und der Phantaſie, die dem 
Sänger verliehen waren, wirkten unabläſſig fort: nicht geräuſchvoll, 
nicht gewaltſam, aber auch nie unterbrochen, ungefähr ſo emſig und 
ſtillſchaffend wie die Kräfte, welche die Pflanze aus dem Keim ent- 
wickeln, bis zur Vollendung der Blüthe und der Reife der Frucht. 
Allmälig wurde ihm Leben und Dichten Eines. Jedes Erlebniß 
ward zum Spruch, jede Stimmung ward zum Lied. 

Es iſt jetzt nicht unſere Aufgabe, dem Leſer ein Bild von dem 
Dichter zu entwerfen, der neben Heine und Uhland in dem Drei- 
geſtirn der größten Meiſter der nachgoethiſchen Lyrik glänzt. Am 
16. Mat, dem Tage, da wir des Dichters 100. Geburtstag feiern, 

wir uns dieſer ſchoͤnen Aufgabe entledigen. Hier beabſichtigen 
wir weiter nichts, als unſeren Leſern Proben, die ihnen noch un⸗ 
bekannt ſind, zu unterbreiten, um ihnen jenes wunderbare poetiſche 
Weben der Seele Rückerts zur Anſchauung zu bringen. 

Rückerts Popularität iſt bei Weitem nicht fo groß, wie feine 
Stellung in der Geſchichte der deutſchen Litteratur, fle kann ſich nicht 


Kreiſe unſerer Mitglieder zu⸗ B 


bereits einen Theil ſeiner Schuld geſühnt hatte und erkannte auf eine 
Geldſtrafe von 15 Mark ev. 5 Tagen Gefängniß. 
Ordensverleihungen. 
Schluß.) 
Den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: 

Ahrens, exped. Secretär und Calculator bei der Normal⸗Aichungs⸗ 
Commiſſion. Aidh, Secretär des iſraelitiſchen Conſiſtoriums für den 
Bezirk Unter⸗Elſaß, zu ae i. E. Aßmann, Bürgermeifter zu 
Silberberg, Kreis Frankenſtein. Auſtel, Poſtmeiſter zu Treptow an dem 
Tollenfee. Barkusky, Zahlmeiſter des 1. Bataillons des Eiſenbahn⸗ 
Regiments. Beckers, Maſchinen⸗Ingenieur von der 2. Werft⸗Diviſion. 
ced, Feldwebel⸗Lieutenant vom Cadektenhauſe zu Oranienſtein. Boden- 
ſtedt, Senator zu Peine. Bodenſtein, expedirender Secretär und Cal- 
culator im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt. Böder, Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher zu Gneſen. Boltzenthal, Rechnungs⸗Rath in der Admiralität. 
Boutin, Rittergutsbeſitzer in Erfurt. Bräunig, Maſchinen⸗Ingenieur 
von der 1. Werft-Divifion. Conrad, Geheimer Kanzlei⸗Secretär im 
Kriegs⸗Miniſterium. Dittmar, Fabrikdirector zu Eſchweiler, Landkreis 
Aachen. Döring, Poſtmeiſter u Hilden. Erg, Prinzlicher General- 
Director auf Schloß Camenz, Kreis Frankenſtein. iedler, Haupt⸗ 
Steueramts⸗Aſſiſtent zu Berlin. Fink, Zahlmeiſter des 1. Bataillons 
* 8 ice Infanterie⸗Regiments Nr. 31. Fiſch, Gemeinde-Vor⸗ 
ſteher zu Euren, Stadtkreis Trier. Fiſcher, Ober⸗Lazareth⸗Inſpector zu 

ofen. Franke, Amtsvorſteher zu Schönau, Kreis Habelſchwerdt. 
launer, Director des Landes⸗Arbeitshauſes zu Pfalzburg. Guthke, 
expedirender Secretär und Calculator im Reichs-Patentamt. Haaſe⸗ 
mann, Verſicherungs⸗Inſpector zu Linden. 
Corps⸗Bureau der Landgendarmerie zu Berlin. Heymann, Poſtmeiſter zu 
Selters. Hild, Zahlmeiſter der 1. Abtheilung 1. Weſtf. Feld⸗Art.⸗Regi⸗ 
ments Nr. 7. Hillmer, Poſtmeiſter zu Wongrowitz. Hohl, Eiſenbahn⸗ 
Stations⸗Einnehmer zu Hanau. Holtz, Director der chemiſchen Fabrik 
(vormals Schering) zu Charlottenburg. Hübſchmann, Gutsbeſitzer zu 
Neuenburg, Kreis Schwetz. Johannſen, Poſtmeiſter zu Meldorf. 
Keller, Fortifications⸗Secretär und Feſtungsbaukaſſen⸗Rendant zu Saar- 
louis. Kempf, Betriebs⸗Inſpector bei der Gewehrfabrik zu Erfurt. 
Kirſcht, Eiſenbahn⸗Güter⸗Expedient zu Saarlouis. Kleemann, Poſt⸗ 
meiſter zu Königswinter. Klein, Rechnungs⸗Rath und Geheimer Calcu⸗ 
lator im Kriegs-Miniſterium. Knauth, E 
vom Artillerie-Depot zu Wilhelmshaven. Kunz, Amtmann zu Burbach, 
Kreis Siegen. Lachm aun, ftäbtiiher Brandmeiſter zu Oſtrowo. Laudon, 
Beigeordneter zu Roſenberg in Weſtpr. Leiſtikow, General⸗Director 
der Aetien⸗Geſellſchaft „Wilhelmshütte“ zu Waldenburg i. Schl. von 
Luckwald, Premier⸗Lieutenant à la suite des 3. Garde⸗Regiments zu 
Fuß und commandirt als Adjutant bei der 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade. 
Lücke, Zahlmeiſter des 1. Bataillons Infanterie-Regiments Prinz Friedrich 
Carl von Preußen (8. Brandenburgiſchen) Nr. 64. Marſtaler, Wahl 
Vice⸗Conſul in Bari. Mattcke, expedirender Secretär und Calculator 
im kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt. Molz, Bürgermeiſter zu Simmern. 
Mühlberg, Bürgermeiſter zu Eckartsberga. üller, Gemeindevor⸗ 
ſteher zu Rade, Kreis Schweidnitz. Nagel, Stadtrath zu Homburg 
v. d. H. Natter, Elementarlehrer beim Cadettenhauſe zu Kulm. Ober⸗ 
mann, Rechnungsrath und Intendantur⸗Secretär bei der Intendantur 
XIV. Armee⸗Corps. Päpke, Marine⸗Rendant. Philipp, Kanzlei⸗ 
Inſpector bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direction zu Breslau. von Pirch, 
Rechnungsrath und Intendantur⸗Secretär bei der Intendantur III. Armee⸗ 
Corps. Plehn, Gutsbeſitzer zu Lichtenthal, Kreis Marienwerder. Prügel, 
Bahnmeiſter zu Danzig. Ratz, Maſchinen⸗Unter⸗Ingenieur von der erſten 
Werftdiviſion. Ramm, Rittergutsbeſitzer zu Charlottenburg, Kreis Wirſitz. 
Ramſch, Zahlmeiſter des 1. Bataillons 1. Garde⸗Regiments zu Fuß. 
Rauter, Director der Rheiniſchen Glashütten⸗Actiengeſellſchaft zu Chren- 
feld, Landkreis Köln. Riegelski, Armen⸗Commiſſions⸗Vorſteher zu 
Berlin. von Rie ſen, Amtsvorſteher zu Neumünſterberg, Kreis Marien: 
burg. Rohrlach, Poſtmeiſter u Stadthagen. Saltzgeber, Feuerwerks⸗ 
Hauptmann von der 10. Feld⸗Artillerie⸗Brigade. Saltzmann, Bürger- 
meiſter zu 1 Kreis Rappoltsweiler. Schäfer, Haupt⸗Steuer⸗ 
amts⸗Aſſiſtent zu Biebrich. Scharfenberg, Ober-Roßarzt beim Weft- 
fäliſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 5. chindelwick, Rechnungs⸗Rath beim 
Conſiſtorium zu Breslau. Schmidt, expedirender Secretär und Calculator 
im Reichs⸗Patentamt. Schmitter, Fortifications⸗Secretär zu Magbeburg, 
Schöner Zahlmeiſter des Badiſchen Train⸗ Bataillons Nr. 14. 
Schönen, Statthalte pan ag ra nt Straßburg i. E. Schrage, 
Zahlmeiſter der 1. Abtheilung . Weſtfä iſchen Feld⸗Artillerie-Regiments 
Nr. 22. Schultze, Kaſſen⸗Secretär beim Commando des Cadetten⸗Corps. 
Schulze, Gemeinde⸗Vorſteher zu Liepe. Schur, Canzlei⸗Rath in der 
Admiralität. Selmons, Geheimer Kanzleiſeeretär im Miniſterium der öffent- 
lichen Arbeiten. Simon, gammene des 1. Bataillons 1. Poſenſchen Infan⸗ 
terie-Regiments Nr. 18. erl, Rathsherr zu Schwiebus, Kreis Zülli⸗ 
chau. Später, Commerzienrath und Vorſitzender der Handelskammer 
8 Koblenz. Spannagel, Kreisdeputirter zu Vörde, Kreis Schwelm. 
tra uch, Zweiter Bürgermeiſter zu Guben. Surmann, Gepäckerpe⸗ 
dient zu Duisburg (Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Köln — rechtsrheiniſche). 
Tänzer, Amtsvorſteher zu Köſen. Tiesler, Ober⸗Roßarzt beim Poſen⸗ 
ihent Feld-Art.:Regiment Nr. 20. Wägler, Rechnun Srath und Geheimer 


Rechnungsreviſor bei dem Rechnungshofe! des Deutſchen Reichs zu Pots⸗ 
dam. Weier, Gutsverwalter zu Fichtwerder, Kreis 1 . Wein 
eiß, Zahlmeiſter 


reich, Stadtkämmerer er Tapiau, Kreis Wehlau. 
des Rheiniſchen Train⸗Bataillons Nr. 8. Wülfing, Rechnungsrath und 
Intendanturſecretär bei der Intendantur der 22. Divifion. 


macht, daß Rückert ſelten eine Regung des Gemüths voll und un⸗ 
geftört ausſtroͤmen zu laffen verſteht. Viel größer als die Kräfte des 
Gemüths ſind bei ihm diejenigen des Witzes und der Phantaſie; und 
jo miſcht ſich in den Fluß der Gefühle zu oft ſtörend das Phantaſie⸗ 
element hinein, während der Witz in der beſonderen Form des 
„Reimwitzes“ zuweilen wahre Orgien feiert. Kein Dichter hat ſich in 
ſo vielfachen und ſelbſt launenhaften Reimverſchlingungen gefallen wie 


hat, die deutſche Sprache geſchmeidig zu machen und zu bereichern, fo 
verdirbt er zu oft durch dieſelben Mittel die reine lyriſche Wirkung und 
ruft den Eindruck der Spielerei hervor. So iſt das beſchauliche und 
belehrende Element in Rückert ſtärker als das lyriſche, und je älter 
er wurde, deſto mehr überwog jenes. Kaum aber hat die Didaktik 
bei einem anderen Dichter ſich ſo geſchickt in das Gewand der Poeſie 
geſchmiegt. Ein Denken Rückerts, ohne daß es zugleich ein Dichten 
war, gab es endlich nicht mehr und gerade hiervon legt der Nachlaß 
Rückerts das vollgiltigſte Zeugniß ab. 

Der Nachlaß iſt ſehr groß. Er enthält politiſche Gedichte, Ueber⸗ 
ſetzungen aus verſchiedenen Sprachen, mit Text⸗Angabe, faſt nur ſtreng 
wiſſenſchaftlichen Charakters, Diſtichen, unzählige oft unſcheinbare aber 
hoͤchſt charakteriſirende Liedchen, Sprüche und Erzählungen, die das 
tägliche und intimſte Leben des Menſchen und ſeine Beziehungen zu 
ſeiner Familie und ſeinen Freunden ſchildern, dazu Verſe über Alles 
und Jedes, die bald einen Gedanken zum ſcharfen, epigrammatiſchen 
Ausdruck bringen, bald eine Stimmung, meiſt die des weltflüchtigen 
und weltüberlegenen Weiſen, in einer Melodie ausklingen laſſen. 
Von all dieſen Schätzen hat des Dichters Tochter, Fräulein Marie 
Rückert, etwa ein Drittel herausgeſucht und zu einem „Poetiſchen 
Tagebuch“ zuſammengeſtellt, das mit dem Jahre 1850 beginnt und 
mit dem Jahre 1866 endet. 

Dieſes „Poetiſche Tagebuch“ gewährt uns einen Blick in das 
innerſte Leben eines Dichters, der ein reiches und befriedigtes Geiſtes⸗ 
leben auskoſtete. Darin beſteht für uns ſein Werth. Denn die 
Poeſien find fat alle nicht für den Druck geſchrieben worden. Sie 
waren eine Art Reinigung und Befreiung der Seele von den Ein⸗ 
drücken, die der Tag ihm auferlegte. Daher iſt es denn nicht ver⸗ 
wunderlich, daß manche höchft mangelhaft in der Form, manche höͤchſt 
bedeutungslos im Inhalt ſind. Andere dagegen ſind wahre Perlen, 
die wir nicht miſſen möchten. Fräulein Marie Rückert erfüllt nur 
eine Pflicht der Pietät, wenn fie diefe Poefien dem deutſchen Volke 


Bt ad, Regiſtrator im Sch 


Rückert, und wenn er hierdurch auch unendlich viel dazu beigetragen] 


Den Adler der Comthure: 

Dr. Schneider, Geheimer Ober-Regierungs-Rath im Miniſterium | 
der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten. “ 

as Kreuz der Ritter: * 

v. Bornſtedt, Landrath — riedeberg. Grunow, Erſter Director 
des Königlichen Kunſtgewerbe⸗Muſeums zu Berlin. Jacobs, Landrath 
de Landsberg a. W. Lauer, Geheimer Rechnungs⸗Rath im Miniſterium 

er geiſtlichen ꝛc. . 
en Adler der Ritter: 

Alleker, Schulrath und Seminar⸗Director zu Brühl. Eunig Proz 
vinzial⸗Schulrath zu Koblenz. Riſch, Regierungs⸗, Shul- und Conſiſto⸗ 
rial⸗Rath zu Wiesbaden. 

Das Krenz der Inhaber: f 

Eſſer, Feldwebel⸗Sergeant in der Schloß e, Golbea, 
Schutzmann zu Berlin. Greulich, Polizeiwachtmeiſter zu Berlin. Haajes 
1. Wachtmeiſter von der Leib⸗ Gendarmerie. Klaunick, Ober⸗Wachtmeiſter 
in der 5. Gendarmerie⸗Brigade. Kühn, Botenmeiſter beim Staats⸗ 
Miniſterium. Olbeter, Ober⸗Wachtmeiſter in der 1. Gendarmerie⸗Bri⸗ 
gade. Pfuhl, Schutzmann zu Berlin. Sperling, Mitglied des Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenraths, 3 itzer zu Sodehnen, Kreis Darkehmen. 


en Adler der Inhaber: 

Dorn, Lehrer und Küſter zu Witzmitz, Kreis Regenwalde. Ebel, 
Lehrer. Küſter und Organiſt zu 8 Kreis Fritzlar. Gräs ner, 
Lehrer und Küſter zu erf reis Querfurt. artmann, Lehrer 
und Cantor zu Panthenau, Kreis Goldberg-Hainau. 8 Erſter 
Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Kletzko, Greis Gneſen. uniſch, 
Waiſenhaus⸗Inſpector zu Ernsdorf, Kreis Reichenbach (Schleſien). 
öbel, Lehrer zu Hulm, Kreis Striegau. Witton, Lehrer an der 
Stadtſchule zu Poſen. 2 
hate Allgemeine Ehrenzeichen haben folgende Schleſier und Poſener 
erhalten: 

Briel, Amtsvorſteher zu Wiegandsthal, Kreis Lauban. Daniel, 

eldwebel vom 4. Niederſchleſiſchen Infanterie-Regiment Nr. 51. 

ergeant vom 1. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 6. Heß, 
Wachtmeister vom 3. 1 Dragoner⸗Regiment Nr. 15. Hilzen⸗ 
becher, Ober⸗Wachtmeiſter in der 6. Gendarmerie⸗Brigade. Horn, Ober⸗ 
Wachtmeiſter in der 6. Gendarmerie-Brigade. Janetzki, Sergeant vom 
Schleſiſchen Füſilier⸗Kegiment Nr. 38. Klofe, Provinzial⸗Chauſſec⸗Auf⸗ 
ſeher zu Ober⸗Schwedeldorf, Kreis Glatz. Kokott, Schuldiener am Gym: 
naſium zu Neiſſe. Kottwitz, Gemeinde⸗Vorſteher zu Medlitz, Kreis Oels. 
Löchel, Bezirks⸗Feldwebel vom Landwehr ⸗Bataillons⸗Bezirk Glogau. 
Moor, Wachtmeiſter vom Schleſiſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 2. Non⸗ 
naſt, Kaſernenwärter bei der Garniſonverwaltung g Neiſſe. Perniock, 
Wärter an der Sternwarte zu Breslau. Pleſch, Schüldiener am Gym- 
naſium zu Ratibor. Reinſch, Portier zu Gellendorf (Eiſenbahn⸗Direc⸗ 
tionsbezirk Breslau). Schöpe, Feldwebel vom 4. Poſenſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 59. Schulz, Gemeinde-Vorjteher zu Ludwigsthal, Kreis 
Grünberg. Schwarzer, Feldwebel vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23. 
Seiler, Vice-Wachtmeiſter vom 1. Schleſiſchen Huſaren-Regiment Nr. 4. 
Staniske, Gemeinde-⸗Vorſteher zu Jantkawe, Kreis Militſch. Stein, 
Gerichtsdiener zu Landsberg a. d. W. Stempel, ene zu Görlitz. 
Thomas, Stabshautboiſt vom 1. Niederſchleſiſchen Infanterie-Regiment 
Nr. 46. Wachsmann, Ober-Bergamts-Bureaudiener zu Breslau. 
Walter, Gerichtsdiener zu Breslau. Winkler, Regiments⸗Sattler beim 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiment (Schleſiſchen) Nr. 1. Winkler, Kirchen⸗Vor⸗ 
ſteher zu Kunau, Kreis Sagan. Wünſſh, Poſtſchaffner zu Löwenberg in 
Schleſien. Zink, Locomotivführer zu Stargard i. P. (Eiſenbahn⸗ 
Directionsbezirk Breslau). 

Frankreich. 

s. Paris, 6. Mai. [Das Werk des Generals Boulanger. 
Auf den Boulevards rufen die Camelots bereits die erſte Lieferung 
des in 10⸗Centimes⸗Exemplaren erſcheinenden Werkes des „brave 
general“, „L'invasion“ mit aller Kraft ihrer Lungen aus. Ein 
flüchtiger Blick auf die Einleitung genügt, um ſofort den Geiſt zu 
erkennen, in welchem dieſes Reclamewerk geſchrieben iff. Phraſen 
thürmen fih auf Phraſen, eine prätenſiöſer als die andere, und gleich 
zeitig eine nichtsſagender als die andere. Alle die alten Redensarten 
von dem Heroismus der Franzoſen, von ihren chevaleresken Soldaten: 
tugenden, von der feigen Hinterliſt der Deutſchen, von Verrath der 
Führer finden wir in dieſem Machwerke, das den Zweck hat, nicht 
nur den Maſſen den Namen Boulanger's wieder moͤglichſt laut ins 
Gedächtniß zu rufen, ſondern das gleichzeitig auch als finanzielles 
Unternehmen ſeinen bedeutſamen Zweck hat. Der Abſatz der erſten 
Lieferung läßt bereits darauf ſchließen, daß es Hunderttauſende von 
Leſern finden und fo dem „armen Soldaten“, der im „Café Ride 
Diners à 50 Francs das Couvert giebt und ſich eine Equipage mit 
prächtigen Pferden hält, um die ihn die gefeiertſte Cocotte 
von Paris beneiden muß, ein erkleckliches Sümmchen ein⸗ 
bringen wird. Es lohnt ſich nicht, auch nur eine Probe von dieſem 
Machwerk den deutſchen Leſern zu geben: es iſt zu farblos, zu nichts⸗ 
ſagend. Das „XIX. Siècle”, das heute einen kurzen Abriß über das 
ganze Werk veröffentlicht, bemerkt, daß es zum Schluſſe eine Mah⸗ 
nung an das Volk enthält, die Hoffnung ſich zu erhalten, daß es die 


Geeignete verſpricht Fräulein Rückert ſpäter zugänglich zu machen. 
Das „Tagebuch“ wird in der nächſten Zeit herausgegeben werden.“) 
Wir ſind ſchon jetzt in der Lage, unſeren Leſern einige Proben dieſer 
Inedita Rückert's darzubieten. 

Leben heißt Dichten und Dichten heißt Leben — das iſt der 


Grundzua der durch das „Tagebuch“ geht. So ſagt er: 
Manchmal will * Wunder nehmen, 

Wie ich doch noch Verſe mache, 

Doch warum ſollt' ip Sn ſchämen? 

So natürlich iſt die Sache. 

Gif ich, athm' ich, trink' ich nicht? 

Rieche Duft und í aue Licht? 

Nur mit weniger Behagen 

Als in jugendlichen Tagen; 

Und ſo fort nach altem Brauch 

Geht in meinen Verſen auch 

Der gedämpfte Lebenshaucb- 


Gleichklang des Reimes ſcheucht die Wolken von 


Wenn ich einmal, was leicht vorfällt, 
erfalle mit der Welt, 2 
o iſt die Qual ſchnell abgeſtellt 

Durch einen Reim, bei mir geheim, 

Der einen Zauber hält: 

Er jagt dev Welt 

Viel Schimpf und Schmach und Böſes nach, 


Schon der 
feiner Stirn: 


R 
wenn r mig tpt 
Gleich lacht ſie freundlich mir. i 


Die Poefie, die ihm bis in fein höchſtes Alter treu geblieben, if 
dem Dichter die bereitefte Helferin, die Harmonie und den Frieden 
der Seele zu wahren, und jenen unverfiegbaren Optimismus aufrecht 
zu erhalten, der aus der Geſundheit des Körpers, des Geiſtes und 
Gemüths ſtets neue Nahrung zieht: ; 

Den Gehalt in meinem Buſen, 
Und die Form in meinem Geiſt 
om ihr mir bewahrt, ihr Muſen, 

a die Locke mir eiſt 
Euer Hauch mein O p 
Anblid meines Lebens Licht, N 
Nur gedämpfter ward das Feuer, . 
Aber kälter ward es nicht. 

So ſchmerzt auch der Verluſt der Jugend nicht, denn der 7 
Dichter weiß: ti 


) Im Verlage von J D. Sauerländer, Frankfurt a. M. 


N 
i 
I 
k 
* 
N 


dauh 


Niederlage in Kürze wieder wiro gut machen konnen, da jetzt die 
beiderſeitigen Bedingungen andere ſind, wie im Jahre 1870/71. 
Deutſchland wird nicht mehr im Stande fein, mit hundertfacher Ueber: 
macht zu kämpfen und ſo durch die koloſſale numeriſche Ueberlegenheit 
ſelbſt den heroiſchſten Widerſtand unmoglich zu machen. Hundertfache 
Uebermacht! das beweiſt ſchon genügend die Abſurdität dieſer „patrio⸗ 


tiſch⸗literariſchen“ Heldenthat. Die Franzoſen, die immer, um ſich 
ſelbſt zu ſchmeicheln, bei den Ergebniſſen des letzten Krieges von der 
überwältigenden Uebermacht der Deutſchen ſprechen und dieſe als einzigen 
Grund für die verlorenen Schlachten anführen, — bis zu hundertfacher 
Uebermacht hat fih allerdings ſelbſt der kühnſte Chauviniſt nicht verſtiegen, 
dieſe Höhe war dem General Boulanger vorbehalten — ſollten doch nie 
vergeſſen, daß, wenn auch in der That bei zahlreichen großen Kämpfen im 
Jahre 1870/71 das deutſche Heer den Franzoſen numeriſch nicht 
unerheblich überlegen war, dieſe Uebermacht gewöhnlich erſt am 
Ende der Schlacht zur Stelle war und daß es dann gewöhnlich nicht 
ſehr lange dauerte, um mit ihnen aufzuräumen. — Der National” 
veröffentlicht heute Abend die Erzählung über eine Zuſammenkunft 
Boulanger's mit dem Communiſten Avronſard, die Letzterer ſelbſt 
giebt. Avronſard erklärt, daß er Boulanger jetzt für den größten 
Hallunken à la Napoleon III. hält, während er zuvor noch nicht 
recht gewußt hat, welche Stellung er dem Ex⸗General gegenüber ein⸗ 
nehmen ſollte. Bei dieſer Unterredung foll Boulanger gejagt haben: — 
Avronfard, ein ſehr achtungswerther und überlegter Mann verpfändet 
ſein Ehrenwort für die Wahrheit deſſen, was er ſagt, — „und 
ſchließlich, da Frankreich mich nun einmal will, wäre ich doch ſehr 
dumm (bete), davon nicht Gebrauch zu machen!“ So deutlich hat 
ſich der Prätendent allerdings noch nie ausgedrückt! 
Belgien. 

a. Brüſſel, 6. Mai. [Die Stanley: Expedition.] Der 
heutige „Mouv. Géogr.“, das Organ der Congoregierung, ver: 
oͤffentlicht intereſſante Aufſchlüſſe über die Stanley’ fhe Expedition. 
Wie bekannt, hatte Stanley am 28. Juni 1887 das von ihm er⸗ 
richtete Lager Yambuya verlaſſen. Dort hatte er den Major Bartellot 
mit Engländern und 130 eingeborenen Soldaten zurückgelaſſen. Der 
Araber Tippoo⸗Tipp hatte ihm verſprochen, 700 Träger zu fenden, 
die die Waaren aus dem Lager ihm nachbefördern ſollten. Major 
Bartellot folte mit der Beſatzung des Lagers und dieſen Trägern ihm 
nach Wadelai nachfolgen. Seit dem 28. Juni war Stanley ver⸗ 
ſchollen, man wußte nur, daß Tippoo⸗Tipp keine Träger geſandt hatte. 
Am 1. Mai wurde aus Saint Paul de Laonda eine Depeſche des 
Majors Bartellot aus Yambuya nach London und Brüſſel gerichtet. 
Dieſe Depeſche war von dem Engländer Ward, einem Mitgliede der 
Stanley'ſchen Expedition, den Stanley in Yambuya zurückgelaſſen 
hatte, nach Boma überbracht worden. Die Depeſche lautet: „Keine 
Nachricht von Stanley, ſeit ich Ende October geſchrieben habe. 
Tippoo⸗Tipp it am 16. November nach Kaſongo abgegangen, hat 
aber ert im März 250 Träger verſchifft; andere folen an- 
kommen. Jameſon iff nach Kaſongo abgegangen, um die Abfendung 
der noch zu liefernden 350 Träger zu beſchleunigen. Jameſon wird 
am 14. Mai hierſelbſt wieder eintreffen. Ich werde nicht vor dem 
1. Juni abmarſchiren können. Ich werde durch die Station der 
Stanleyfälle ziehen, wo ich einen Offizier mit Allem, was nicht un⸗ 
bedingt nöthig ift, zurücklaſſen werde. Alles geht gut.“ Geht aus 
dieſer Depeſche auch hervor, daß die in Yambuya befindlichen Engländer 
ſich wohl befinden und Major Bartellot Stanley nachmarſchiren wird, 
fo erhöht der Bericht doch die Beſorgniß über Stanley's Geſchick. 
Herr Ward will in Boma bewährte Träger werben, mit dieſen bis 
nach den Stanleyfällen hinaufſteigen, in dieſer Station die vom Major 
Bartellot zurückgelaſſenen Waaren übernehmen und mit ihnen nach 
Wadelai marſchiren, ſo daß zwei Expeditionen Stanley folgen und 
ihn aufzufinden ſuchen. Auf Weiſung des Königs it noch geſtern 
eine Depeſche nach Boma abgegangen, nach welcher die erforderlichen 
Träger Herrn Ward auf Staatskoſten geſtellt werden ſollen und ein 
Staatsdampfer ihn mit ſeiner Karawane von Leopoldville nach der 
Fallsſtation zu befördern hat. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 8. Mai. 
Die Bevölkerung der Stadt Breslau betrug nach Ausweis 
der Monatsberichte des Städt. Stat. Amts Ende März d. J. mit 


Berückſichtigung der Zahl unbekannt (unabgemeldet) Verzogener 
307 090 Seelen. — Die Zahl der Umzüge (Wohnungswechſel) wurde 
auf 7639, der umgezogenen Perſonen auf 12 259 feſtgeſtellt. Poli⸗ 
zeilich gemeldet wurden 7718 vorübergehend anweſende Perſonen 
(Fremde) gemeldet. Die Zahl der mit einem Einkommen von mehr 
als 3000 Mark eingeſchätzten Communalſteuerzahler belief ſich auf 
5731, die Zahl der mit einem Einkommen von weniger als 3000 
Mark eingeſchätzten Communalſteuerzahler auf 72 774. 

— Das Märzheft der Monatsberichte des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau enthält eine Ueberſicht über die im Etatsjahre 
1887/88 verpflegten ſtädtiſchen Almoſengenoſſen und Kof- 
kinder, aus welcher zu erſehen iſt, daß ſeit 7 Jahren die Zahl der⸗ 
ſelben nicht nur abſolut, ſondern auch relativ, d. h. im Verhältniß 
zur Bevölkerungszahl ſtetig gewachſen iſt. Auch die Aufwendungen 
für die in ſtädtiſcher. Armenpflege Befindlichen find nicht nur abſolut, 
ſondern auch relativ geſtiegen. So kamen auf 1000 Einwohner im 
Jahre 1881/82: 13,6, im Jahre 1887/88: 14,9 Almoſengenoſſen 
und in denſelben Jahren 2,1 reſp. 2,8 Koſtkinder. Im Durchſchnitt 
wurden an einen Almoſengenoſſen monatlich gezahlt im Jahre 
1881/82: 4,74 Mark, im Jahre 1887/88: 5,19 Mark; an ein Koſt⸗ 
kind in denſelben Jahren 5,99 Mark reſp. 6,27 Mark. Im Ganzen 
wurden gezahlt an Almoſen im Jahre 1881/82: 214 534, im Jahre 
1887/88 aber 281709 Mark; an Koſtgeld in denſelben Jahren 
41 449 Mark reſp. 64 248 Mark, zuſammen 255 983 reſp. 345 957 
Mark. Der monatliche Durchſchnitt der Almoſengenoſſen betrug 
4522, der Koſtkinder 854. 

— Der Cultusminiſter hat in der letzten Sitzung der Unterrichts⸗ 
commiſſion des Abgeordnetenhauſes auf Wunſch derſelben, anläßlich 
der bekannten Frauen⸗Petition, für welche auch in Breslau 
Unterſchriften geſammelt wurden, eine Statiſtik über die Theil⸗ 
nahme der Lehrerinnen an dem wiſſenſchaftlichen Unter: 
richt in den oberen Klaſſen der höheren Mädchenſchulen 
übergeben. Nach dieſer Statiſtik, welche nach Regierungsbezirken auf⸗ 
geſtellt iſt, wurden wöchentlich wiſſenſchaftliche Lehrſtunden ertheilt in 
der erſten und zweiten Klaſſe der 209 öffentlichen höheren Mädchen⸗ 
ſchulen im Ganzen 11319, davon durch Lehrer 7208, durch Lehrerinnen 
4111 Stunden; in den 75 ſtaatlich ſubventionirten Privatſchulen im 
Ganzen 3284; davon durch Lehrer 545, durch Lehrerinnen 2739 
Stunden und an den 419 reinen Privatſchulen im Ganzen 19 760; 
davon durch Lehrer 5539, durch Lehrerinnen 14221 Stunden. Ge⸗ 
leitet wurden von den 209 öffentlichen höheren Mädchenſchulen 192 
durch Lehrer, 17 durch Lehrerinnen, von den 75 ſtaatlich ſubventionirten 
Privatſchulen 7 durch Lehrer, 68 durch Lehrerinnen, und von den 
419 reinen Privatſchulen 62 durch Lehrer und 357 durch Lehrerinnen. 
Auf den erſten Blick fällt der große Unterſchied in die Augen, welcher 
zwiſchen den reinen Privatſchulen und den öffentlichen Schulen beſteht. 
Während in den Privatſchulen die bei Weitem größte Zahl der Schulen 
durch Lehrerinnen (357) geleitet wurde und nur 62 durch Lehrer, 
liegt die Leitung der öffentlichen Schulen faſt durchweg in den Händen 
von Lehrern. Ein ähnliches Verhältniß findet auch bezüglich der 
Unterrichtsſtunden ſtatt, wie aus den obigen Zahlen erhellt. Ganz 
andere Reſultate würden ſich ergeben, wenn die wiſſenſchaftlichen 
Lehrſtunden getrennt aufgeführt wären. Es würde ſich heraus⸗ 
ſtellen, wie dies eine privatim angefertigte Statiſtik bezüglich einer 
größeren Zahl von Mädchenſchulen ergeben hat, daß Religion und 
Deutſch in der oberſten Klaſſe der höheren Mädchenſchulen faſt durch⸗ 
gängig von Lehrern unterrichtet wird. Auch ein anderes Moment 
iſt bei dieſer Statiſtik in Betracht zu ziehen. In den katholiſchen 
höheren Mädchenſchulen find vorwiegend Lehrerinnen angeftellt. 
Würden dieſe getrennt angegeben ſein, ſo wäre in den proteſtantiſchen 
öffentlichen höheren Mädchenſchulen und insbeſondere in den fünf 
vom Staat unterhaltenen das Verhältniß der Theilnahme der 
Lehrerinnen ein noch viel ungünſtigeres. Die von dem Unterrichts⸗ 
miniſter übergebene Statiſtik reicht für die Beurtheilung der in der 
Frauenpetition angeregten Frage noch nicht aus. In dieſer Seſſion 
des Abgeordnetenhauſes wird, da nur eine geringe Anzahl von Ab⸗ 
geordneten ſelbſt von den Liberalen für die Petition, aber auch nur, 
inſoweit dieſelbe ſich auf die größere Betheiligung der Lehrerinnen 
an dem wiſſenſchaftlichen Unterricht bezieht, einzutreten geneigt iſt, 
nicht mehr zur Verhandlung kommen. Um ſo wünſchens⸗ 
werther iſt es, daß in der parlamentariſchen Ferienzeit vollſtändigeres 
Material beſchafft werde. 


a — — — 


Corr.“, wird die Angelegenheit auch vor die größeren Communal- 
verwaltungen gebracht werden, da die Berückſichtigung derſelben faf 
ausſchließlich in deren Händen liegt. 


6 Vom Wilhelms⸗Gymnaſium. Der Oberlehrer am Königlichen 
Wilhelmsgymnaſium in Breslau Dr. Thalheim iſt zum Director des 
Gymnaſiums in Schneidemühl ernannt worden. 

—d. Univerſitäts⸗Stipendien. Das Kayſer'ſche Stipendium im 
Betrage von jährlich circa 50 Mark iſt an einen Studirenden der Medicin, 


welcher nachweiſt, daß er ſich auch der Thier⸗Arzneikunde befleißigt, vom 


1. Januar cr. auf drei Jahre zu vergeben. Die Bewerbungsgeſüͤche find 
nebſt den üblichen Zeugniſſen und dem Ausweiſe über die Beſchäftigung 
mit der Thier⸗Arzneikunde bei dem Decan der mediciniſchen Facultät, 
Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Heidenhain, bis zum 1. Juli er. einzu⸗ 
reichen. — Die Zinſen eines von Dr. Ficker zu Liegnitz ausgeſetzten 
Legats von, 3000 Mark ſind dazu beſtimmt, daß ſie jährlich an einen be⸗ 
dürftigen Candidaten der Medicin behufs „Ablegung bezw. Bezahlung 
ſeiner Examina“ als Unterſtützung gezahlt werden ſollen. Es ſollen 
Schleſter und womöglich Söhne der Bewohner der Stadt Liegnitz 
berückſichtigt werden. Geſuche nebſt Dürftigkeitsatteſt ſind binnen vier⸗ 
zehn Tagen auf dem Univerſitäts⸗ Secretariat einzureichen. — Der 
2. Antheil des Heidenreich'ſchen Stipendiums im Betrage von circa 200 
Mark En ift vom 1. October 1887 ab auf drei Jahre zu vergeben. 
Zum Genuffe des ng res können gelangen: Verwandte des Stifters, 
wenn ſie Theologie, oe oder Mediein ſtudiren und ihre Verwandtſchaft 
nachweiſen; in deren Ermangelung Stud. theol. ev., welche aus Frant- 
urt a. O. gebürtig find bezw. aus der Mark, und in Ermangelung auch 
dieſer, Frankfurter Stadtkinder evangeliſcher Confeſſion, welche die Rechte 
oder Arzneikunde ſtudiren. Geſuche nebſt Zeugniſſen und Angabe der 
Stipendien, welche Bewerber ſchon 8 ſind binnen 14 Tagen auf 
dem Univerſitäts⸗Secretariat einzureichen. 

—d. Pharmaceutiſche Staatsprüfung. Am 7. d. Mts. beſtanden 
nachgenannte Herren die pharmaceutiſche Staatsprüfung: Carl Fiſcher 
aus Spremberg, Franz Kärnbach aus Schlawa, Kreis Freiſtadt, Otto 
Martini aus Inowraclaw und Hugo Obſt aus Bärwalde i. Neumark. 
Die Prüfungs⸗Commiſſion war zuſammengeſetzt aus den Herren: Geh. 
Rath Prof. Dr. Löwig (Vorſitzender), Geh. Rath Prof. Dr. Poleck, 
Prof. Dr. Meyer, Prof. Dr. Engler und Apotheker J. Müller. 

Das Enſemble von Adelheid Bernhardt, welches vom 16. d. M. 
ab im Stadttheater gaſtirt, erringt zur Zeit in Magdeburg fortgeſetzt 
große Erfolge. 

K. V. Das Eichendorff⸗Denkmal, welches am 2. d. M. in Neiſſe 
enthüllt wurde, iſt zur Zeit in einem Modell in der Größe des Originals 
in der Lichtenberg'ſchen Kunſtausſtellung ausgeſtellt. Es ift daraus erſicht⸗ 
lich, daß die Stadt Neiſſe ein Recht hat, auf dies dem Andenken des 
Dichters gewidmete Monument ſtolz zu ſein. Das Denkmal iſt das viel⸗ 
verſprechende Erſtlingswerk eines jungen Breslauer Künſtlers, des Bild⸗ 
hauers Ernſt Seger. Bei der verhältnißmäßig beſcheidenen Summe, 
die dem Künſtler für das Denkmal zur Verfügung ſtand, mußte er ſich 
damit begnügen, eine Büſte des Dichters auf ein nicht allzu hohes Poſta⸗ 
ment zu ſtellen. Das Poſtament, wie die Nachbildung vermuthen läßt, 
aus geſchliffenem und polirtem Sienit, ift von viereckigem Grundriß, ſich 
nach oben ein wenig verjüngend. Leicht und ungezwungen fügt ſich dem⸗ 
ſelben ein die Vorderfläche belebender, in Bronze ausgeführter plaſtiſcher 
Schmuck an. Einer breiten Volute iſt das Wappen des Dichters vorge⸗ 
legt, das ſeinerſeits eine Lyra und aufgerollte Manuſeripte bedeckt und 
neben und hinter welchem Eichen- und Lorbeerzweige emporranken, die 
die Inſchrift „Joſeph Freih. v. Eichendorff 1788/1857“ von links her ums 
rahmen. Der Ausdruck des charakteriſtiſchen Kopfes des Dichters — 
bartloſes Geſicht mit feſtgeſchloſſenen Lippen und ſinnig blickenden Augen 
— iſt höchſt lebensvoll. 

— d. Königliche Ober⸗Nealſchule zu Breslau. Bei den zu Oſtern 
an der hieſigen Ober⸗Realſchule ſtattgehabten Abiturienten⸗Prüfungen 
waren 2 den techniſchen Fachklaſſen angehörende Abiturienten nach An⸗ 
fertigung der ſchriftlichen Arbeiten erkrankt. Die beiden Schüler wurden 
mit Genehmigung der Staatsbehörde am 4. und 7. d. Mis. geprüft und 
für reif erklärt. Am 4. Mai führte Geo. Rath Prof. Dr. Poleck den 
Vorſitz, am 7. Mai der Gewerberath Kgl. Frief. In beiden Prüfungen 
wurden die ſtädtiſchen Behörden durch Stadtrath Schmook vertreten. 

* Extrazug nach Berlin. Am Pfingſt⸗Sonnabend, 19. Mai c., 
12 Uhr 25 Min. Nahm., wird hier auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhof 
ein Extrazug abgelaſſen. Zu dieſem Suge werden auf allen Halteſtationen 
deſſelben, ſowie auch in Hirſchberg, Greiffenberg und Lauban Retour⸗ 
billets II. und III. Klaſſe mit ungefähr 40 pCt. Ermäßigung und acht⸗ 
tägiger Giltigkeit ausgegeben. les Nähere ift aus den auf den 
Stationen einige Tage vorher zum Aushang kommenden Bekannt⸗ 
machungen erſichtlich. > 

—o Dampfer⸗Extrafahrt nach Ohlau. Am Donnerstag (Himmels 
fahrtstag) findet eine Vergnügungsfahrt nach Ohlau vermittels des neuen, 
elegant eingerichteten Dampfers „Kronprinz“ ſtatt. Die Abfahrt erfolgt 

ormittag um 9 Uhr von der Promenade oberhalb der Sandbrücke aus, 


B 
Wahrſcheinlich, fo leſen wir in der „Lib.] die Rückfahrt von Ohlau Abends 7 Uhr. 


Sung zu bleiben, ift feinem vergönnt; dod im Alter 
Sich in die Jugend zurück träumen, iſt jedem vergönnt. 
bin nicht, der ich bin; ich bin, der einſt ich geweſen: 
ng, unſchuldig, beglückt; glücklicher als ich es war. 

Und das Nahen des Alters erweckt im Gemüth nur eine zu⸗ 
frledene Stimmung über die Geſetzmäßigkeit und Harmonie des 
Naturverlauf : : 

In den rinnenden Bach vom überhangenden Baume 
Seh ich fallen ein Blatt, Pr die Wogen hinabs 
Alfo fällt vom Baume des Lebens eines der Blättter 
ach dem andern und ſchwimmt nieder im Strome der Zeit. 

Jedes Blatt, das bleibt, offenbart aber immer wieder von Neuem 
die gütige Huld eines Höheren, dem wir überſchwänglichen Dank 
ſchuldig ſind: 

Was noch blüht, iſt alles geſchenkt, ſo nimm es mit Dank an: 

Denn vorbei iſt die Zeit, da fid beblüthet das Jahr. 

Was Dir noch giebt nach ſechszig und ſiebenzig Jahren das Leben; 

Zwar, es war alles geſchenkt, dies doch ift doppelt geſchenkt. 

In dieſe Zufriedenheit miſcht ſich ſelten ein Ton ſanfter Me⸗ 
lancholie. Doch fehlt meiſtens nicht die Ergebung in das unab⸗ 
änderliche Loos alles Seienden, welche durch den Einklang mit einem 
höheren, das All beherrſchenden Geſetz verſöhnt: 

Wie ein Vogel in Lüften, und wie ein Schatten des Vogels 

14 „ Flur fliehen die In va = 5 
eber ; wer den fliehend atten am Boden 
Halden? den Vogel der * wo flieheſt du bin? 

Sogar mit der Herbheit des Darwiniſchen Geſetzes der natürlichen 
Zuchtwahl findet ſich der milde Dichter ab (natürlich ohne von dieſem 
Geſetz etwas zu wiffen), als echter Nachfolger der brahminiſchen Weiſen, 
die ſich dem Naturlauf demüthig ergaben: 

Als die verworrenen Ranken ich aufband, knickte mir eine, 

e e e e 
a I. t an 

Die ionit — erſtickt, grünen nun freudig empor. : 

Am vollendetſten kommt des alten Rückert harmoniſche Zufrieden: 
heit, fat möchten wir fagen Stillvergnügtheit, in den wenigen Liedern 
zum Ausdruck, welche die Ergebenheit in Gott documentiren. In 
ihnen fat allein lebt noch der Lyriker fort. der ſonſt dem Didaktiler 
Platz gemacht hat: em 
Mein Haus ift nur mit Gott beftellt, hoffe, daß von oben her 
Das heißt, ift Gott anheim pete id) nun nr werde brauchen mehr 
Wie er es will beſtellen, u ſorgen ihretwegen; 

Und aljo geh' ich von der Wel nd l nimmt, 
Die nur für mich zuſammenfällt, u thun, zu leiden iſt mmt, 
Sie ſelbſt wird nicht zerſchellen. 3 geh’ ibm ſtill entgegen. 


er 


In die faſt kindliche Gemüthseinfalt Rückerts fällt wie ein Blitz das Tagebuch. Am 26. Juni d. J. farb feine Gattin Luife, 


folgendes Verslein hinein, das Zeugniß ſarkaſtiſchen 


Antitheſenſpiels: 


einzige 


Naßkalt, naßkalt ift 

Dieſer Welt Temperatur; 
Glücklich, wer als Chriſt 
Hofft auf eine mildere Flur! 

Uebrigens war Rückert's Gläubigkeit weit entfernt von Orthodoxie 
oder gar Fanatismus. Das ſchöne Gleichmaß des Gemüths, das der 
Grundzug ſeines innern Lebens war, mußte ihn duldſam gegen alle 
Ueberzeugung machen. Und nur einmal vergaß er ſeine Toleranz; 
und zwar bezeichnender Weiſe, um gegen die Intoleranz Front zu 
machen. Als er Profeſſor in Erlangen war, wandte er ſich mit einer 
feinem Charakter ſonſt fremden Bitterkeit gegen die beſchränkte Ortho- 
dorie, die damals in Erlangen herrſchend war. Schließlich fühlte 


ler ſich von dieſer Richtung fo angewidert, daß er ihretwegen die 


Univerſität verließ und nach Berlin ging. Folgender Spottvers gilt 
den Zeloten und Lichtfeinden, die auf keine Einwendungen der Ver⸗ 
nunft hören wollen: f 
Sieh her nur, und ich will Dir's zeigen, 
Daß Du Dich überzeugen mußt! — 
Doch ich will mich nicht überzeugen, 
Und drum nicht hinſehn will ich juſt; 
Daß nur das Licht nicht wehe thu, 
Drück' ich die Augen lieber zu. a 
Wie keinem Dichter, der über die Menge emporragte, fehlte auch 
Rückert nicht das Selbſtbewußtſein. Aber bei keinem äußert es ſich 
liebenswürdiger. An ſeinem Gelingen in vielfachen Bahnen erfreut 
er ſich durch folgendes poetiſche Spiel: 
Kam, ſo träumte mir heut, ein Jüngling kriegriſchen Muthes, 
reimund Raimar im Grab, den geharniſchten Sänger, zu grüßen; 
och ein anderer kam, ein Liebender, wollte des Liebes- 
3 von Roſen umblübete Stätte beſuchen; 
m ein dritter dazu, ein älterer, ernſteren Sinnes, 
Ein Orakel zu holen vom Mund brahmaniſcher Weisheit! 
Und ſie ſtaunten, einander am ſelbigen Ort zu begegnen. 
Als mit anderem Namen den Ruhenden jeder nun aufrief, 
Ward von keinem der Rufer des Ruhenden Ruhe geſtöret. 


Und ganz allerliebſt ift die Huldigung und gleichzeitige Daneben- 


ſtellung feiner Meiſter Goethe und Hafis: 
Die Engel, die Hafiſens Lieder 
Und Goethes on im Himmel fingen, 
Wann ſie einmal ſie legen nieder, 
Will ich ſterben und meine bringen. 


Seit dem Jahre 1857 durchzieht eine todesſehnſüchtige Stimmung! 


60 Jahre alt; er, ein 69 jähriger Greis, litt hart unter dieſem Schlag, 
den er jedoch mit Faſſung ertrug. Von beidem legt das Tagebuch 
ergreifende Proben ab. Er gönnt feiner Gattin die Ruhe in der 
ſtillen Nacht des Todes nach dem ſchwülen Tage des Lebens: 
Ich gönne Dir die ſtille Ruh, 
Und wollt', ich hätte ſchon wie Du 
Sie auch gefunden. 
Von unſeren Klagen unerweckt, 
Ruhſt Du von Blumen zugedeckt 
Nun ohne Wunden. 
> meiner Bruft die Wunden find, 
ie kühlt kein Sommerabendwind, 
Die Dir gelind 
3 Des Todes Hand verbunden. 
Und der baldigen Wiedervereinigung mit der Gefährtin des Lebens 
würdig zu werden, ſcheint ihm nur noch die einzige Aufgabe des 
Reſtes ſeiner Erdentage: : 


30 wünſche dort Dir wieder zu begegnen, 
o alles hier Getrennte ſich vereint; 

Man wird uns, hoff' ich, neu D legen 
Zu f{dinerm Bund, vom Irdiſchen gereint. 


Um würdig mich darauf vorzubereiten, 
Bin ich noch hier, um anderes willen nicht, 
Und ſehe Dich nach mir die Arme breiten, 
Die Du nun längſt geläutert biſt im Licht. 
de Deinen Hauch, mich zu beleben, 
But telbe Deine Ehmen u zum Flug! 
Denn ohne Dich zu Dir mich zu erheben 
Vermag ich nicht, das fühl' ich ſchwer genug. 
Und endlich fühlt er ſich als eine Laſt auf dieſer Erde, eine tiefe 
Todesſehnſucht ergreift ihn, aber ert am 3 1. Januar 1866 geht er 
ins erſehnte Jenſeits hinüber. 


lang ein eine Laft, 
ei —— ee tak 


Sie cite Did em Ah 
= 1 70 a Kg — 
Bont faue Du ihr und Dir zur Laft. 
Diefe wenigen Proben werden genügt haben, um von dem gemüths⸗ 
innigen und gedankenreichen Haus: und Troſtbuch eine Anſchauung 
zu geben, das uns aus des großen Dichters Nachlaß dargeboten wird. 


Bedürftigen zu tröflen, die des Friedens Theilhaftigen 8 


Dichters Vermächtniß feinen Zweck erfüllen: die deb Friedens 


r 


eee 


a oh, to 


brach den linken Arm. — Der 


sx Botanifcher Garten. Die Victoria regia, welche vom Juli ab 
thre Anziehungskraft auf die Beſucher des botaniſchen Gartens auszuüben 
pflegt, iſt ſoeben in das große Warmwaſſerbaſſin des Victoriahauſes ein⸗ 
ejet worden, und zwar in drei Exemplaren, deren Blätter gegenwärtig 
die Größe eines Markſtückes kaum überſchreiten. Wenn man berückſichtigt, 
daß aus dieſen winzigen Anfängen innerhalb zweier Monate ſich Blätter 
von zwei Meter Durchmeſſer entwickeln, ſo iſt das wohl der beſte Maß⸗ 
ſtab des faſt einzig daſtehenden Wachsthums. — Mit der Aufſtellung der 
durch Herrn Profeſſor Engler eingeführten pflanzen ⸗geographiſchen 
Gruppen iſt ſoeben begonnen worden und wird überhaupt mit dem Aus⸗ 
räumen der Gewächshäuſer ſtetig fort en Ebenſo find in der phar⸗ 
maceutiſchen Abtheilung bereits die betreffenden je aufgeſtellt und 
die nicht winterharten Pflanzen eingereiht worden. Auf dem dem phyſiolo⸗ 
iſchen Inſtitut gehörigen Gartenſtücke, unmittelbar am 5 at in den 
lenlſchen Garten, wird gegenwärtig eine große Pergula mit achteckigem 
Laubenabſchluß, aus der Kunſttiſchlerei von Buhl lic an bie che auf⸗ 
eſtellt, welche eine Reihe Sitzplätze enthalten und Ausblick auf die ſchönſten 
Partien des Gartens gewähren wird. 
© Malhügel für Kaiſer Wilhelm. Wie wir bereits mitgetheilt 
Nasr wird fih das Denkmal für Kaifer Wilhelm auf dem „ ohen 
ade“ erheben. Unſer Hirſchberger §⸗Correſpondent ſchreibt uns hierüber 
ferner: „Das Denkmal wird 20 Meter weſtlich von dem trigonometriſchen 
Punkte und 30 Meter nördlich der öſterreichiſch⸗preußiſchen Grenze, zwiſchen 
den Grenzſteinen 96 und 97 in Form einer oye 5 Pyramide Auf⸗ 
ſtellung finden. Die Grundfläche derſelben mißt 16 Qu.⸗Meter und ihre 
Dobe Meter. Da dieſelbe gerade auf der Horizontlinie des ie er: 
aut werden foll, fo iſt anzunehmen, daß fie vom Thale aus ichtbar 
werden wird. Die Spitze wird mit einem großen W gekrönt und die 
nach ae zu gekehrte Seite erhält auf einer in Sandſtein gefaßten 
Marmortafel in re des eiſernen Kreuzes folgende Inſchrift: „Den 
22. März 1888. Turnerdank. Dem Neubegründer des Deutſchen Reiches, 
Kaifer Wilhelm I. Der Männer⸗Turnverein Hirſchber! “. 


* Nach Deutſch⸗Liſſa wird, wie wir nochmals aufmerkſam machen, 
am Donnerstag, den 10. d. Mts. (Himmelfahrtstag), und demnächſt an 
Sonn und Fefttagen ein Perſonen⸗Sonderzug von Breslau Märkiſchen 
Bahnhof 3,15 Nachm. zu ermäßigten Fahrpreiſen abgelaſſen. 

% Für die Ueberſchwemmten. Die Zahl der von Breslauer 
Künſtlern geſpendeten Kunſtwerke, welche zum Beſten der Ueberſchwemmten 
verlooſt werden, hat in den letzten Tagen wieder eine Vermehrung erfahren, 
ſo daß die Chancen der vom Herrn Oberpräſidenten genehmigten Lotterie 
dadurch noch günſtigere geworden find. Unter den Bildern erwähnen wir 
eine Landſchaft in Oel von F. Börner und ein Aquarellbild „Der Kynaſt 
vom Höllenſtein aus geſehen“ von Hans Sturtevant. Der Lehrer an 
der kgl. Kunſtſchule Profeſſor Härtel hat eine plaſtiſche Gruppe „Die 
ſchleſiſche Induſtrie“ geſpendet, welche dem auf dem neuen Hauptpoſt⸗ 
gebäude aufgeſtellten Original in verkleinertem Maßſtabe nachgebildet, iſt. 
In der Mitte erhebt ſich eine weibliche Figur, welche in der Rechten eine 
Spindel trägt — als Hinweis auf die ſchleſiſche Leineninduſtrie; zur 
Rechten der edelgebildeten Geſtalt ſteht eine Putte mit einem Krug, zur 
Linken eine Putte mit Zahnrad und Hammer, wodurch die keramiſche und 
die Montaninduſtrie unſerer Provinz angedeutet iſt. Die Gruppe zeichnet 
ſich durch große Schönheit der Umrißlinien aus. Der Vorſteher des 
Meiſter⸗Ateliers für Bildhauerei am Muſeum Chr. Behrens hat der 
Ausſtellung ſechs Statuetten des Feldmarſchalls Moltke geſtiftet, welche 
den großen Strategen darſtellen, wie er, den Krimſtecher in der Hand, 
den Blick auf das Schlachtfeld heftet. — Wie wir hören, wird die Ziehung 


der Lotterie, weil noch nicht alle Looſe abgeſetzt ſind und weil es der 


Breslauer Künſtlerſchaft darauf ankommt, den Hilfsfonds für die Ueber⸗ 
ſchwemmten eine möglichſt große Summe zuzuführen, vom 12. d. M. auf 
einen ſpäteren Termin verſchoben werden. Möge das Publikum der 
Lotterie wie bisher, ſo auch weiterhin ſeine Gunſt zuwenden, damit die 
guten Abſichten, von denen unſere Künſtler bei Veranſtaltung der Lotterie 
geleitet waren, im erwarteten Umfange erfüllt werden! 


a Städtiſches Irrenhaus. Am ſtädtiſchen Irrenhauſe auf der 
Göppertſtraße werden gegenwärtig durch Herrn Garteninſpector Löſener 
umfaſſende Park⸗ und Gartenanlagen ausgeführt. Die Gartenanlagen 
werden hauptſächlich für die Wirthſchaftszwecke des ſtädtiſchen Irrenhanſes 
nutzbar gemacht werden, während die ausgedehnten Parkanlagen, für 
welche bereits mehr als 4000 Bäume und Gehölze aus den unter Ver⸗ 
waltung des Parkinſpectors u ftehenden ſtädtiſchen Baumschulen 
in Scheitnig angeſchafft worden find, den Kranken einen angenehmen Er: 
bolungs⸗ und Aufenthaltsort bieten werden. 

—o Unglücksfälle. Der 10 Jahre alte Knabe Paul Borhammer, 
Sohn einer auf der Nachodſtraße wohnenden verw Schaffnersfrau, ſtürzte 
beim Spiele in der elterlichen Wohnung von einem Stuhle herab und 
Arbeiter Wilhelm Härtel fiel auf dem 
Neubau der hieſigen Irren⸗Anſtalt beim Transport eines Schaffes Kalk 
aus der Höhe eines Stockwerks herab und zog ſich dabei eine ſchwere Kopf⸗ 
verletzung zu. — Ebenfalls durch Sturz von einem Baugerüſt verunglückte 
im Paſchwitz, Kreis Breslau, der Arbeiter Karl Wenzel. Derſelbe erlitt 
einen Bruch des linken ig pea — Dem Zimmermann Auguſt Demnich 
aus Gräbſchen fiel beim Abladen von Bauhölzern ein Balken auf das 
Geſicht und fügte ihm einen Bruch des Unterkiefers zu. — Der auf der 
Roſenſtraße wohnende Kutſcher sr Heckert wurde in Herdain von 
einem mit Ziegeln beladenen Wagen überfahren und trug einen 

ruch des linken Fußes davon. — Eine gar Verlegung erlitt der auf 
der ange BE wohnende Arbeiter Karl Kloſe dadurch, daß ihm ein 
eiſerner Radreifen auf den Fuß ſtürzte. — Alle dieſe Verunglückten fanden 
Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Der 
Schmiedelehrling Paul Mann wurde heute Vorm. von einem Pferde, das 
beim Beſchlagen unruhig ward, gegen das rechte Knie geſchlagen und ſchwer 
Soin Der verunglückte Lehrling fand Aufnahme im Allerheiligen⸗ 

oſpital. 

+ Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Der Dachdeckergeſelle 
Joſeph Schmelka, Ohlaunfer Nr. 32 wohnhaft, war geſtern im Bürger- 
werder mit dem Ausbeſſern der Bedachung des Caſernengebäudes Nr. 6 
beſchäftigt. In Folge eines Fehltritts ſtürzte der Bedauernswerthe aus 
der bedeutenden Höhe auf das Steintrottoir herab, wo er mit zer⸗ 
ſchmettertem Schädel liegen blieb. Schmelka war ſofort todt. 

+ Waſſerleiche. Geſtern Vormittag wurde bei der Schleuſe an der 
Werderſtraße die Leiche eines unbekannten, etwa 25 Jahre alten Mannes 
aus der Oder gezogen. In den Taſchen des ne befand ſich eine 
filberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 72 nebſt langer Meſſing⸗ 
kette, an welcher ein Kautſchukſtempel mit dem Namen Ernſt Schmidt 
befeſtigt war. Ferner enthielt die Rocktaſche ein Arbeitsbuch, ausgeſtellt 
auf den Namen Hermann Höfelt, geboren den 29. Juli 1866. Der 
Leichnam wurde nach dem königl. Anatomiegebäude geſchafft. — In der 
am Sonntag an dem Rechen der Neumühle aufgefundenen 25 Jahre alten 
weiblichen Perſon ift die unverehelichte Martha Vietze recognoscirt worden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Schloſſer 
von der Kupferſchmiedeſtraße ein ſchwarzer Sommerüberzieher und ein 

chwarzer Filzhut, einem Kutſcher von der Mäntlergaſſe eine Partie verz 
chiedener Kleidungsſtücke. Abhanden gekommen iſt einem Fräulein von 

r Hummerei ein ſilbernes Armband mit Münzen, einer Kaufmannsfrau 
oon der Tauentzienſtraße ein Geldbeutel von Silberdraht mit Silberſchloß 
und 7 Mark Inhalt, einer Apothekersfrau von der Margarethenſtraße ein 
Sonnenſchirm von Atlas, einem alt, von der Neuen Taſchenſtraße ein 
pakana mit 50 Mark Inhalt, einer Reſtaurateursfrau von der 

artenſtraße eine = Halskette mit goldenem Medaillon. — Ge- 
funden wurde ein Portemonnaie mit 7 M. 22 Pf. Inhalt, ein ſtädtiſches 
Sparkaſſenbuch über 10 M. auf den Namen Emma Krauſe in Dyhern⸗ 

rth lautend. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
lizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


= Grünberg, 6. Mai. [ Familienabend. — Frühlingsſchießen.] 
Der hieſige evangeliſche Männer⸗ und * hielt geſtern 
im Schützenhausſagle einen Familienabend ab, welcher zemlich gut 
beſucht war. — Die hieſige Schützengilde hielt Bo ihr Frühlings⸗ 
ſchießen ab; es iſt dies das erſte der drei Hauptſchießen im Jahre. Die 
Betheiligung an dem Schießen war eine rege; den erſten Hauptpreis, be⸗ 
ſtehend in zehn Mark in Gold, errang Fleiſchermeiſter Exler. 
benachbarte Rothenburger Schützengilde feiert in dieſem Sommer das Feſt 
ihres 100 jährigen Beſtehens. 


— 
© 


= Janer, 7. Mat. [Wahl.] In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde an Stelle des feit langer Zeit erkrankten Stadtraths 
Werſcheck, Herr Director Lindemann zum Stadtrath gewählt. 

= Jauer, 8. Mai. R Speirs) Das 19. Infanterie 
Regiment EA im Juli 75 Jahre. Am 3. und 4. Juli feiert unfer 
2. Bataillon das Jubiläum, nachdem bereits am 1. und 2. Juli die Feier 
für das 1. und 3. Bataillon in Görlitz ſtattgefunden haben wird. Die 
Regiments capelle trifft auf 8 Tage hier ein. 


§ Striegan, 7. Mai. [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. ] 
Heute Mittag ereignete ſich in dem hieſigen ſtädtiſchen Baſaltſteinbruche 
am breiten Berge ein gräßliches Unglück. Der Verwalter des vom Grafen 
Pückler⸗Schedlau gepachteten Bruches, Paul Elsner, ging in Begleitung 
des Grafen und ſeines Vaters durch den Bruch, um denſelben zu beſich⸗ 
tigen. Dabei wurde von den Herren wahrgenommen, wie zwei Arbeiter 
damit beſchäftigt waren, einen Steinblock von der Felswand zu trennen 
und in die Tiefe zu ſtürzen. Der junge Elsner ſah fig veranlaßt, den 
Arbeitern nähere Anweiſung zu geben. Zu dieſem Zwecke rane er eine 
an jene Felswand angelegte Leiter; doch kaum hatte er die Hälfte derfelben 
erreicht, als fic) ein Theil des Geſteins im Gewicht von circa 8 Centnern 
löſte und bei ſeinem 3 den Unglücklichen ſo traf, daß er rück⸗ 
lings von der Leiter ſtürzte und von einem auf ihn fallenden Blocke zer⸗ 
quetſcht wurde. Die anweſenden Perſonen, unter ihnen der bedauerns⸗ 
werthe Vater, waren Zeugen ſeines augenblicklichen Todes. Auch einem 
der Arbeiter wurde ein Fuß ſchwer verletzt. Eine Schuld an dem Unglück 
iſt Niemandem beizumeſſen. 

W. Goldberg, 7. Mai. eee — Perſonalien.] Geftern 
Nachmittag feierte der Goldberg⸗Hainauer Kreisverein für innere Miſſion 
in der hieſigen evangeliſchen Stadtpfarrkirche ſein Jahresfeſt, wobei der Reiſe⸗ 
prediger des Provinzialverbandes, Paſtor Patſchke aus Liegnitz, die 
Predigt hielt. — Der Wirthſchaftsinſpector Fuchs in Petersdorf und der 
Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher Hieltſcher in Wolfsdorf ſind zu 
ſtellvertretenden Amtsvorſtehern im 20. bez. 24. Bezirk und der Guts- 
beſitzer Röhricht in Nieder⸗Adelsdorf, wie der Stellenbeſitzer Sturm in 
Reiſicht zu Ortsſteuererhebern ernannt und verpflichtet worden. 


Reichenbach, 8. Mai. [Arbeitseinſtellung.] Zu dem bereits 
telegraphiſch gemeldeten Ausbruch eines Strikes in den mechaniſchen 
Webereien von „Neugebauer Söhne“ und „Julius Neugebauer“ in Nieder⸗ 
Langenbielau bemerken wir noch, daß die erſtgenannte Firma nach kurzen 
Unterhandlungen mit den Arbeitern eine Lohnerhöhung um 50 und 75 Pf. 
pro Stück Gewebe (43—45 Meter) bewilligte. Während bereits um 10 Uhr 
Vormittag die Arbeiter in der Fabrik von „Neugebauer Söhne“ ihre 
Thätigkeit wieder begannen, hat ein Ausgleich in der Fabrik von „Julius 
Neugebauer“ noch nicht ſtattgefunden. 

8. Wanſen, 7. Mai. [Bau einer evangeliſchen Kirche.] Seit- 
dem im Jahre 1886 das Project zum Bau einer evangeliſchen Kirche in 
Wanſen auftauchte, ſind durch Sammlung in unſerer Gemeinde und durch 
zahlreiche von einzelnen Freunden, einer Menge von Zweigvereinen, 
insbeſondere aber durch den Schleſiſchen Hauptverein der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung in der Verſammlung zu Gleiwitz, ſowie von der Schleſiſchen 
Provinzialſynode zugewendete Gaben im Ganzen bereits gegen 12000 M. 
zuſammengebracht und zinsbar angelegt worden. Gegenwärtig iſt zum 
Beſten Ente Kirchbaues vom Oberpräfidenten die Abhaltung einer Haus- 
collecte in den Regierungsbezirken Breslau und Liegnitz genehmigt worden. 
Da ein geeigneter und gut gelegener Bauplatz bereits durch Vertrag vom 
22. Juni 1886 erworben iſt, 5 hofft man, mit den jetzt ſchon zu 
Gebote ſtehenden Mitteln noch in dieſem Jahre den Grundjtein zur 
Kirche zu legen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

© Poſen, 8. Mai. [Rieſengebirgs⸗Verein. — Provinzial- 
Kriegerdenkmal.] Die Section Poſen des Rieſengebirgsvereins hielt 
am 3. d. M. eine Hauptverſammlung ab. In derſelben machte der Vor⸗ 
ſitzende, Rechtsanwalt Herſe, zunächſt einige geſchäftliche Mittheilungen. 
Der Vorſtand hat das Erſuchen an den hieſigen Magiſtrat und die 
Handelskammer geſtellt, dahin vorſtellig zu werden, daß der Frühzug 
der Breslau-Pofener Bahn entweder früher von Poſen, oder der 
Zug von Breslau nach Freiburg ſpäter von Breslau abgelaſſen werde, 
damit zur Expedirung des Gepäcks für die in Breslau Ankommenden nach 
dem Freiburger Bahnhof mehr Zeit übrig bleibe; doch hat eine Vorſtellung 
der Handelskammer nach dieſer 1 keinen Erfolg gehabt. Erſter 
Gegenſtand der Tagesordnung war die Wahl der Delegirten zu der ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung des Rieſengebirgsvereins, welche am 22. Mai 
d. J. in Landeshut ſtattfindet. Zum erſten Delegirten wurde Rechtsanwalt 
Herfe, zum zweiten Delegirten Bank⸗Buchhalter Meyer, zum Stellvertreter 
des erſteren Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Rummler, zum Stellvertreter des 
zweiten Delegirten Tapezier Engelmann gewählt. Der Section Poſen iſt 
das Referat über den von der Section Görlitz geſtellten Antrag: „für das 
in Dresden zu errichtende Denkmal des Malers Ludwig Richter einen 
Beitrag von 150 M. zu bewilligen“ übertragen worden. Der Vorſitzende 
hob hervor, daß L. Richter zu einer Zeit (vor ca. 50 Jahren), als die 
Schönheiten des Rieſengebirges erſt wenig bekannt waren, auf dieſelben 
durch ſeine Gemälde aufmerkſam gemacht habe, und legte von dem 
„Maleriſchen und romantiſchen Deutſchland“ die 9. Section vor, welche 
das Rieſengebirge von Herloßſohn, erläutert durch 30 Stahlſtiche nach 
L. Richter's Gemälden, behandelt. Mit Rückſicht auf die unzweifelhaften 
Verdienſte, welche ſich demnach L. Richter um die Kenntniß und das In⸗ 
tereſſe für das Rieſengebirge erworben, erklärte ſich die . mit 
dem obigen Antrage der Section Görlitz einverſtanden. — Geſtern Mi 
um 12 Uhr fand, wie die „Poſ. Ztg.“ mittheilt, im Magiſtratsſitzungsſaal 
eine gemeinſchaftliche Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des 
Comité zur Errichtung eines Provinzial⸗Kriegerdenkmals, der Delegirten 
des Vorſtandes des Provinzial⸗Landwehrverbandes und der Vertreter der 
Stadt Poſen ſtatt, behufs Berathung über die Bildung eines Haupt⸗Feſt⸗ 
Comités, ſowie weiterer Schritte, um eine würdige Feier der Denkmals⸗ 
enthüllung und des 5. Provinzial⸗Landwehrfeſtes zu veranſtalten. Eine 
zweite Sitzung wird Mittwoch, 9. er., Abends 8 Uhr, im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale ſtattfinden. 

Mähr. ⸗Oſtrau, 7. Mai. [Schwarze Blattern.] Die in Troppau 
erſcheinende „Freie Schl. Pr.“ meldet, daß am 4. d. M. in Mähr.⸗Oſtrau 
im ſtädtiſchen Infectionsſpitale ein Todesfall in Folge von ſchwarzen 
Blattern vorgekommen iſt. Der Fall ſteht zwar vereinzelt da, trotzdem hat 
die ſtädtiſche Geſundheitsbehörde die entſprechenden Sicherheitsmaßregeln 
angeordnet, denn es caf a die Gefahr der Einſchleppung dieſer Krankheit 
aus den Nachbarorten auf ſchleſiſcher Seite. Dort, und zwar in Oderberg, 
Pudlau, Wirbitz, Deutſchleuthen und Peterswald, graſſiren die ſchwarzen 
Blattern in bedenklicher Weiſe. 2 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 8. Mai. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 
N amtliche Beurkundung.] Die Schifferfrau Roſalie Nagel, 
geb. Kirchner, hat ſchon verſchiedentlich mit dem Strafrichter zu thun 
gehabt, gegenwärtig verbüßt fie eine wegen Körperverletzung, ee 
beleidigung ꝛc. gegen ſie erkannte Gefängnißſtrafe. Die Frau hat gegen⸗ 
über den Vorladungen der Gerichte mehrfach Schwierigkeiten gemacht; oft 
iſt ſie auch den Terminen unentſchuldigt fern geblieben, es wurde dann 
ſtets ihre Siſtirung oder Haftnahme beſchloſſen. Gegen ihre letzte Ver⸗ 
urtheilung hat ſie das Rechtsmittel der „Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand“ eingelegt, weil angeblich ihre Ladung nicht in geſetzlicher Form 
erfolgt war, trotzdem aber gegen ſie verhandelt wurde. Ihrem Antrage 
mußte nach den geſetzlichen n Folge gegeben werden. Bei 
Feſtſtellung ihres Einwandes ergab ſich, daß die gerichtliche Zuftellung in 
nicht rechts verbindlicher Form geſchah, obgleich die Behändigungs⸗Urkunde 
über die durch den Briefträger erfolgte 1 bei den Acten lag. 
Die im Auftrage eines Gerichtsvollziehers durch die 
dest eng Si enthielt von der Hand des beim Poftamt IX angeitellten 
riefträgers St. folgende auf Grund des Vordrucks gefertigte ipta: 
„Da ich die Adreſſatin nicht ſelbſt angetroffen, habe der zu ihrer Bami e 
ehörigen erwachſenen Jedoch ein Mich Tochter Bertha, behändigt.“ 
ie erwähnte Tochter war jedoch ein Mädchen von etwa 10 Jahren, alfo 
keine erwachſene Perſon, demgemäß durfte ihr nach den Beſtimmungen 
der Civilproceßordnung und den für Briefträger gegebenen Inſtructionen 
überhaupt keine Ben ung übergeben werden; der Briefträger hatte ſich 
durch die falſche Beurkundung eines nach $ 348 des Strafgeſetzes mit Ge⸗ 
fängniß von mindeſtens einem Monat zu ahndenden Vergehens im Amte 
ſchuldig gemacht. Bei ſeiner verantwortli 
das Vergehen ein; dieſes Geſtändniß wiederholte er heut vor der L Straf⸗ 
kammer. Zu ſeiner Entſchuldigung führte er Folgendes an. Die Nagel, 
an welche ich wiederholt gerichtliche Zuſtellungen zu beſtellen hatte, machte 
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Poſt beſorgte Zu⸗ A 


n Vernehmung geftand St. fi 


immer Schwierigkeiten bei der Annahme, zumellen ließ fte fogar ihre An- 
weſenheit en Faſt immer war fie „vom frühen Morgen bis zum 
Abend auf dem Markt“, alſo während der Dienſtſtunden faſt nie zu treffen 
Da der betreffende Bezirk mir überhaupt mit den Zuſtellungsurkunden 
viel Arbeit machte, ſo hatte ich nicht die Zeit, zwei⸗ oder mehrere Male zu 
den he a Adreſſaten zu gehen, ich habe mir es alfo in dem betreffen- 
den Falle erleichtern wollen und demzufolge unter Aufſicht der unerwachſenen 
Tochter Bertha den Brief in die offene Commode gelegt, von dort hat ihn die 
Nagel, wie 9 auf ſpäteres Befragen erfuhr, auch entnommen. Der Staats- 
anwalt brachte 15 das vom nge agten zugeſtandene Vergehen feds 
Wochen Gefängniß in Antrag. Der eher echtsanwalt Dr. Berkowitz 
wies auf das makelloſe Vorleben des Angeklagten und auf deſſen 23 jährige 
Dienſtzeit hin, eine Thatſache, die er für eine 1 0 milde Beurtheilung 
für ausreichend erachtet. Der Gerichtshof beſchloß die Strafe nach der 
im Geſetz enthaltenen Minimalhöhe von 4 Wochen Gefängniß. Der Ver⸗ 
theidiger hofft, daß ein an allerhöchſter Stelle einzureichendes Gnaden⸗ 
geſuch Erfolg haben werde. 


Breslau, 8. Mai. [Landgericht. Strafkammer L — Fahr: 
läſſige Tödtung.] Die Hebamme Anna S. wurde am 25. September 
vorigen Jahres zu der Frau des Arbeiters Rickert gerufen. Die Ent⸗ 
bindung verlief ordnungsgemäß. Nach ach Tagen ſtellte ſich aber 
bei der Wöchnerin das Kindbettfieber ein. Die S. zögerte gleichwohl mit 
der Herbeiholung eines Arztes, erſt am 2. October rief ſie Ger Dr. med. 
Becker an das Bett der Kranken. Das Fieber war zu diefer Zeit bereits 
fo pegrebig, daß ſich Dr. Becker von feiner Su feinen Grfolg mehr 
verſprach; zwei Tage darauf trat der Tod der ert ein. Die Unter⸗ 
ſuchung des Falles legte dem Pan, aie Dr. Jacobi die Ber- 
muthung nahe, daß bei der Frau Rickert durch einen von der Hebamme 

emachten Fehler das Wochenbettfieber eingetreten war, das de 

srfranften zur Folge hatte. Die Hebamme hatte nämlich bei ihrer am 
6. October durch Dr. Jacobi erfolgten Unterſuchung an der linken Hand 
eine eiternde Wunde. Sie mußte zugeben, daß dieſe Wunde, wenn auch 
in anderer Beſchaffenheit, am 25. September ſchon vorhanden geweſen 
ſei, demzufolge wäre es ihre Pflicht geweſen, die Entbindung der Frau 
Rickert abzulehnen. Da die Uebertragung des Eitergiftes ſehr wohl die 
erſte Veranlaſſung für das Fieber geweſen ſein konnte, ſo wurde auf die 
erfolgte Anzeige gegen die Hebamme ſtrafrechtlich u Heut 
ſtand ſie unter der Anklage der fahrläſſigen Tödtung sübung des 
Berufes vor der unter Vorſitz des Herrn „ ee Freitag 
tagenden I. Strafkammer. Die Augeklagte behaupkete, ſie habe die Frau 
Rickert mit der linken Hand, welche verbunden geweſen ſei, gar nicht be⸗ 
rührt, das Kindbettfieber habe ſich bei derſelben höchſt wahrſcheinli nur 
durch die außerordentlich große Unſauberkeit entwickelt, welche in wahrhaft 
ekelerregender Weiſe bei ihr vorhanden geweſen iſt. Herr Dr. Becker be⸗ 
ſtätigte die n betreffs der Unſauberkeit in der Rickert'ſchen 
Wohnung. Herr Bezirks⸗Phyſikus Dr. Jacobi hielt hiernach die Mög⸗ 
a Hosen, daß die Verſtorbene ihre Erkrankung ſelbſt 
verſchuldet habe. js 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Gerichtsaſſeſſor Herr von Still⸗ 
fried, ſtellte hierauf die Freiſprechung der Angeklagten anheim; Frau 
Anna S. wurde demnach vom Gerichtshofe freigeſprochen. 


n Tod der 


8 Breslau, 8. Mai. [Landgericht. — Strafkammer J. 
Einfacher Bankerutt und Unterſchlagung.] Der hieſigen Spedi⸗ 
tionsfirma Jeute u. Bitz gehörte bis zum 1. Januar 1887 als Theilhaber 
der Kaufmann Richard Wagner an. Derſelbe ſchied an dem genannten 
Tage aus und gründete unter eigenem Namen durch Uebernahme der 
Firma Gieſel ein Speditionsgeſchäft. Capitalien hatte er in das neue 
Geſchäft nicht gebracht, hingegen aber den geſammten Pferde- und Wagen⸗ 
beſtand ſeiner alten Firma. ieſer Beſtand war ihm bei der Auseinander⸗ 
ſetzung mit rund 10000 Mark berechnet worden, außerdem ſtanden ihm 
die Außenſtände der Firma zu. Obgleich das Geſchäft iemlich lebhaft ge⸗ 

angen ift, fab fih Wagner etwa im October 1887 genothigt, feine 
Hab ungen einzuſtellen; es wurde auf Antrag einzelner Gläubiger am 
4. November der Concurs über ſein Vermögen eöffe Die eingeleitete 
Revijion der Bücher ergab Anhaltspunkte bets t, daß nicht nur 
unordentliche, den Vorſchriften Handels Geſetzbuches nicht gez 
nügende Buchführung vorliege, ſondern daß ſeitens des Wagner 
auch Veruntreuungen aus dem Geſchäftsvermögen ſtattgefunden haben 
könnten, die weitere Annahme, daß etrilgliqer Bankerutt vorliege, 
alſo nicht ſo ohne Weiteres von der Hand zu weiſen ſei. Es wurde daher 
die Verhaftung des Wagner beſchloſſen. Noch bevor dieſelbe zur Aus⸗ 
führung gelangen konnte, hatte derſelbe bereits die Flucht ergriffen. Auf 
den hinter ihm erlaſſenen Steckbrief erfolgte Anfangs Februar d. J. in 
Wien ſeine 8 und Auslieferung in die Unterſuchungsräume des 
Breslauer Gefängniſſes. Heut fand vor der 1. Strafkammer die Haupt: 
verhandlung gegen ihn ſtatt. Es war inzwiſchen die Unterſuchung auf 
. Bankerutt mangels genügender Belaſtungsmomente einge- 
ſtellt worden, die Anklage lautete aljo nur auf einfachen Bankerutt und 
Unterſchlagung. Hinſichtlich des erſten Anklagepunktes wurde dem Wagires 
zur Laſt gelegt, er habe ſeine Bücher unordentlich geführt, insbeſondere eine 
roße Anzahl von Darlehnspoſten entweder gar nicht oder ohne Benennung der 
reditoren in das Caſſabuch eingetragen, außerdem aber auch die im 
Handelsgeſetzbuch vorgeſchriebene Eröffnungsbilanz nicht eingetragen. Es 
ſind in der Zeit von neun Monaten — länger beſtand das Geſchäft über⸗ 
haupt nicht — Beträge von zuſammen 11457 M. als aufgenommene Dar⸗ 
lehne gebucht, Dart aber nur 3979 M. zurückgezahlt. Bei Eröffnung 


Schild überließ Wagner das Juventa ge en ttiie 
war, 
Schild wird Vorausſichtlie mit 


eit durch Wagner übergebenen Inventarien⸗ 
oe ome nan Dieſes Pferd hat Wagner rang October an den 
Kaufmann Siegmund Brock für den Preis von 200 M. 


ch einmal für einen nicht näher 


Dinte eingeſchrieben waren, und da 
weiſe unter „Darlehen von W.“ ſowohl Wagner ſich gene bezeichnete, 
wie auch anbererſeits ſolche Poſten von feiner Mutter herrühren follten. 


fängniġ und 3 Jahren Ehrverluſt in — — Der Gerichtshof erklärte 
ie . des Angeklagten für nahe 


Be end; es wurde ferner in Betracht gezogen, daß ein ſolches ber 
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as Vertrauen untergrabe und demgemäß den Handelsſtaud 
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auch ſämmtliche 1 auf dem Standpunkt der 
praktiſchen Bequemlichkeit ſtehen. ir können wirklich ohne Schaden die 
Sache auf acht Tage zurückſtellen. ; ; 

Abg. Rickert: Herr Kieſchke als Vorſitzender der Commiſſion ift voll- 
ſtändig orientirt und informirt, wir anderen haben auf anderen Gebieten 
indeſſen gearbeitet und ſind nicht ſo glücklich wie er. Er ſollte doch an⸗ 
erkennen, daß meine Forderung um ſo gerechtfertigter iſt, als er doch 
auch an der Beſchlußunfähigkeit des Hauſes nicht zweifeln wird. Gegen 
die Stimmen der Conjervativen und einiger Freiconſervativen wird 
darauf der Gegenſtand von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Es folgt die Berathung von Petitionen. A 

Der Schulvorſtand und die katholiſchen Hausväter der Schulgemeinde 
Zielen, Kreis Brieſen in Weſtpreußen, treten an das Haus der 
Abgeordneten heran mit der Bitte um Herbeiführung der Beſetzung 
der dort vacant gewordenen Leh rerſtelle mit einem Fatho: 
liſchen Lehrer. = 2 

Die Unterrichtscommiſſion beantragt die Petition, der Königl. Staats: 
regierung Oer Berückſichtigung zu überweiſen. i 

Abg. Geyffardt-Magdeburg (dfr.) beantragt den Uebergang zur 
eg indem er darauf hinweiſt, daß das jetzt beſtehende Ver⸗ 
hältniß ſich bereits ſeit 60 Jahren erhalten habe. 

Geh. Rath Wätzoldt, die Abgg. Gerlich und von Rauchhaupt 
treten dieſen Ausführungen bei, während die Abgg. Mosler, Neu⸗ 
bauer und Langerhans im Intereſſe der Parität die Anſtellung eines 
katholiſchen Lehrers für die in der Mehrheit befindlichen katholiſchen 
Kinder fordern. 

Das Haus tritt dem Antrage Seyffardt auf Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung mit geringer Mehrheit bei. 

Die Petition von katholiſchen Familienvätern zu Hohenſtein in Oſt 
preußen um Errichtung einer öffentlichen katholiſchen Schule, 
eventuell um Ertheilung der Erlaubniß zur Gründung einer katho⸗ 
liſchen Privatſchule daſelbſt, ſoll nach dem Antrage der Commiſſion 
der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen werden. 

Das Haus tritt dieſem Antrage bei, nachdem ein Antrag Gerlich 
auf Uebergang zur Tagesordnung nicht einmal die genügende Unter- 
ſtützung gefunden hatte. 2 

Die Budgetcommiffion berichtet durch den Abg. Lucius (Erfurt) über 
zahlreiche Petitionen von Eiſenbahnbeamten (Rangirmeiſter, Pack⸗ 
meiſter, Wagenmeiſter, Eiſenbahntelegraphiſten, Lademeiſter und Eiſen⸗ 
ENA A a in denen die Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
bezw. des Gehaltes verlangt wird. 

Der Antrag der Commiſſion geht auf Uebergang zur Tagesordnung, 
während die Abgg. v. Schenckendorff und Hammacher die Petition 
der Eiſenbahntelegraphiſten der Regierung zur Berückſichtigung überweiſen 
wollen. 

Ehe das Haus in die Berathung der Petitionen eintritt, bezweifelt der 
Abg. Sack (k.) die Beſchlußfähigkeit des Hauſes, indem er ſich auf den 
den beruft. x 

icepräfident v. Benda erklärt, daß der Hinweis auf die Beſetzung 
der Bänke im Hauſe nicht genüge, da ſich nicht überſehen laſſe, wie viele 
Mitglieder ſich außerhalb des Saales befänden. 

58 wird deshalb in der Berathung fortgefahren. j 

Nachdem die Abgg. v. Schenckendorff, Pleß, Mühlheim und 
Lehmann die Annahme des Antrags auf Berückſichtigung empfohlen 
panen, mit dem Hinweiſe darauf, daß das Haus Aehnliches ſchon in 
rüheren Jahren beſchloſſen habe, erklärt > 

Geheimrath Dückers, daß die Petitionen unzweifelhaft einer Agitation 
der Beamten ihren Urſprung verdanken. Er verlieſt Briefe eines Eiſen⸗ 
bahntelegraphiſten, der dieſe Petitionen in verſchiedenem Wortlaute, aber 
gleichen Inhalts an feine Collegen zur Unterſchrift verfandt habe. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 


«Berlin, 8. Mai. Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte fih 
in ſeiner heutigen, nur ſchwach beſuchten Sitzung zunächſt mit 
Rechnungsſachen. Eine Controverſe zwiſchen der Staatsregierung, 
der auch die Commiſſion des Hauſes ſich angeſchloſſen hatte, und der 
Oberrechnungskammer, über die Behandlung der verſpäteten Ver⸗ 
rechnungen, gab zu längeren Auseinanderſetzungen Veranlaſſung. 
Schließlich wurde auf Antrag des Abgeordneten Rickert die Abſetzung 
des Gegenſtandes beſchloſſen, da man eine fo ſchwierige und nicht ge- 
klärte Frage vor einem beſſer beſetzten Hauſe behandeln wollte. Bei 
der Berathung von Petitionen wurde diejenige des Schulvorſtandes 
der Schulgemeinde Zielen in Weſtpreußen um Beſetzung der Lehrer⸗ 
ſtelle mit einem Katholiken, entgegen dem Antrag der Commiſſion, 
nach längerer Debatte durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 
Die nächſte Sitzung findet erſt Montag ſtatt, wo die definitive Ab⸗ 
ſtimmung über das Volksſchullaſten⸗Geſetz und die zweite Berathung 
der Odervorlage ſtattfinden wird. 


Abgeorduetenhaus. 59. Sitzung vom 8. Mat. 
1 Uhr 
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Am Regierungstiſche: v. Scholz und Commiſſarien. 

=A der Tagesordnung ſteht zunächſt der Bericht der Rechnungs: 
commiſſion. 

Ueber die Ueber ſicht von den Staatseinnahmen und Aus⸗ 
gaben des Jahres 1886/87 tritt das Haus nach unerheblicher Debatte 
dem Commiſſtonsantrag bei, welcher dahin geht, vorbehaltlich der Prü⸗ 
fung und der Erinnerungen der königlichen Oberrechnungskammer, die im 
Etalsjahre 1886/87 vorgekommenen Etatsüberſchreitungen von 52919878 M. 
59 Pf., ſowie die noch nicht genehmigten außeretatsmäßigen Ausgaben von 
zuſammen 895 937 M. nachträglich zu genehmigen. 

Es folgt die Berathung der allgemeinen Rechnung über den Staats⸗ 
haushalt des Jahres 1884/85, 

Die Rechnungscommiſſion beantragt: 

1) bezüglich der verſpäteten Ausgaben, d. h. ſolcher Zahlungen, welche 
in dem Rechne ele in welchem ſie hätten verrechnet werden ſollen, 
nicht mehr zur Verrechnung gelangt find, fortan von einer nachträglich zu 
ertheilenden Genehmigung Abſtand zu nehmen; 

2) die Etatsüberſchreitungen und außeretatsmäßigen Ausgaben nach⸗ 


ie Entlaſtung der pape ag ne auszuſprechen. 
a 


der Erledigung, wenn wir in den formalen Anforderungen zu weit gehen.] lebrigens hätten verſchiedene Beamte, deren Unterſchriften ſich unter den 
Ich wünjge ebenfalls, daß ber hier gemachte Berfud fiğ bewähren möge. Petitionen befänden, geleugnet, daß ſie ſolche Petitionen veranlaßt oder 
Abg. Kieſchtke (dfr., Vorſitzender der Rechnungs⸗Commiſſion) glaubt, auch nur unterzeichnet hätten. 


Abg. Hammacher erklärt, daß die Eiſenbahntelegraphiſten ſich auch 
an ihn perſönlich gewandt haben. Er ſchäme ſich deſſen nicht, er habe den 
Leuten gerne verſprochen, ihre Sache zu prüfen und ſie eventuell, wenn 
ihre Anſprüche ſich als gerechtfertigt herausſtellen, auch vor dem Hauſe 
zu vertreten. (Beifall links.) Die Stellung der Eiſenbahntelegraphiſten 
fei, wenn es auch inſtructionsmäßig nicht auliffig fein ſoll, daß fie ſelbſt⸗ 
fehr die Signale für die Ein⸗ und Ausfahrt der Züge geben, doch eine 
ehr verantwortliche und ſelbſtſtändige. Sie müſſe es auch ſein im 
Intereſſe der Sicherheit des Verkehrs. Deswegen ſei es aber unerläßlich, 
daß die Eiſenbahntelegraphiſten über die Stellung der Unterbeamten, 
Bremſer, Portiers, mit denen ſie jetzt bezüglich des Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuſſes im gleichen Range ſtehen, erhoben würden. (Beifall links.) 

Abg. Meyer (Breslau) richtet an die Regierung die Bugs ob Be: 
amte, die, von ihrem Petitionsrecht Gebrauch machend, fic) an dieſes 
Haus wenden, über ihre Betheiligung an ſolchen Petitionen verantwortlich 
vernommen würden. Das würde in keiner Weiſe j billigen fein. 

Geheimrath Dückers erklärt, daß in keiner Weiſe gegen die Beamten, 
welche von ihrem Petitionsrecht Gebrauch machen, vorgegangen würde, 
aber wenn ſich in einer Verwaltung eine Agitation zur Herſtellung von 
Petitionen bemerkbar mache, ſo müſſe dagegen eingeſchritten werden. 
(Widerſpruch links.) 

Abg. v. Uechtritz (conf.) erklärt, daß die Regierung das Recht haben 
müſſe, Kenntniß zu nehmen davon, ob ihre Beamten Petitionen unter- 
ſchrieben aben. un links: warum denn?) 

Der Antrag v. Schenckendorff wird darauf mit ſehr großer Mehrheit 
angenommen, im Uebrigen werden die bezeichneten Petitionen durch Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung erledigt. 

chluß 4½ Uhr. 5 

Nächſte Sitzung: Montag, 14. Mai, 12 Uhr. (Volksſchullaſten⸗ 

Tf 
Vom Kaiſer. 

* Berlin, 8. Mai. Das Befinden des Kaiſers hat ſich 
inſofern wieder gehoben, als die Mattigkeit, welche in den 
letzten Tagen vorherrſchte, dem Gefühl wiederkehrender Kraft gewichen 
iſt. Das Fieber iſt mäßig, die Morgentemperatur von heute betrug 
37,7 Grad, Huſten und Auswurf ſind gleich geblieben. Letzterer iſt 
noch immer reichlich. Auf Anrathen der Aerzte iſt der Kaiſer auch 
heute, um die Kräfte möglichſt zu ſchonen, im Bette verblieben. Auch 
der Appelit war heute morgen reger als vorgeſtern. Der Kaiſer 
empfing heute Beſuche und Vorträge. Um 10% Uhr erſchienen 
Ober⸗Stallmeiſter von Rauch und General von Winterfeld im Schloſſe. 
Kurze Zeit ſpäter traf der Kronprinz zu Pferde im Schloßhofe ein, 
wo er ſich, ohne abzuſteigen, vom General von Winterfeld über das 
Befinden des Kaiſers Bericht erſtatten ließ. 

È (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 8. Mai, 5 Uhr 20 Min. Des Kaiſers Befinden iſt 
ziemlich gut. Nachmittags von 3 bis 4 Uhr verweilte Fürſt Bismarck 
bei demſelben. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt: Der Kaiſer giebt 
ſelbſt an, daß er ſich wieder kräftiger fühle, als die letzten Tage, wird 
aber auf den Rath der Aerzte heute noch im Bette bleiben. Die 
Moraentemperatur betrug 37,7 Grad. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 8. Mai. Eine Privatmeldung der „Danziger Ztg.“ 
aus Dirſchau berichtet, daß die Kaiſerin Victoria heute, Dinstag, 
Abend nach dem Ueberſchwemmungsgebiet der Weichſel und Nogat ab⸗ 
zureiſen gedenke. Aehnliches verlautete geſtern ſchon, da die Kaiſerin 
beim Verlaſſen der Sitzung des Central⸗Hilfscomités im Rathhauſe 
Andeutungen über dieſe beabſichtigte Reiſe fallen ließ. Ueber die 
Stunde der Abreiſe iſt noch nichts Genaueres beſtimmt, da die be⸗ 
treffende Feſtſetzung von dem Stande des Befindens des Kaiſers 
Friedrich abhängig iſt. \ 

* Berlin, 8. Mat. Die Commiſſion des Abgeordneten: 
hauſes zur Vorberathung des Geſetzentwurfs, betr. die Ver⸗ 
beſſerung der Oder und der Spree, hat in der heutigen zwei⸗ 
ſtündigen Berathung auch den Antrag von Schorlemer auf Ueber⸗ 


n jeden Etat auf ein einzelnes n 
i er⸗ 
Rechnungskammer die ſpäter verrechneten Ausgaben auch als außeretats⸗ 
mäßige. Den von den Regierungs⸗Commiſſaren geltend gemachten Zweck⸗ 
mäßigteitsgründen könne er kein beſonderes Gewicht beilegen. Es müßten 
dann doch auch die befürchteten Weiterungen und 8 irgend⸗ 
wie ſchon hervorgetreten ſein. Uebrigens werde der Beſchluß eine beſondere 
Bedeutung nicht haben. 

Geh. Finanzrath Lehnert: Ich möchte darauf verweiſen, daß für 
die Fondsverwechſelungen das vorgeſchlagene Verfahren bereits in Uebung 
iſt. Auch hier kommt ja Alles zur Kenntniß der Commiſſion und des 
Hauſes, wenn auch ohne nachträgliche Genehmigung. Die Controle geht 
alſo nicht verloren. Wollte man die Ausgaben, die erſt nachträglich 
liquidirt werden, von vornherein als außeretatsmäßige betrachten, ſo 
würden die größten Schwierigkeiten und Weiterungen entftehen, da ja für 
außeretatsmäßige Ausgaben die betreffende Stelle gar keine verfügbaren 
Mittel hat, ſondern dann erſt ſämmtliche Inſtanzen durchlaufen, und die 
Beiträge, und ſeien es noch ſo minimale, erſt vom Finanzminiſter an die 
betreffende Stelle, wo die außeretatsmäßige Ausgabe gemacht werden ſoll, 

eleitet werden müßten. So iſt aber von der Regierung eben nicht ver⸗ 
ahren worden. d A ; 

Abg. Rickert: Aus dem, was ich hier bis jetzt gehört habe, kann ich 
mix in dieſem Augenblick kein definitives Urtheil über die Sache bilden. 
Ich bin von vornherein gegen den Antrag der Commiſſion geweſen und 
halte die Sache nicht für unbedenklich. Eine Vaasa un erwaltung, 
welche an die einengenden Beſtimmungen der Verfaſſung und an die In⸗ 
ſtruction für die Ober⸗Rechnungskammer gebunden ijt, ift überhaupt mit 
Schwierigkeiten und Unbeguemlichkeiten verknüpft. Aber es ift doch die 
Frage, was mehr gilt, dieſe Widerwärtigkeiten oder die ſtrikte Inne⸗ 

altung der Verfaſſungsvorſchriften. Kommen wir hier erſt ins Rutſchen, 

ſo iſt kein Halt mehr. Der Bericht der Commiſſion genügt mir nicht. 
Die Redner im Hauſe haben verſchiedene Standpunkte vertreten. Das 
= befindet ſich ohnehin, wie die leeren Bänke beweiſen, in Ferien⸗ 
timmung, und da ſcheint es mir in der That nicht recht begreiflich, eine 
Frage von ſolcher Bedeutung in dieſer Situation Ban wollen. Ich 
wenigſtens würde mich für verpflichtet halten, darüber die namentliche 
Abſtimmung zu beantragen. (Unruhe bei den Nationalliberalen.) Das 
oll keine Drohung ſein. Ich beantrage, den Gegenſtand von der heutigen 
Tagesordnung abzuſetzen, bis wir die heutigen Erklärungen aus dem 
Hauſe und von der Miniſterbank gedruckt vor uns haben. Wir kommen 
ja am sn. und das Opfer einer Sitzung wird für die Sache nicht 
zu groß em. 

(hg. Bödiker (Centrum): Ich empfehle dem Haufe die Annahme des 
Commiſſionsantrags. Wir haben Jahr für Jahr in der Rechnungs⸗ 
commiſſion die einmüthige Erklärung aller Reſſorts erhalten, auf Grund 
deren die Commiſſion ihren Antrag formulirt hat, nachdem fie ſchon im 
vorigen Jahre zunächſt für die übertragbaren Fonds den entſprechenden 
Vorſchlag emacht hatte. Sie glaubt dadurch eine ganz erhebliche Er⸗ 
ſparniß in den Staatsausgaben herbeizuführen. Wir müſſen ja der Ober⸗ 
rechnungskammer allen Dank dafür ſagen, daß ſie mit ſolcher Energie an 
dem Wortlaut der are und ihren Grundſätzen feithält; aber dem 
gegeniiber ift der Vorſchlag der Commiſſion ein eminent praktiſcher und 
em verfaſſungsmäßigen Budgetrecht wird nichts vergeben. Der Antrag 

icht vielmehr eine neue authentische Interpretation der fraglichen Ber- 
faſſungsbeſtimmung. Ich würde es bedauern, wenn blos ein Verſuch in 
diefer rm gemacht würde, wie der Abg. Hammacher anzudeuten ſchien. 

Abg. Kieſchke (dfr.) hält die Sachlage für vollſtändig geklärt und 
die 3 er Angelegenheit von der Tagesordnung nicht für noth⸗ 
wendig. Be 

Abg. Lieber (Centrum): Je mehr wir über die Sache materiell ver- 

andeln, um fo klarer wird die Berechtigung des Antrags Rickert, die 

ache beute abzuſetzen. Wie es ſcheint, geht mein College Bödiker in der 
Auffaſſung der Bedeutung des Antrages der Commiſſion noch weiter als 

e Regierung. Der Finanzminiſter ſieht in dem Vorſchlage einen an⸗ 
nehmbaren modus vivendi, Herr Bödiker eine neue authentiſche Inter⸗ 
pretation von Verfaſſungsbeſtimmungen. Nun handelt es ſich doch nicht 
etwa um einen Pappenſtiel; ete wir hier im Handumdrehen in einer 
Sache entſcheiden, welche die ſachverſtändigen Mitglieder der Commiſſion 
lange Jahre in e 5 bat? Ich ſtehe auf dem ſtreng 
formalen, etatsrechtlichen Boden, wie die Ober⸗Rechnungskammer. wenn 


* 


betrages an Grunderwerbskoſten im Betrage von 1400000 M. auf 
die Staatskaſſe angenommen. Dagegen lehnte die Commiffion den 
Antrag Letocha, welcher dem Staate die Grunderwerbskoſten des für 
die Regulirung der Oder und der Spree nöthigen Terrains 
auferlegen will, ab. Endlich beſchloß die Commiſſion auf Antrag der 
Abgg. v. Bitter und Kletſchke einmüthig, zum Schutz der Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Kohleninduſtrie die Königl. Staatsregierung aufzu⸗ 
fordern, in der nächſten Seſſion dem Hauſe der Abgeordneten einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, enthaltend den Bau zweier Bahnen, 
nämlich von Striegau nach Maltſch und von Strobel über 
Schweidnitz ins Waldenburger Kohlenrevier. 

In der Commiſſion für den Geſetzentwurf, betreffend 
die Verbeſſerung der Oder und Spree iſt die freiſinnige 
Partei vertreten, durch die Abgg. Brömel (Stettin), Friedländer 
(Breslau) und Zelle (Berlin), Vorſitzender der Commiſſion iſt der 
Abg. v. Liebermanne (conſ.). — In der Commiſſton für den 
freiſinnigen Geſetzentwurf, betr. den Schutz der Landwirthſchaft 
gegen Hochwild iſt die freiſinnige Partei durch die Abgeordneten 
Dr. Meyer (Breslau) und Oberbürgermeiſter Schneider vertreten. 
Vorſitzender der Commiſſion it Abg. Francke (nat. ⸗lib.). 

* Berlin, 8. Mai. Dem Vernehmen nach wird bei der am 
14. d. Mts. im Abgeordnetenhauſe bevorſtehenden nochmaligen Ab⸗ 
ſtimmung über das Schullaſtengeſetz eine Aenderung desſelben 
nicht beantragt, ſondern der Beſchluß des Plenums des Herrenhauſes 
abgewartet werden. 

* Berlin, 8. Mai. Nach der „Nat.⸗Ztg.“ ift die in der heutigen 
Morgennummer mitgetheilte Verleihung des Adels zum Theil an 
Perſonen erfolgt, welche über ihre Geneigtheit, denſelben anzunehmen, 
vorher nicht befragt worden ſind. Dies iſt u. A. betreffs des Herrn 
Dr. Werner Siemens der Fall. i 

* Berlin, 8. Mai. Verſetzt find unter Ernennung zu Kataſter⸗Con⸗ i 
troleuren: Kataſter⸗Secretär Kloſe in Stralſund nach Glatz, ſowie in y 
ihrer bisherigen Dienſteigenſchaft die Katafter-Secretäre Herrling von | 
Breslau nach Frankfurt a. O., Koch von Oppeln nach Stralſund. 4 

11 Wien, 8. Mai. Schönerer erſchien heute zu allgemeiner i 


Verwunderung im Parlament. Er beſitzt das Recht hierzu, da das A 
Urtheil noch nicht rechtskräftig ift. Es dauert zwei Monate, bis die x 
Nullitätsbeſchwerde erledigt iſt. 4 

* London, 8. Mai.“) (Orig.⸗Telegr.) Die „Daily News“ er⸗ £ 
fahren aus Petersburg: Hohe Militärchefs verſammelten ſich hier 4 
kürzlich, um Rußlands militäriſche Lage zu erörtern und erklärten ein- i 


ſtimmig, Rußland fet für lange Zeit nicht in der Lage, irgend eine L 
europäiſche Macht anzugreifen. Selbſt Rußlands Vertheidigungskraft E 
wäre aus Mangel an hinreichenden Eiſenbahnen zu ſchwach. Nun- : 
mehr ift beſchloſſen worden, fofort drei neue ſtrategiſche Bahnen nach 
der öſterreichiſchen Grenze mit einem Koſtenaufwand von 13 Millionen 
Rubeln zu bauen. 

* London, 8. Mai. Die Regierung empfing beunruhigende 
Nachrichten über einen bevorſtehenden Coup Rußlands in Central⸗ 
aſien, ſowie in Perſien. Die Einzelheiten ſind noch nicht der N 
Oeffentlichkeit übergeben. 3 

* Brüſſel, 8. Mai. Die Erbauung ſämmtlicher, auf 40 Mill. 5 
Francs abgeſchätzter Maasforts iſt dem Brüſſeler Unternehmer 
Braive, dem Compagnon dreier Pariſer Unternehmer, mit 5,71 pCt. 
unter Anſchlag zugeſchlagen worden. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 8. Mai, 4 Uhr 20 Min. Der Kaiſer nahm Vor⸗ 
mittags den Vortrag Albedyll's entgegen. „ 

Die Kaiſerin wohnte Nachmittags in Berlin der Eröffnungsfeier 
der neu errichteten, unter ihrem Protectorat ſtehenden Fortbildungs⸗ 
anſtalt für Mädchen bei. 

Berlin, 8. Mai, 3 Uhr. Der Kronprinz, der geſtern Nachmittag 
den Staatsſecretär Bismarck zum Vortrag empfangen und dann mit 
Regierungsrath Brandenſtein gearbeitet hatte, wohnte heute Vormittag 
den Truppenübungen bei und begab ſich von da nach Charlottenburg 
ins Schloß. Er arbeitete darauf mit Wilmowski und nahm mili: 
täriſche Meldungen entgegen. 

Berlin, 8. Mai. Der Kaiſer verlieh dem Kammerherrn von 
Seckendorff den perſoͤnlichen Rang der Oberhofcharge mit dem 
Prädicate Excellenz; dem Präſidenten der Hofkammer der königlichen J 
Familiengüter Wallenberg den Charakter als Wirklichen Geheimen 5 
Oberregierungsrath mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe; dem 
Geheimen Hofkammerrath Lentzcke den Rang eines Rathes dritter 
Klaſſe; dem Juſtiziar der königlichen Hofämter Fleiſchhammer den 
Charakter Geheimer Juſtizrath; dem Ceremonienmeiſter Ewald 
von Kleiſt die Würde als Viceobermundſchenk. — Das Großkreuz 
zum Rothen Adler⸗Orden mit Eichenlaub erhielt Graf Perponcher⸗ 
Sedlnitzki, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub 
Oberceremonienmeiſter Eulenburg, Oberſtallmeiſter Rauch, den ži 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub der Viceoberjäger⸗ l 
meifter Hintze⸗Weiſſenrode, das Kreuz der Comthure des Hohen: 
zollern⸗Ordens der Geheime Oberregierungsrath im königlichen Haus⸗ 
miniſterium Graf Unruh. 2 

Bologna, 8. Mat. Die Königin, welche heute der Meſſe in 4 
der Peterskirche beiwohnte, wurde am Eingange der Kirche von De: 4 
putirten des erzbiſchöflichen Capitels empfangen. Auch der Erzbiſchof 3 
Pattaglini wohnte der Meſſe bei. a 

Glasgow, 8. Mai. Die Kunſt⸗Gemäldeausſtellung ift in Gegen: | 
wart des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales heute eröffnet 
worden. í 
Haag, 8. Mai. Der König beabfihtigt am 17. Mai nach 
Schloß Loo abzureiſen. Die Nachricht, daß der Zuſtand des Königs 
ſich ſo verſchlimmert habe, daß das Schlimmſte zu befürchten ſei, iſt 
unbegründet. Zu 

Bufareft, 8. Mai. Geſtern Abend gegen 10 Uhr gab ein ehe: 
maliger Polizeibeamter, welcher verurtheilt und dann begnadigt wor- 
den war, zwei Flintenſchüſſe auf das königliche Palais ab und zer⸗ 
trümmerte dadurch mehrere Fenſterſcheiben des Bibliothekzimmers. Er 
wurde alsbald verhaftet. Es heißt, der Verbrecher hätte als Motiv 
der That angegeben, daß er keinen Fremden auf dem Throne dulden 
werde, und daß er gehofft hätte, von denjenigen unterſtützt zu werden, 
auf welche bei den agrariſchen Unruhen geſchoſſen worden wäre. Im 
Palais wurde Niemand verletzt. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Handels- Zeitung. 


* Lebensversioheru: und Ersparniss-Bank in Stuttgart. Der = 
Rechenschaftsbericht, wird demnächst zur Veröffentlichung gelangen. r 
Nach den uns gewordenen Mittheilungen ist das allgemeine Er ebniss 
günstig; die Jahreseinnahme an Prämien und Zinsen erreichte darnach 

2709000 M. und der Bankfonds stieg von 60 Millionen Mark auf über 
66 Millionen Mark. Der Ueberschuss, welcher 8. Z. wieder an die Ver- 
sicherten zur Rückvergütung kommen wird, beläuft sich auf über drei 


; 
j 
l 


nahme des für den Rhein⸗Ems⸗Canal noch aufubringenden Fehl⸗] Millionen Mark. — Im Uebrigen verweisen wir auf den Inserstentheil. i 
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„ Einlösung von Auslandsweohseln in Italien. Aus Rom wird 
der „V. Z.“ er Der italienische Finanzminister hat verfügt, 
dass die Einlösung von ausländischen Wechseln auf Italien, welche 
den dortigen Postbehörden zum Incasso überwiesen werden, fortan nur 
noch in Gold bezw. in Fünflirestücken von 90% % Feingehalt und nicht 
in kleinerer Scheidemünze erfolgen darf; eine gleiche Bestimmung be- 

* steht bereits seit einiger Zeit für die Einzahlungen auf Postanweisungen 
auf das Ausland bei den italienischen Postämtern. 

* Der Maisring in Wien. Nachdem der Ring von den Mai-Kündi- 
gungen in Pest 160 000 M.-Ctr. und in Wien 55 000 M.-Otr. aufgenommen 
hatte, ist es den Anstrengungen der Baissepartei doch noch gelungen, 
durch reichliche Angebote den Ring zu sprengen. Der Preis ist in 
Folge davon in Wien wesentlich gewichen. 

* Fallimonte in Italien. Die Firma de Michele Martino in Bari, 
welche Handel mit Oel, Schwefel ete. betrieb, hat ihre Zahlungen ein- 

estellt. Die Verbindlichkeiten betragen 854.000 Lire, denen nur 
264 000 Lire Activa gegenüberstehen. — Die in Concurs gerathene Mai- 
länder Manufacturwaarenfirma G. B. Valtolta hat ihren Gläubigern 
einen Zwangsvergleich von 41 pCt. (21 pCt. sofort und 20 pCt. nach 
4 Monaten) offerirt. Von den 125 Gliubigern mit 815 865 L. Forde- 
rungen haben bereits 105 mit 656875 L. dem Vergleich zugestimmt, 
sonach ist dessen Zustandekommen gesichert. (B. T.) 

è Erntoaussiohten in Russland. Wie der „B. B.-Ztg.“ aus Peters- 
burg een wird, sind in Südrussland die Wintersaeten, ins- 
besondere die Frühsaaten gut aufgegangen. Die Sommersaaten haben 
am 15./27. März begonnen, wobei besonders Buchweizen und Weizen 
zur Aussaat kamen. Die ersten Sommersaaten haben bereits sehr gute 
Aufgünge gezeigt, auf eben solche darf men angesichts des reichlichen 
Regenfalles gegen Ende März und Anfang April bei den mittleren 
Saaten rechnen. Desgleichen verspricht die Hasena einen reichen 
Ertrag. 

* Kölnische Fener-Versioherungs-Gesellsobaft „Colonia“. Im 
Inseratentheile befindet sich der Geschäftsstand der desellschaft, wie 
derselbe aus den Resultaten des Rechnungsabschlusses pre 1887 
hervorgeht. 

Börsen- und Handelsdepeseker. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 8. Mai. Neueste Handelsnaohriohten. Die Subscription 
auf die ungarische Waffen- und Munitions-Fabrik Actier- 
Gesellschaft ist an allen Plätzen sofort nach der Eröffnung ge- 
schlossen worden. Da nach dem vorliegenden Subscriptionsresultat 
sich die Unmöglichkeit herausgestellt hat, die Zeichnungen bir ein- 
schliesslich 5000 Gulden nominal zu berücksichtigen, so erlässt die 
hiesige Subscriptionsstelle heute bereits ein Circular an diese Subseri- 
benten, in welchen denselben ihre Cautionen zur Verfügung gestellt 
werden. Die Zutheilung auf die übrigen Subscribenten wird morgen 
erfolgen und jedem Zeichner dariiber besondere Mittheilung gemacht 
Der Cours der Actien stellte sich heute auf 125,60 M. 
bez. u. Gd, wobei die Makler die vorliegenden Kaufanträge 
bis einschliesslich 1000 Gulden ganz ausfallen lassen mussten 
und die übrigen Kaufordres nur in Höhe von 10 Procent 
ausführen konnten. — Das belgische Eisensyndicat für Eisen- 
lieferungen hat die Differenz per Klasse auf 75 Cts. nach dem Aus- 
lande und auf 1 Fre. nach dem Inlande für je 100 Kilo festgesetzt. 
Die Marienburg-Mlawkaer Bahn hat im Monat April 
158000 Mark eingenommen, und so gegen die provisorische Ziffer 
des April vorigen Jahres ein Plus von 8370 M. erzielt. — Es werden 
rünf deutsche Werke den Auftrag von 25000 Tonnen für die 
Königl. Eisenbahn-Direetion Bromberg erhalten, nachdem die- 
selben den geforderten Preis um etwa 3 M. ermässigt haben. Zu 
den 5 Werken gehört in erster Linie Krupp, sodann Laurahiitte, das 
Bochumer Gussstahlwerk und die Gutehoffnungshiitte. — Aus 
Hannover wird gemeldet, dass dieOldenburgische Eisenhütte in 
Augustfehn mit dem deutschen Walzwerksverband wegen 
aines Cartell-Verhältnisses in Unterhandlung stehe. Die Verhandlungen 
sind dem Abschlusse nahe. 


Berlin, 8. Mai. Fondsbörse. Eine entschiedene Tendenz bildete 
sich an der heutigen Börse nicht heraus. Die Haussepartei wie die 
Baissepartei gingen aus ihrer Reserve nicht heraus, erstere, weil die 
Nachrichten aus Charlottenburg wieder günstiger lauten, letztere, weil 
keine ermuthigende Anregungen aus dem Gebiet der Politik vorliegen. 
So verlief das Geschäft sehr still und die Umsätze bewegten sich in 
engen Grenzen. — Creditactien gewannen ½, Disconto-Commandit 1/4, 
während Deutsche Bank 1/, pCt. einbüssten und Berl. Handelsgesell- 
schaft unverändert schlossen. Deutsche Fonds waren fest und besser, 
4proc. Reichsanleihe 0,25 Er höher. Ausländische Renten waren 
meist ½ pCt. höher, nur 4%½ proc. Egypter / niedriger. Russische 
Noten gingen um ½ Mark auf 167 zurück. Am Bahnenmarkt waren 
deutsche Werthe meist höher, nur Lübecker, Mecklenburger und Dort- 
mund-Gronau schwächer, österreichische wenig verändert, Warschau- 
Wiener höher. Von Montanwerthen schlossen Laurahütte unverändert, 
Dortm. Union !/,, Bochumer Gussstahl 3/, pCt. besser. Am Cassamarkt 
yewannen Donnersmarckh. 0,50, Marienhütte ouan 0,60, dagegen 
verloren Redenhütte St.-Pr. 1,25, Oberschl. Eisenb. 1,70, Schles. Kohlen 1,50, 
Schles. Zinkhütten St.-Pr. 0,75, Tarnowitzer 1 pêt. Von Industrie- 
papieren waren höher: Breslauer Eisenb.-Wagen 0,50, Görl. Maschinen 
3, do. conv. 2, Oppelner Cement 0,70, Schles. Cement 1,50, niedriger: 

mannsd. Spinn. 2,75, Schering 0,50, Schlesische Dampfer 1. Schles. 
Leinen 0,75 pCt. 

Berlin, 8. Mai. Proauotenbérse. Heute waren die Umsätze 
sehr gering, so dass kaum eine bestimmte Tendenz hervortrat. — 
Weizen loco still, Termine behauptet, Mai 174%/,, Mai-Juni 174/,, 
Juni-Juli 175!/.—%/,, Juli-August 1778/,—78, Septbr.-October 1774 bis 
8. — Roggen loco weni a de, Termine still, Mai 122½— J) 
his 3/4, Mai-Juni 1220, 1,35, Juni - Juli 125 St T Juli-August 
e , September-October 130—30¼. — Hafer loco matter, 
Termine für spätere Sicht ½ M. niedriger, Mai- Juni 119% bis 1/4, 
jani-Juli 119 ½ - Juli- Aug. 131909), ,Sept.-Oct. 1211/1), — Roggen- 
nehl ruhig. — Mais preishaltend. — Kartoffelfabrikate fest. — 
Rüböl, in Folge der Pariser Flaue per Herbst merklich billiger, indess 
aur wenig belebt. — Petroleum ohne Umsatz. — Spiritus setzte 
anter dem Eindrucke ziemlich starker Zusagen aus den östlichen Pro- 
vinzen flau und nicht unerheblich niedriger ein, befestigte sich dann 
durch Käufe der Platzspeculation, schloss aber in Folge von Reali- 
ationen von Neuem flau und circa 40 Pfennige niedriger als 
vestern. Versteuerter Spiritus. Gek. 100000 Liter. Kün- 
ligungspreis 98,8 Mark. Loco ohne Fass 99,7 Mark bezahlt, per 
liesen Monat und per Mai-Juni 98,7 Mark bezahlt. — Spiritus mit 
% Mark Verbrauchsabgabe gek. 30000 Liter. Kündigungspreis 59,4 M. 
loco ohne Fass 53,5 M. bez., per diesen Monat 53,2—53,5—53,8 M. bez., 
‚er Mai-Juni 53,2—58,5—533 M. bez., per Juni-Juli 53,4—53,7 bis 
53,5 M. bez., per Juli-August 54—54,2—54 M. bez., per Augusi-Sep- 
vember 54,6—54,9—54,6 M. bez., per September-October 54,8—55—54,8 
fark bez. — Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe gekündigt 80000 
åter, Kündigungspreis 33,9 M., loco ohne Fass 34,2 M. bez., per diesen 
Monat 33,8 M. bez., per Mai-Juni 33,8 M. bez., per Juni-Juli 34—34,3 
>is 34,1 M. bez., per Juli-August 34,5—34,9—34,7 M. bez., = August- 
September 35,3— 35,6—35,3 Mark bez., per September-October 35,4 bis 
5,735, M. bez. 

Hamburg, 8. Mai, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. 
Good average Santos per Mai 63 ½, per September 55½½, per Decbr., 
531, per März 1889 531/4. Ruhig. : 

Eiamburg, 8. Mai, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee, 
food average Santos per Mai 63, per September 55½½, per December 
33 ¼, per März 1889 53¼. Ruhig. . 

Bimvwe, 8. Mai. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee. 
Good average Santos per Mai 73,50, behauptet, per Sept. 67,75, Verkäufer, 
per December 65,50 Verkäufer. 

Magdeburg, 3. Mai. Zuokerbörse. Termine per Mai 12,80 M. 
den., 12,75 M. Br., 12,725 M. Gd., per Juni 12,95—85—90 M. bez. u. Br., 
12,85 M. Gd., per Juli 13,00 M. Br., per August 13,15 — 13,10 M. ben., 

‚er September 12,95 bez. u. Gd., 13,00 M. Br., per October u. Oetober- 
Jecbr. 12,50 M. Br., per Novbr.-December 12,45 M. Br., 1235 M. Gd. — 
Tendenz: Flau, 

Paris, 8. Mai. Zuokerbérse, Rohzucker 88° ruhig, loco 35,25 


his 3550, weisser Zucker weichend, nächste Zuckercampagne per 
Mai 38,10, per Juni 38,30, per Juli-August 38,75, per Oct.-Januar 35,50. 
London, 8. Mai. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 15½, 


ubig, Rüben-Rohzucker 12% ) ruhig. 


Lomdon, 8. Mai. Rübenzucker schwach, Bas. 88, per Mai 12, 101/2, | 52, 
e 


per Juni 12, 10½, per Juli 13, neue Ernte 12, 6. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 


Berlin, 8. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. rem der ecg 
Cours vom 7. 8. Cours vom . . 
Mainz-Ludwigshaf. . 105 50 165 70 D. Reichs-Anl. 4% 108 —|108 20 


do. 
Preuss. Pr.-Anl.d 


do. 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 10| 81 80 Bar 101 30101 40 


152 — 151 20 


Gotthardt-Bahn..... 126 601126 — 
Warschau-Wien.-.. 138 — 139 — |Pr-37,0pSt-Schläsch 100 70/101 — 
Lübeck-Büchen .... 169 —|167 70 —.— h 99 = 30 10 2 
Mittel bahn ... 121 10]120 60 f+ 788. cons, Anl, Js 
drogerie BEAU Schl. 3¼% Pfdbr.L. A 100 20 100 20 
Schles. Rentenbriefe 104 50 104 40 


Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 53 —! 53 50 
Ostpreuss. Südbahn. 113 50113 60 


Bank-Actien. 
Bres!.Discontobank. 93 40! 93 60 
do. Wechslerbank. 97 70| 97 70 
Deutsche Bank 159 — 158 60 
Dise,-Command. ult, 192 101192 10 
Oest. Credit- Anstalt 141 50/144 — 
Sehles. Bankverein. 113 701113 25 


Industrie-Geset!schaften. 

Bral. Bierbr. Wiesner 42 50i 42 50 
0. Eisenb. Wagenb. 127 70/128 20 
do. verein.Oelfabr. 88 70! 88 50 
Hofra.Waggonfabrik 118 25 116 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. 114 10:114 80 
Schlesischer Cement 188 50190 — 
Cement Giesel..... 156 —|156 20 
Bresl. Pferdebahn. 134 50134 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 73 — 70 20 
Kramsta Leinen-Ind. 130 20/129 50 
Schles. Fenerversich. — =| — — 
Bismarckhiitte 143 50/143 10 
Donnersmarckhütte. 49 50; — — 
Dortm. Union St.-Pr. 71 20| 70 70 
Laurahiitte 99 —: 98 30 

do. 4½% Oblig. 103 70103 60 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 133 70|134 = 
Oberschl. Eisb.-Bed. 8# 10 82 40 
Sch). Zinkh. St.-Act. 133 20133 — 


Posener Pfandbriefe 102 40102 50 
do. do. 31/,% 99 90| 99 90 
Eisenbhahn-Prioritäts- Obligationen. 

Oberschl.3½% Lit. E. 100 50 100 60 

do. 4½% 1879 103 80 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 

Ausländische 

Italienische Rente. 

Oest. 4% Goldrente 
do. 4¼% Papierr. 
do. 4½ % Bilberr. 
do. 1860er Loose. 

Poin. 5% Pfandbr.. 
do, Liqu.-Pfandbr. 

Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 

Russ. 1 r Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 

Türkische Anleihe 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose........ 

Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 

Serb. amort. Rente 

Mexikaner ...... . 86 20 

Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 160 80|160 

Russ. Bankn. 100 SR. 169 — 167 


— — 


53 10 


8851 S881 383858 | SSS SSS 
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do. St.-Pr.-A. 135 — 134 20 Wechsel, 
Bochum.Gusssthl.ult 149 201149 70} Amsterdam 8 T. . — —|168 90 
Tarnowitzer Act... 29 —| 28 — [London 1 Lstrl. 8 T. — —| 20 39 

do. St.-Pr. 76 — 75 70] do. 1 , 3M. — — 20 28 
Redenhütte St.-Pr.. 92 50 91 20 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 60 

do. Oblig... 106 70/106 70] Wien 100 Fl. 8 T. 160 45| 160 50 
0.-8.-Eisenind.-Ges. 177 60 — — | do. 100 Fl. 2 M. 159 95 159 95 


Schl. Dampf.-Comp. 119 75118 75 Warschau 1008R8 T. 167 —| 167 15 
Pıivat-Discont 13/4 0%. 

Berlin, 8. Mai, 3 Uhr 10 Min. ringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Ruhig. 8 
Cours vom 7. 8. 

Oesterr. Credit. ult. 141 12141 25 
Disc.-Command..ult. 192 12j192 37 
Berl.Handelsges. ult. 153 75/153 75 
Franzosen ult. 93 50 93 75 
Lombarden ..... ult. 35 12| 35 37 
Galizier 
Lübeck-Büchen .ult. 169 — 
Marienb.-Mlawkault. 55 —| 55 87 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 93 50| 95 75 
Mecklenburger... ult. 149 62/149 25 


Cours vom 7. 8. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 105 50105 62 
Drim.UnionSt.Pr.ult. 70 12| 70 62 
Laurahiitte ..... ult. 98 25; 98 12 
81 —| 81 — 
95 37| 95 37 
77 75 77 87 


Italiener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult, 
Russ. Banknoten ult. 167 1167 — 


Berlin, 8. Mai. e 
Cours vom - 8. Cours vom 7. 8. 
Weizen. Still. Rüböl. Matt. ; 
Mai-Juni....... 174 501174 50] Mai-Juni ........ 45 60 45 50 
Septbr.-Octbr. ... 177 50178 25] Septbr.-Octbr. ... 46 — 45 60 
Roggen. Still 
ü 122 50122 75} Spiritus. Matter. : 
Juni-Juli ....... 125 — 125 — loco (versteuert) — —| 99 70 
Septbr.-Octbr. ... 130 — {130 25 do. 50er 54 20! 53 50 
Hafer. do. TOR sss ias 34 80| 34 20 
Mai-Juni........ 119 25119 f 50er Mai-Juni... 53 l 53 30 
Septbr.-Octbr. ... 12175121 25] 50er Aug.-Septbr. 55 50| 54 60 
Stettin, 8. Mai. — Uhr — Min. 
Cours vom ve 8. Cours vom 7. 8. 
Weizen. Matt. Rüböl. Unverändert. | 
Mai-Juni........ 177 —|176 50] Mai-Juni........ 47 —, 47 — 
Juni-Juli........ 178 —|177 —|  Septbr.-Octbr..... 47 — 47 — 
Septbr.-Octbr. .. . 179 —|178 50] Spiritus. 
Roggen.“ Matter. 1 5 loco ohne Fass.——— — 
ai-Juni ........ 119 50118 50} loco mit 50 Mark 
Juni-Jili........ 121 50120 50 Consumsteuer belast. 52 50| — — 
Septbr.-Octbr. ... 127 —|126 —| loco mit 70 Mark 33 60| 33 50 
Petroleum. | Mai-Juni 70er ... 33 30) 33 — 
loco (verzollt) ... . 11 50| 11 50] August-Septbr.70er 35 — 34 80 
Wien, 8. Mai. [Schluss-Course.} Behauptet. 

Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. 
Credit-Actien.. 281 50 280 50 Mark noten 62 17| 62 15 
St.-Eis.-A.-Cert. 231 75 |232 50 4% ung. Goldrente. 97 50| 97 32 
Lomb. Eisenb.. 77 25 76 50 jSilberrente........ 80 50} 80 50 
Galizier....... 203 75 203 — Fond 126 80/126 80 
Napoleonsd’or. 1008 | 10 04 Ungar. Papierrente. 85 95 85 75 

Paris, 8. Mai. 3% Rente 82, 40. Neueste Anleihe 1872 
105, 70. Italiener 96, 60. Staatsbahn 471, 25. Lombarden —, —. Egypter 
404, 06. Behauptet. 

Paris, 8. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Fest. 

Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. 
3proc. Rente....... 82 42 82 52} Türken neue cons... 14 37| 14 40 
eue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... — —| — — 
Sproc. Anl. v. 1872. 105 70105 82 Goldrente, österr. . . 879) 875), 
Italien. 5proc. Rente 96 70! 96 70] do. ungar. 4pCt. 78 93) 79 — 


1877er Russen — — 
Egypter ex.......- 404 06|404 68 
900% 1873er Russen 94, 


Oesterr. St.-E.-A.... 470 — 472 50 

Lombard. Eisenb.-A. 175 — 176 25 
Lomdon, 8 Mai. Consols 

Egypter 79, 07. Schön. 
London, 8. Mai, Nachm. 4 

discont 2½¼ pot. — Ruhig. 

0 i ours er 903) Es 

onsolsp,23/,0/, Apri 99 
Pronssicche DOAS 106 S 106 — 


Platz- 


Uhr. [Schluss-Course.] 


Cours vom 7. 
Silberrente — 
Ungar. Goldr.Aproc. 77%, | 77%; 


Ital. 5proe. Rente... 95½ 95½ [Oesterr. Goldrente. — — — — 
Lombarden........ 6.15) 6 15 Berlin — —| 20 54 
proc. Russen de 1871 90% | 901/. Hamburg 3 Monat. — —| 20 54 
5proc.Russende1873 944g | 94%, | Frankfurt a. .... — —| 20 54 
Bib — | — — [Wien .... +++ . . — — 12 85 
Türk. Anl., convert. 14¼ | 14½ Paris r 75,50 
Unifieirte Egypter.. 515 79½ J Petersburg 5. BASN he 
Frankfurt a, +, 8. Mai. Mit Credit-Actien 2251/, 
Staatsbahn 1871/,. Lombarden —, —. zier —, —. Ungarische 
Goldrente 77, 90. Egypter 80, 90. Laura —, —. Ziemlich fest, > 
Hamburg, 8. Mai. [Getreidemarkt. (Schlussbericht.) Weizen 


loco fest, holsteinischer loco 172—178. Roggen loco ruhig, mecklen- 


burgischer loco 126—130, russischer loco fest, 00—105. Rüböl loco —. 


Spiritus geschäftslos, per Mai 22, —, per Juni-Juli 22½, per Juli-August 


%, per August-September 231/3. — Wetter: Bedeckt. - 
Sin, 1 IM: de . 3 
loco —, per Mai 18, 70, per Juli 18, 65. ggen loco —, —, 
13, 30, per Juli 13, 30. Rüböl loco 25, —, per Mai 24, 40. Hafer 
loco 13, 50. 
Amsterdam, 8. Mai. [Getreidemarkt] (Schlussbericht). 


Weizen loco per Mai —, per 


—, per October 108. . 

Paris, 8. Mai. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Mai 24, 10, per Juni 24, 10, per Juli-A 24, 10, per 
September-December W, 75. Mehl ruhig, ber Mai 50, per Juni 


verglichen mit den r 


— Kremkan, 


November 207. Roggen loco per Mai 


60, per Juli-Aug. 52, 80, per Sept.-Decbr. 52, 75. Rüböl beheuptet, 
r Mai 52, —, per Juni 52, 25, per Juli- August 52, 75, per September- 
ecember 54, —. Spiritus ruhig, per Mai 44, —, per Juni 44, —, per 
Juli- August 44 —, per September-December 42, 50. — Wetter: Schön. 
Liverpool, 8. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


London, 8. Mai, 1 Uhr 10 Min. Russen 941/4. 
Glasgow, 8. Mai. Heute geschlossen. 
Abendbörsen. 
Wien, 8. Mai, Abends 5 Uhr 30 Min. Credit-Actien 280, 80, 


Aproc. Ungar. Goldrente 97, 35. — Fest, still. 

Frankfurt a. M., 8. Mai, Abends 7 Uhr 2 Minuten. Credite 
Actien 225, 37, Staatsbahn 187, 12, Lombarden 61½, Galizier 163, —, 
Ungar. Goldrente 77, 90, Egypter 81, 15. Fest, still. 


Submissionen. 

Az. Sohwellen-Submission der Eisenbahn-Direotion Berlin. Die 
genannte Behörde hatte die Lieferung von Loos 1—3 5000. und 5000 
und 4700 Stück kiefernen oder rothbuchenen Bahnschwellen, 2½ m 
lang, 16/26 cm stark für Imprägnir-Anstalt Berlin oder Cüstrin, Loos & 
und 5 4900 und 4000 Stück dergl. für Imprägnir-Anstalt Breslau aus- 
geschrieben. Von buchenen Schwellen wurden nur 600 Stück zu 4,20 
Mark fr. Finkenheerd angeboten, alle übrigen Offerten bezogen 
sich auf kieferne Schwellen. Wir erwähnen davon die folgenden, 
Preise pr. Stück: H. Lauterbach, Breslau, russische und deutsche zu 
Loos 4 2000 Stück zu 2,05 M. fr. Imprägnir-Anstalt Breslau, ad 5 
4000 Stück zu 1,80 M. fr. Krotoschin; Louis Friedmann, Breslau, 
russische ad 1—3 zu 1,53 M., ad 4 und 5 zu 1,52 M. fr. Schulitz; 
D. Schlesinger u. Sohn, Gleiwitz, deutsche und russische ad 3 und 4 
zu 1,95 M. fr. Breslau; Druschki u. Sohn, Görlitz, russische ad 1—5 zu 
1,65 M. fr. Schulitz; Julius Rittgers, Berlin, ad 1—3 russische zu 1,52 
Mark fr. Schulitz, ad 4 und 5 deutsche zu 2,25 M. fr. Breslau; D. M. 
Lewin, Thorn, ad 1—5 zu 1,46 M. fr. Thorn oder 1,96 M. ad 1—3 fr. 
Cüstrin, ad 4 und 5 fr. Breslau, siimmtlich russischer Provenienz; 
Ostpreussische Holz-Commandit-Gesellschaft Königsberg i. Pr. russische 
ad 1—5 zu 1,48 M. fr. Tilsit. 


Marktberichte. 

Trautenau, 7. Mai. [Garnmarkt.] Der heutige Markt war 
zahlreicher von inländischen und ausländischen Käufern besucht, der 
Begehr in Folge dessen reger und kamen Angesichts der Bleichsaison 
Sch Geschäfte für Bedarf zum Abschlusse. Auch das Wochengeschäft 
war ein befriedigendes. Preise sind jedoch in Tow- wie Linegarnen 
unverändert geblieben und man notirt wie in der Vorwoche: Tow- 
garn Nr. 10 mit 59—62 FL, Nr. 14 mit 47—51 FL, Nr. 18 mit 41 bis 
44 Fl., Nr. 20 mit 38—42 Fl., Nr. 22 mit 35—39 Fl., Nr. 25 mit 33 bis 
36 Fl., Nr. 28/30 mit 32—35 Fl. pr. Schock; Linegarn Nr. 30 mit 32 
bis 36 Fl., Nr. 35 mit 29—33 Fl, Nr. 40 mit 26—30 Fl., Nr. 45 mit 
25—29 Fl., Nr. 50 mit 24—28 Fl., Nr. 55/60 mit 23—27 Fl. per Schock, 
je nach Qualität, zu üblichen Conditionen, 

Liverpool, 4. Mai. (Wochenbericht über Baumwolle.) In Baum- 
wolle vollzog sich ein gronne Geschäft zu sich härtenden Sätzen. Die 
meisten Gattungen sind ihg d. per Pfund im Preise gestiegen. Sea 
Island blieb vernachlässigt. Amerikanische war in reger Nachfrage 
und es wurde ein bedeutendes ‚Geschäft zu vollen Sätzen erzielt. Die 
Notirungen von Mittel- und feineren Sorten Upland und Orleans hoben 
sich um ½6 d. per Pfd. In Brasilianischer wurde ebenfalls ein gutes 
Geschäft gemacht, und die Preise hoben sich um 1 sh. 16 d. per Pfd. 
Egyptische war zum Beginn der Woche in beschränkter Frage zu un- 
regelmässigen Preisen. Gestern und heute herrschte regeres Geschä 
hauptsächlich in den gewöhnlicheren Gattungen. Good fair und g00 
braun notiren 4/,, d. per Pfd. niedriger. Peruanische war in mässigem 
Begehr zu vollen Sätzen. Afrikanische ist unverändert. Ostindische 
war in besserem Begehr, und die Notirungen stiegen theilweise um 
½ d. per Ped. Für Termine war der Markt anfänglich ruhig, aber 
am Montag besserte sich der Ton, und seitdem schlugen die Preise 
allmälig eine steigende Richtung ein. Die Schlussnotirungen weisen, 

eine Avance von */,, bis °/,, d. 
fd. fiir entfernte Positionen auf. 


(B. B.-.) 


per Pfd. für nahe und tea d. per 


Bon Standesamte, 7,8, Mal. 


Aufgebote. 

Standesamt L Michalsky, Heinrich, Simmergef, k Laurentius 
Gollor, Marianna, k., ebenda. — Geifter, Rein old, Fleiſ meiſter, k., 
1 4, ER Anna, ev., Matthiasftr. 13. — Patſchureck, 
Auguft, ae el ev., enen 13, er, Anna, ev., ebenda. — 
Kranz, Wilh., Bäcker, ev., Bismardftr. 35, late, Caroline, ev., Salz⸗ 
ſtraße 7. — Klambt, Auguſt, Metalldreher, k., Michgelisſtraße 25, Lutz, 
Clara, ev., ebenda. — Anlich, Ernſt, Haush., ev., Gr. en e 18, 
Moch, Roſina, k., Mehlgaſſe 37. — Gerndt, Oscar, Friſeur, ev., Königs- 
75 ofeg, Auguſte, ev., Herrenſtr. 31. — Brieger, Emanuel, Haus- 

efitzer, k., Nicolaiſtr. 58, Bartſch, Klara, ev., Berlinerftr. 22b. — Fü rer, 

Carl, Handelsmann, ev., Roſenſtraße 16, Leber, Anna, ev., ebenda. — 
Nitſche, Friedrich, 7 18 — 83255 ev., Kupferſchmiedeſtr. 36, Scholz, 
Bertha, ev., Mühlgaſſe 18. — Wagner, Auguſtin, Maurer, k., Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 47, Steuer, Marie, ev., ebenda. — Rothe, Ferd., Maſchinen⸗ 
gehilfe, k., Uferſtraße 31, Schneider, Maria, k., Hintergaſſe 10e. 

Standesamt II. Heim, Aug., Haush., ev., Bea w 25, Tilguer, 
— 5 k., ebenda. — Dierking, Max, Tifchler, ref., Berlinerſtraße 46, 
Mikule, Luiſe, ev., Schweitzerſkr. 4. — Rindfleiſch, Wilh. Hüttenamts⸗ 
Seeretär, k., Gleiwitz, Ertel, Hedwig, k., Kronprinzenſtr. 13. — Häniſch, 
Ed., Tiſchler, ev., Höſchenſtr. 26, Weikart, Martha, k. ebenda. — Schol⸗ 


16, 


tyſek, Aug., Telegraphen⸗Arbeiter, k., Sonnenſtr. 33, Dras, Anton., k., 
Gräbſchenerſtr. 5. — ckert, Aug., Tiſchler, k., Antonienſtr. 17, Freitag, 
Herm., Poſtſecretär, ev., Sadowa⸗ 


Anna, ev., Berlinerſtr. 220. — ne 
ſtraße 63, Schumann, Helene, k., Matthiasplatz 2. 
Sterbefälle. 


en ag ete 1 


einrich, prakt. Arzt in Rankau, Kr. Nimptſch, 36 J. 
glei : h Korlenbänplen 49 J. — 


Anton, Tiſchlermſtr., 


mannsfrau, 22 J. — Meyer, Otto, Handl.⸗Commis, 27 J. — Kleine 


„Meta, T. d. Arbeiters Heinrich, 4 J. — Scholz, Martha, T. eier: 


dieners Ernſt, 3 M. — Hamburger, Thereſe, geb. Lipmann, P 
wittwe, 57 J. — Schmolke, Richard, S. d. Poſtſchaffners Emanuel 

Schneid „Portiers Auguft, 4 M. — Hanke, 
Arbeiter, 17 J. — Gehlert, Elfe, T. d. Korkſchneiders Maximilian, 4 M. 
Schneider ee uido, ae mr “oh ened 

aaner arte, . e 
ed. Get Anſt⸗Aufſebers 
rie, 


W Bm 
; Se Heibert, 
Arbeiter, 38 J. Sauer, Wa 
d. Kaufmanns Br 9 W. — Thiel, Bertha, 
34 J. — Hayn, ly, S. d. Rangirers Adolf, 4 M. 
S. d. Tapeziermeiſters Adolf, 2 J. — Schütz, Alexander, ©. 
1 Y — Klemd, Anna, Hand bel En 20 8 
S. d. Maurers Carl, 1 J — Göbel, Guſtau, 
uftav, 6 M. 


oſe, Arthur d. 
8 ae 


fi #SECURUS uUDICAT ORBIS TERRARUM” 


Apollinaris 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 


11,894,000 
Flaschen und Kriige: 


Ein vernachlässigter Husten ben beben wer 


den, welche in ihrer Entwickelung das Leben bedrohen. Man versäume 
daher nicht, rechtzeitig zu den bewährten, anerkannt wirksamen Malz- 
Extract-Praparaten mit der Schutzmarke „Huste Nicht“ von L. H. Pietsch 
& Co. in Breslau seine Zuflucht zu nehmen. Dieselben wirken ver- 
möge ihres hohen Malzgehaltes zugleich nährend und stärkend. Zahl- 
reiche täglich sich mehrende Anerkennungen beweisen dies. Zu haben 
in den meisten Apotheken. [5649] 


— — 
kann der Keim 


Die Seitens der Königl. Regierung für das Etatsjahr 1888/89 feſt⸗ 
geſetzten Grund⸗ und Gebäudeſteuer⸗Heberollen des Stadtkreiſes Breslau 
liegen in der Zeit vom 9. bis 26. Mai d. J. in dem zum Rathhauſe 
gehörigen Gebäude Eliſabethſtraße Nr. 10, Zimmer 2, parterre, 
an jedem Wochentage von Vormittags 9 bis 12 Uhr zur Einſicht der 
Steuerpflichtigen aus. [5650] 

28. April 1888. 


Breslau, den 
Der Magiſtrat 
hiefiger Königlichen Haupt und Reſidenzſtadt. 


Es gehen an mich in rein⸗amtlichen Angelegenheiten vielfach Schreiben 
ein, welche an mich mit Angabe meines Namens adreſſirt ſind. 

Hierdurch entſtehen Verzögerungen und andere Inconvenienzen, welche 
vermieden werden, wenn dergleichen Schreiben oder Eingaben lediglich an: 

„Den Oberlandesgerichts⸗Präſidenten“ 

ohne Beifügung des Namens adreſſirt werden, weil ſie alsdann als 
zweifellos⸗ amtliche alsbald erkennbar werden. > 

Dies veranlaßt mich, es anzuregen, daß überall, wo nicht ganz beſon⸗ 
dere Umſtände es anders bedingen, in letztgedachter Art adreſſirt 
werden möge. 666 

Zugleich theile ich ergebenſt mit, daß ich in amtlichen Angelegenheiten 
nur im Amtslocal (Ritterplatz Nr. 15) zu ſprechen bin. 


von Kunowski, 
Präſident des Königlichen Oberlandesgerichts. 


Bekanntmachung. 
| 
| 
{ 
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F. Harsch, xunstnanaung, Bresiau, Stadttheater. 


wird für Blutarme, Nerven-, Zungen: u. Magen⸗ 
KEFY e al 


Leidende, ſowie für Reconvalescenten von den be⸗ 
gungsmittel empfohlen. 


deutendſten Aerzten vielfach als wirkſamſtes Kräfti⸗ 
Unſer Kefyr wird aus unabgerahmter, befier, 
paſteuriſirter Milch unter Benutzung echter kaukaſiſcher Kefyrkörner 
bereitet. Preis der Flaſche 30 Pf., im Abonnement billiger. Außer in 
der Anſtalt iſt unſer Kefyr zu beziehen durch die hieſigen Apotheken 
u. durch ſüämmtliche Wagen der Breslauer Molkereigenoſſenſchaft. 
Ausführl. Proſpecte mit ärztlichen Zeugniſſen gratis. [5131] 
Erite Sautatifche Kefyr⸗Anſtalt, Breslau, Zwingerstr. 22. 
Durchaus erprobt und zuverläſſig ſelbſt bei ſchweren Fällen von 
Lungenſchwindſucht u. Nervenzerrättung ift die Saujaua⸗ Heilmethode. 
Verſandt gänzlich koſtenfrei durch den Secretair der Sanjang⸗Company, 
Herrn Wirtgen zu Cöln a. Rh. [4600] Die Dir. 


A. Battefeld, 
Breslan, 
Gr. Feldſtr. 28. 


20j. Garantie. 
Feinfte Referenzen. 
Vertreter in allen größeren Städten 
Deutſchlands. 


Die Verlobung ihrer jüngſten Fpa SURE 
Tochter Laura mit dem Stabsarst | Æ Statt jeder besonderen Meldung. 
in der Satferliden Marine, Herrn Heute Vormittag 11 Uhr 
Dr. Otto Fritz in Kiel, beehrt fih | verschied nach längerem § 
ergebenſt anzuzeigen [2882] Leiden unser innigstgeliebter, 

Friederike Korn, 
geb. Winſelmann. 
Bernburg, im Mai 1888. 


und Grossvater, der Rentier 


Louis London, 


im noch nicht 


Laura Korn, 61. Lebensjahre, was schmerz- 
Dr. Fritz erfüllt anzeigen 
Berlobte é 3 IF 
tiefgebeugten Hinterbliebenen. WIR 


Er: Berlin, den 7. Mai 1888 
Die glückliche Geburt eines ſtram⸗ 
men Mädchens zeigen hocherfreut an] 
Max Futter und Frau Hedwig, 
geb. Schimmelburg. 
Liegnitz, 7121] 


Donnerstag, den 10. Mai, Vorm. 
11 Uhr, von der Leichenhalle 
in Weissensee statt. [2821] 5 


Nach kurzem Krankenlager verschied heut Morgen unser ge- 
liebter Vater, Schwiegervater und Grossvater, der Kaufmann 


Salomon Pfeffer, 


im 79. Lebensjahr. [7108] 

Schmerzerfüllt widmet diese Anzeige allen Verwandten und 
Bekannten statt jeder besonderen Meldung im Namen aller 
Hinterbliebenen 


Simon Pfeffer. 


Breslau, 8. Mai 1888. 


Beerdigung: Donnerstag Vormittag 11 Uhr. 
Trauerhaus: Kronprinzenstrasse Nr. 38. 


und 


Durch das Ableben unseres langjährigen Vereins- 
Vorstands-Mitgliedes, des 710 


Herrn Salomon Pfeffer, 


hat der unterzeichnete Verein einen sehr schmerzlichen Verlust 
erlitten. Das Andenken an denselben wird allen Mitgliedern 
stets in ehrenvollem Andenken bleiben. 

Breslau, den 8. Mai 1888. 


Dorsche tow. 


Beerdigung vom Trauerhause, Kronprinzenstr. 38, Donners- 
tag, den 10., um 11 Uhr. 


2 


Statt besonderer Meldung. 


Nach längerem Leiden entschlief sanft am 6. c. unser theurer 
Gatte, Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, 


der Rentier 
Moritz Gradenwitz. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an (7110) 


Die Hinterbliebenen 


Wiesbaden, Berlin, Breslau. Cottbus, Neisse, 
den 8. Mai 1888, s 


Für die zahlreichen Beweise freundlichen Gedenkens und 
liebevoller Theilnahme an dem Hinscheiden unseres unvergess- 
lichen herzensguten Gatten, Vaters, Schwiegervaters, Gross- 
vaters und Schwagers, des Sattlermeisters 15647 


Louis Pracht, 


sprechen wir hierdurch unseren herzlichsten, tiefgefühlten 
Dank aus. 
Breslau, den 8. Mai 1888. 
im Namen der Hinterbliebenen 


Louis Pracht junior. 


Danksagung. 


Ftir die vielen Beweise der Theilnahme aus Anlass des 
Hinscheidens und der Beerdigung meines unvergesslichen Sohnes 
Max sage ich allen Freunden und Bekannten, sowie seinen 
früheren Mitschülern meinen innigsten und herzlichsten Dank. 


Breslau, den 8. Mai 1888, [7109] 


verw. Baurath Clara Seydler, 
geb. Puschmann. 


unvergesslicher Gatte, Vater IE 


vollendeten WIE 


Die Beerdigung findet am i R 


fertige ich große Wandbilder (6811 
er ſchon von 3 Mark an. R. 
rompte Erledigung ſchriftl. Aufträge. 


abgepasst und in Rollen, 


Läuferstofre 


Für die herzliche Theilnahme, welche uns beim Hinscheiden 
unseres lieben Gatten und Vaters in so reichem Maasse bewiesen 
wurde, sprechen wir hierdurch unseren innigen Dank aus. 


Breslau, den 8. Mai 1888. [7120] 


Familie Ziegert. 


Aus Anlass des Hinscheidens und der Beerdigung unserer 
geliebten Mutter, Grossmutter und Schwiegermutter, der ver- 
wittweten Frau. Kaufmann [5634] 


Caroline Paetzold, geb. Riedel, 


sind uns so überaus zahlreiche Beweise freundlichen Gedenkens 
und liebevoller Theilnahme zugegangen, dass es unmöglich ist, 
tiefgefühlten Dank dafür auf einem anderen als diesem Were 
anszusprechen. 


Ober-Langenbielau, den 7. Mai 1888. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Schönſtes Geſchenk!] 
Von kleinen Portraits, beſonders 
von Photographien Verſtorbener, 


eke 8 


Ad. Pick, Micolaiſtr. 69. 
Aussergewöhnlich billig! 


Zurückgesetzte 


Teppiche 


m Genres, 


neueste Farbenstellungen,, 


er Meter von 40 Pf. an, 


ischdecken, 2 
Wachstuchiaufer, 


Reisedecken etc. 
in reichhaltigster Auswahl. 


Korte & Co. 


n Wie neu!! 

werd. Kronleuchter, Hängelamp.ıc. 
j Micke Silbers, Nene 
r ik. er:, Neuſilber⸗ u. 
Te pich Fabrik Lager, Metallluxuswaaren jed. Art. w. 
Bresiau, Ring 45, 1. Et. | bill. reparirt u. renovirt. Solide 

Echte Smyrna-Teppiehe sind | Berfifberung, Vernickelung 2c. 
in gangbaren Grössen vorrüthig. M. Liebetanz, mmerei 8, 
Gürtlerei u. galvaniſche Auſtalt. 


Zur Pflege der Haut! 


ff. Teint⸗Seife 
in allen Farben, u. Gerüchen. 
Cocosnußöl⸗Seifen 
in allen Farben u. Preſſungen. 
Ernst Wecker, 


Dampf⸗Haus⸗ u. Toiletteſeifen⸗ 
Fabrik, Kloſterſtraße 8. 


Größte Auswahl, 
Billigſte Preiſe. 


Klappbettstellen von 5,00 Mark an, 

dto. mit $piral- 

= gone 
ochfeine 

wie Zeichnung = 30,00 


Kinder-Betisiellen, | 


.. Seitentheile mit Schnur beflochten, zum 
Herunterlassen, von 14,00 Mk. an. Ẹ 


Matratzen u. Keilkissen 


in grosser Auswahl [5651] 
zu billigsten Preisen. 


Ferner: a a agg 
ständer 
Wasohtische, | Fiserne Möbel 
Bidets, aller Art 
ete, etc. 
Closets, |in grosser Auswahl 


Speeielle Preislisten hlerüber auf Wunsch gratis und franco. 


Herz & Ehrlich, Breslau, 


Wegen Mangel an Raum 


fertige Costüme 


in allen Farben in einfacher und eleganter Ausführung 


ur Hälfte des bisherigen Preises 


Möbel⸗Verkauf! 
Ohlauerſtraße 65, I. 


Wir empfehlen eine große Auswahl completer 
Wohunngs⸗Einrichtungen, ſowie einzelner Stücke 
zu ſehr billigen feſten Preiſen. [5364] 

Alle Möbel-Stüde find in unſerer Fabrik aufs 
Solideſte angefertigt, und unterſcheiden ſich vor⸗ 
theilhaft gegen ſogenannte Handelswaare. 


B. Schlesinger & Co., 
Möbel⸗Fabrik: Kloſterſtraße 60, 
Verkaufslocal: Ohlauerſtraße 65, L 


stellen wir einige Hundert 


zum Verkauf. 


[5663] 


Alexander & Markt, 


Breslau, Ring 46. 


Herren- und Damen-| 
Pelz-Gegenstande, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. [015] 

Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An⸗ 
dranges wegen, Meparaturen u. Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
a eben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
au Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter, 
Breslau, jetzt nur Ring Nr. 38, 


Nur Ring Nr. BS, Nur Ring Nr. 38. 


Rad-Leihinstitut Diirkopp’s und 


Seidel & Naumann's 

$ 5 

a Deutsche Fahrräder 

’ haben sich schon viel | Freunde erworben u. z 

Reusehestr. 51. $concurriren mit Erfolg mit den besten eng- 2 

— ischen Fabrikaten. Dieselben vereinigen 3 

Unterricht $ Eleganz, Dauerhaftigkeit mit ieichtem Gang =. 

wird und Bun aus dem vorzüglichsten Material her- j 

tellt, i 

Käufern sr atis oe Wir halten grosses Lager von Zwoiradern | 
ertheilt und Dreirädern für Erwachsene und Kinder und 


empfehlen selbe zu billigsten Fabrikpreisen. 
Preisliste gegen Einsendung einer 10 Pf.-Marke 
zu Diensten. 4639] 


Reparaturen in eigener Werkstatt sach- 
zul drs und preis werth. 


Jul. Dressler & Go., f 8. 


Ring 48. 


BE. 2. 


Stadi-Theater. 


Mittwoch. Zum letzten Male in 
in dieſer Saiſon. Mit neuer Mus- 
ſtattung: „Merlin.“ 
drei Acten von Carl Goldmark. 

Donnerstag. „Don Juan.“ Oper 
in 2 Acten von Mozart. 


Stadt- Theater. 


Vom 16. bis incl. 25. Mai 1888. 
Großes Enſemble⸗Gaſtſpiel unter 
Leilung des Fräulein Adelheid 
Bernhardt aus Dresden. 
oe F 
Raabe, Frl. Pauline Ulrich,? 
Frau Roſa Hildebrandt, Frl. 
Henriette Maſſon und die Hof⸗ 
ſchauſpielerinnen Koch⸗Egger, Louiſe 
Schmidt, Frida Ewers, ſowie die 
1 Emil von der Oſten, 
tto Ottbert, Fritz Schwemer, 
Adolph Dombrowsky, rr ee ES 
ed Fuchs, Heinrich Ernſt, 
ritſche u. m. 
ia Bond - Berfauf wird 
mit dem 15. Mai cr. geſchloſſen; 
alsdann treten weſentlich erhöhte 
Kaſſenpreiſe cin. -FPE [5668] 


Lobe-Theater. © 


Mittwoch und Donnerstag. 
Gaſtſpiel der Mitglieder des 
Wallner⸗Theaters. 


„Ein toller Einfall.“ 
„Der Mizelado.“ 


Helm- Theater. 


Mil woch: „Giroflé⸗Giroflä. “Dpe- 
rette in 3 Acten von Lecocg. 


Aus . von vor ali. — Bräu. 


j Unwiberenflidh leite Woche. $ 
Thalia-Theateri 
Eden-Theater. 281 


Heute Mittwoch, 
Abends Anfang 7½ Uhr, 
Monſtre⸗Gala⸗Vorſtellung. 
Mittags und Abends Aufführung Æ 

der großartigen i 
Original⸗Geiſter⸗ und 
"Geipenfter- Erſcheinungen. 
Satans Streiche oder: Ein 
Abenteuer i. d. Schluchten der 
Pyrenäen. Große geheimniß⸗ 
volle Pantomime, dargeſtellt von 
40 Perſonen. a 
Elektriſche Licht⸗ u. 
Die fliegenden Köpfe. Die hölli⸗ 
ſchen Cannibalen. Der Hexen⸗ 
ſabbath. Flamina, die Tochter 
der Hölle. Auferſtehung der 
Todten. Die tanzenden Skelette. 
Zum Schluß: 500000 Teufel. 
Große diaboliſche Apotheoſe. 
Vorher: Die Zauberwelt. Durch⸗ 
weg neue phänomenale Dar⸗ 
ſtellungen. Der dreſſirte Hahn. 
Sonſt und Jetzt. Der flie⸗ 
ende Clown. Die Karten- 
ontaine. !! Immenſer Succès. 
Amerik. Tric!! Die Hin⸗ 
richtung eines lebenden 
fremden Herrn aus dem 
Publikum. Große Enthaup⸗ 
tun epee im neunzehnten Jabr- S 


euer⸗Effecte. 


Kor häte Signorita Benita B 
und ſämmtl. Runft-Specialititen. S 
König Kalakaua's Reife um die & 
Erde zc. 
Anfang 7½ Uhr. 
Billets am T Tages. Herrn Schleh. 
Morgen e (Himmel⸗ 


2 G egen. 
Be 4 = Kleine 3 


Victoria. Theater. | 
2 Simmenauer Garten. 


Novität: Die muſikaliſche 2 
Blumen⸗ 
Aus ſtellung 


der Original Remumow- 
Troupe. 

Neu: Heinrich Kalnberg, Ge: # 
ſangshumoriſt. Auftreten v. 
Nies Alma, gr. Production 
buf rollenden Globus, John und # 
Mary Rossini, Grotesktänzer, 
Lindner und Haber, Wiener 
Duettiſten, Kathi Richter, $ 

Concertſängerin. 


Nur noch 2 Tage ; 
Auftreten der ſchönen Zwillings⸗ 
[5657] ſchweſtern 
Cäcilie u. Josefine Schuhmann. 


; — 8 uhr. Entree 60 Pf. 


Cual m Ohian 5 


Donnerstag, den 10. 
(Chriſti — et) 
mit dem neuen, elegant nes to “gk 
Dampfer „Kronpr 
Abfahrt von Breslau Paip 9 Ubr, 


Rückfahrt 7 Uhr Abends. Fahrpreis f 


tour und retour 1,50 Mk. Kinder 

die Hälfte. {28 13) 

Im e von 3 Uhr a 
ERT. -pü 


krause & Nagel. 


Oper in]? 


eeilitär - Concert 


von der geſammten Capelle 
(40 Mann) des Grenad.⸗Rgts. 
Kronprinz Friedr. Wilhelm Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 


Deutſcher Privat⸗Beamtenverein, 
eigverein Breslau. 
2 
en 9. c., im Vereins⸗ 


i foent, Bot „Sotel aye blauen ora 


bee $ 

1) Aenderung der Zweigvereins⸗ 
Statuten; 

2) Bericht des Herrn Differt über 
die General-Verſammlung in 
Magdeburg; 

3) Mittheilungen. 

In Rückſicht aut die Bedeutung der 


aga adel, Sepa TE E 5 


; Gaſthof z. Schtöſſel Wötfelsdorf. | 


hundert. Auftreten der Butt: ip 


Tagesordnung bitten wir die verehrt. 
Mitglieder recht zahlreich zu erſcheinen. 


Gäſte ſind, wie immer, willkommen. 
Eichen- Park. Der Vorftand. 


Morgen, zum Himmelfahrtstag: Schl. Seselſsch. V. Freunden d. Photogr. 


Grosses Conce Freitag, d. 11. d., Abends 8 Uhr, 


im „Hackerbräu“: 1) Neuaufnahme 
Anfang 4 Uhr. [5661] 


von Mitgliedern, 2) Vortrag des Vor- 
des Kroll Bad 
as auch für 
Damen 
ein bewährtes Perſonal für 
räfenberger Abreibungen 


a über Reproductionsver- 
und und Maffage. [5656] [5656] 


Wölfelsfall. 


3 Gäste haben 
nach Anmeldung Zutritt. [2823] 

Hotel zur guten Laune 

empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ 


J. O. O. F. Morse U 9. V. 
geren Aufenthalt, mit und ohne Pen⸗ 


A. 8 ½ V [2826] 
ſion, einem geehrten Publikum. 


EPE STARIA VE 


N. St. N. 
Impfung = 


ausſchließlich mit friſcher ine 
lymphe täglich 3 Uhr Nahm. 


Dr. H. Goldschmidt, 


Nicolai⸗Stadtgraben S, il. 


i 


[0212] oO J Weiss. 
— Frauben-Wein, 
Sommerf ſriſchler. ran 18e elec, 


Ich verm. 9 Stuben in ſchönſt. Lage] a 55, 1880er Weißwein a 70, 
der Grafſchaft, / Stunde v. Bahnhof | 1878er Weißwein a $5, 1884er 
Habelſchwerdt, ½ Stunde von Bad ital. kräftigen Rothwein a 95 
Langenau u. in der Nähe von Wlfel- | Pig. per Ltr., in Fäßchen von 35 

grund. Gute Küche, eigne 71002 Liter an, per Nachnahme. Probe⸗ 
friſche Milch, alles billig. 099] flaſchen ſtehen berechnet gern N 


Dettelbach a. 


Fr. Wol Dienſten. 
J. Schmalgrund, ° 


Liebich’s Etablissement. 
Abonnement für die Sommerfaifon 1888. 


Concerte 


der hieſigen Stadttheater⸗Capelle 
Orcheſterbeſetzung ca. 40 Maun, 
unter perſönlicher Leitung des 
Königlichen Muſikdirectors und Profeſſors 


Ritter Ludwig von Brenner 


werden Abonnementbillets für Familien (3 Perſonen) à 10 Mk., 
dto. für eine Perſon 
nur in beſchränkter Anzahl in der Schletter'ſchen Bud: und 
Muſi . — Hy Schweidnitzerſtraße 16/18, abgegeben. 
aſſenpreis 30 Pf., bei Sinfonie⸗Concerten (Donners: 
tags) 50 Pf. 
Dutzend⸗Billets & 2 Mark (einzeln pro Billet 20 Pf.) find in 
den Cigarrenhandlungen von B. Arnold, Kornecke, Moritz Sckuhr & Co., 
Schweidnitzerſtr. 9, Leopold Buckausch, Schmiedebrücke 17/18, Hugo 
F. Wegner, Stadttheater, J. Neumann, Oblauerſte, Leopold Birkholtz, 
Neue Schweidnitzerſtr. 1, und in allen durch beſondere Plakate 


bezeichneten Commanditen zu haben. [5660] 


Zoologiſcher Garten. z 


Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. 


Paſſagier⸗ 


täglich von 1½ lor ab halbſtündlich nach Zoolog. Garten und von 
ab ſtündlich bis Wilhelmshafen. [5662] 
Abonnements bibel zu 30 Fahrten, an Wochentagen giltig, 3 Mark. 


Donnerstag, den 10. Mai c., 


eröffne ich am [3799] 


Tauenßienplatz Nr. 1, part., 


meine neuen Weinſtuben. 


An die geehrten Herrſchaften von hier und der Provinz, 
wie insbeſondere an meine Gönner, Freunde und Bekannte 


richte ich hierdurch die ergebene Bitte, durch ihren Beſuch mich 
recht oft zu beehren; ich werde bemüht ſein und bleiben, ſtets 


möglichſt Vollkommenes zu bieten. 


B. Lauterbach, 


Weinhandlung und Weinſtuben, 
Breslan, Tauentzienplatz Ur. 1. 


Freiburg-Fürstenstein. 


Den geehrten Touristen halte mein 


j Restaurant und Garten 
in A. Titze's Brauerei, Freiburg i. Schl., 
Minuten vom Bahnhof entfernt, bestens empfohlen. 


J 08. Riedel. 


fünf 


nigh, Hoflief., 


ie Wilh, Er 
OP, Scweidnigerſtraße 5. 


9 
$ Für die vom 16. Mai cr. ab beginnenden täglichen 25 


unter H. 22010. [2577] 


8 2 O 


NE ~ Apel’s Birkenbalien, 
am Beſten zur ai hes J und Kräftigung des Haarboden | Welftand 
n hoͤchſter Herre na nur allein echt 


Ring Ne. 37. Pariser & Strassner, Ring Ne. 37. 


Alle Neuheiten 
für die bevorſtehende Saiſon 


find in reichhaltigſter Auswahl eingetroffen. 
Deutſche, franzöſiſche und engliſche Stoffe 
von den 
eleganteſten bis zu den einfachſten 
Genres. 


fertiges Lager in Herren⸗ 
und Knaben⸗Garderobe 
bietet 
die größte Auswahl von dem 
eleganteſten Salon⸗Coſtume bis zu dem 
einfachſten Alltags⸗Anzug. 


Die Anfertigung nach Maak erfolgt innerhalb 24 Stunden. 


‘WHE qm potap -sovu 
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— Buckau, 


Actien⸗Geſellſchaft zu Magdeburg, 


bringt hiermit zur Kenntniß, daß ſie den Verkauf ihrer 
wWalzenſtühle „Kosmos“, Patent Dost, ſowie ihrer 


Schleif⸗ und Riffelmaſchinen far Schleien, 
Poſen und Weſtpreußen der Mühlenbaufirma [2812] 


Louis Rappaport, Breslau, 


übertragen hat. In der Maſchinenhalle genannter Firma 
wird ein permanentes Lager dieſer durch ſolide Aus⸗ 
führung, einfache Conſtruction und durch prima Hartguf: 
Walzen ausgezeichneten Walzenſtühle unterhalten und werden 
Intereſſe enten zu deren Beſichtigungh hiermit tergebenſte es 


S. Schuckert, Zweig-Niederiassing, Breslau, 


Uferstrasse 4]5. für Schlesien und Posen. Uferstrasse 45° 
Ausführung elektrischer Beleuchtungs-Einrichtungen jeder Art und Grösse. 
Elektrische Kraftübertragung. Elektrische Eisenbahnen. 

Einrichtungen für Galvanoplastik und Metallurgie, ca. 1000 Maschinen im Betrieb. 
Leber 2000 Dynamo-Maschinen ] für Beleuchtung 


3 8000 Bogenlampen im 
u 130 000 Glühlampen Betriep. 
— — und — auf Wunsch gratis, z [2477] 


e e Unterricht im 


Spanif 


chen 
een 
männiſche Correſpondenz u.. w.) 
ertheilt ein in Preußen pro facultate 
docendi in der ſpaniſchen Sprache 
und Literatur geprüfter Lehrer, der 
viele Jahre an ſpaniſchen Schulen 
gewirkt hat. Gefl. Offerten befördern 
Haaſeuſtein & Vogler, pe 


ge yurunsische Cigareq.,, 


Bracia Polakiewicz in Warschau. 


Mochrenommirte Fabrikate. 
Wiederholt preisgekrönt. Bq 


Neu: Cigaretten ohne Klebstoff (Sans colle). 


Vertreter für Deutschland: Leopold Hamburger, Berlin € 2. 


NB. Auf verschiedene private kleine Bestellungen wird höflichst 
bemerkt, dass diese Cigaretten auch demnächst in allen en 
Handlungen Schlesiens käuflich sein werden. 1017] 


Gr. Ausverkauf 


des Waarenlagers, beſtehend in 


Anzug, Paletot- und Hoſenſtoffen 


zu au herabgeſetzten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß werden beſtens ausgeführt. 


Lens 97, Aa Ming 57 — 


— — nn o o- 


Die Nadelfabrik von = Gubeiterne Säulen “BE 


Ernst Kratz in Frankfurt a. M. (grobe Auswahl ſchöner Modelle), Wandrahmen, Träger, ſowie alle 


Wer lehrt g. ſchriftl. Aufſätze und 
f mit Preisang. unter 
44 Briefk. der Brest. Ztg. 


empfiehlt 0205 entheile für Bauconſtructionen liefern wir prompt und zu civilen Preiſen. 
Nähnadeln mit federndem Oehr i oh cell empfehlen wir unſere ſtarke 
als grösste Erleichterung des 
5 . 9drauliſche e Preſſe 
— D. R. P. No 24 — $ m und zur prob 
Silbe von ee m. A Ab⸗ und Wufpreffen von Räder zur Druckprobe vo bil 


eiſernen Säulen. 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 


Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrit 


Blinden m. Leichtigkeit einzu- 
fädeln.—In den meisten Blinden- 
anstalten eingeführt. — Zu haben 
in fast allen Geschäften, welche 
Nähnadeln führen. 


— ——•¹ä 
1 


lichung am 12 Mai, ; 


Loose a 1 Mark 


zur Verloosung von Werken 
Breslauer Künstler zum Besten 

der Ueberschwemmten. 
Freie Aussteliung der Gewinne 
im Museum. ] 


Niederlage der deutſchen Thonröhren: 
und Chamotte⸗Fabrik 


empfiehlt innen und außen glaſirte, von königlichen und en Behörden 
bevorzugte und in verſchiedenen Ausſtellungen als befte Qualität prämürte 


honröhren 


neb v ehörigen Racouitiicten, ferner Chamotte⸗Platten, 
he Eh Saone Stine mb Shen le Mörtel, [4513] 


ſow 
Steingut⸗Waſſerleitungs⸗ „Gegenſtände (Fayanee), 


‘ Auf 10— 1 frei, Generalvertrieb Í 
Th. Lichtenberg, 


Kunst-Handlung. 


verbeiraten Sie na 
Wegig 36 babe ie ane Oe 


Durch e und e e 


be TA iger, Berlin 8W.61) als Spülbecken, Aborttrichter, Wandwaſchbecken zc, 
n zu den billigiten Fabrikpreiſen ab hieſigem Lager bei 


reich und paſſend verheiraten. 


Berlnugen . uice coitas 18. Stiller. Breslau an 


Albrechtsf raßſe Nr. 35, im Haufe des Schleſiſchen 


POLS TI... . — 


E ENER Tis . = x = a 


— Mittwoch, den 9. Mai 1888. 


sür einen in geiitiger Entwicklung 
J zurückgeblie enen jungen Mann 

im 18. Lebensjahre wird eine 
Penſion auf dem Lande, verbunden 
mit leichter Beſchäftigung, bei einer 
anſtändigen Familie geſucht. Offert. 
mit e e a. werden 
unter Chiffre P. P. 47 in die Exped. 


Steppdecken. 


Zweite Beilage zu Nr. 322 der Breslauer Zeitung. 


Lebensversicherungs- & Ersparnis-Bank 
in Stuttgart. 


Der Rechnungsabſchluß pro 1887 hat wiederum ein durchaus günſtiges Ergebnis geliefert. 
Die Einnahme an Prämien und Zinſen ſtieg von Mk. 11607 391 auf ME 12 709 023: 


7 ; : : der Bresl. Ztg. erbeten. 7102] [Die Sterbfälle erforderten dagegen nunur᷑r;;R; eee cece cee une 3 120 557. 
Simintlide nachſtehend verzeichnete Decken, ausgenommen T Das Deckun 3-Rapital wuce erhöht GW Mk. 47564448 auf „ 52447 318. 
die Dannendeden, find mit ganz neuer reiner weißer baum⸗ Eine geübte Plätterin empfiehlt fih | Die Extra⸗Reſerve ſtieg von ER RP „ 11932632 , „ 13 017 688. 

wollener Watte gefüttert. 5234] für Herrſchaften ins Haus. Offerten | Der Bankfonds A NL T ae emis „ 60422444 „ „ 66402931. 
Stück unter B. 42 im Briefk. der Bresl. Ztg. Als Ueberſchuß ergaben ſich See. RR SSC fr} 3010 276. 
Cattundecken, gleichſeiti - 12850195 6 M — A Rn Im Jahre 1888 kommen Mk. 2187 048 als Dividende zur Verteilung. 
Purpurdecken mit Cambricfutte 1305200 7 50 = Eine firme Schneiderin empfiehlt Alle Ueberſchüſſe fließen ungeſchmälert den Verſicherten zu; die Policen find ohne Karenz: 
bto. mit Groiſefutte r 150x200 9 50 . ſich ins Haus, auch aufs Land Brunnen: zeit unanfechtbar. 
bto. gleichfeitig .............. 1305<200 —8 = — =- fg] itrabe 18, 3 Treppen. Fichtner, Verſicherungsſtand Mk. 279 600 000. Der Rechenſchaftsbericht wird demnächſt zur Aus⸗ 
dto. N eer 150200 — daobe gelangen. 5669] 
Schwarz bedruckte Purpurdecken mit hy Tapezieren per Rolle von 2 Pf. an, Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter in Breslau: Aug. Braun, General-Vertreter u. 
S Gambricfutter ............ een. . . 130x200 8 -— =- MM] iede Polfterarbeit gut u. billig Gabig- | Ober ⸗Inſpector, Mathiasplatz 9. Max Lauterbach, Ober- Gufpector, Telegrafenſtraße 7. 
Bunte Eretonnedecken mit Cambric⸗ ſtraße 2, 2 Tr. b. Tapezierer Schall.“ L. Freund jr., General⸗Agent, Junkernſtr. 4. N. Dorenberg, General-Agent, Ülbrechtsftr. 49. 
s futter. eresie nanesen ones et 130x200 8 5 ( DREN TITRE : : Die Sonntags⸗Extrazüge nach Zobten⸗Ströbel werden am Himmel⸗ 
Bunte Semen mit Croiſéfutter 15000 10 250 « - 0 ; fahrtstage, am Pfingſtmontage und an allen Sonntagen nach — 
Satindecken mit Cambricfutter in blau EB PYI I. am en III fahrt während des Sommers nach folgendem Fahrplan verkehren: 
FFF 1808200 11 3 a ) Gu der Zeit vom 10. bis Ende Mai d. Fö, 
Türkiſch bunte Purpurdecken m. Cambric- EEE in der Grafschaft Glatz — (351 m Seehöhe) — fin eh er 7 gi 40 Mt. Be 
CFP 13000200 9 ⸗— : Stat d B 0 1 -Mitt | 7 ld Ei b h tröbel z u 19,2. z 
Türkiſch bunte Purpurdecken mit Croifé- „. Brestau-Mittelwalder Elsenba hn. Ströbel Abfahrt 8 20 N 
BE e e pee 1500200 11 50 tägl. Smlg. tour u. retour Verbindung in 3 Std. mit Breslau. 3 he e ja Ms A 8 = 33 y adm. 
Saison vom 1. Mai bis 15. October. BG Breslau Ankunft = 10 = 10 = 8 
bordeaux, grünrnn nn 1300.00 t i 3. i . i „ 
Wollatlasdecten dto. 150x200 16 — Moor- und Stahl-Bäder, n Ma et - A acid 2 38. ab 
0 NO! A AID Darhon Zum wider aner Are = V 
a | 2 ri 2 s 2 > 2 7 
„„ 15000 0 — Milch-, Molken-, Kefir-, alle fremd. Mineralwässer. Ströbel Abfahrt > 8 + 58 > Rach 
obten 2 2 8 eB z 
bordeaur und blau -....-...... es 150x200 3 Badearzt Dr. Seidelmann. en Ankunft = 10 = 48 = 


Daunendecken von beſtem reinſeidenen 


Levantine 150x200 


ere eee 2 222 


Frequenz 1887: 3000 Pers. 
halbe 


— 


Apotheke, — Post-, Telegraphen-Amt, Kurmusik, Lesecabinet ete. 
Kurhaus — Elisenhof — 3 — Merkur — inspection — 
er 
Fortuna: Pensionat für junge x alleinsteh. Damen d. besseren 
Stände bei Frau Genrl.-Agent Koch, von Arzt u. Verwaltung 
bestens empfohlen, 
Alle Anfragen beantwortet, Prospecte versendet gratis und frei: 
Die Kurverwaltung. 
Vor d. 15. Juni u, nach d. 15. Aug. 


Zur Benutzung der Extrazüge berechtigen für die Hinfahrt nur Extra⸗ 
zugbillets, für die Rückfahrt auch Sonntags-, Tour- und Retourbillets. 
Reiſegepäck wird zu den Extrazügen nicht abgefertigt. 

Breslau, den 5. Mai 1888. [5624] 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg⸗Liſſa). 


Billige Sonntags⸗Extrazüge nach dem Glatzer Gebirge. 

Am 10. Mai d. J. e und 2. Pfingitfeiertag und 
den darauf folgenden E dieſes Sommers werden Extrazüge von 
Breslau nach Mittelwalde und zurück mit zweiter und dritter Wagenklaſſe 
verkehren, bei welchen für die größeren Entfernungen eine außergewöhn⸗ 


haus. 


Preise. 


; an N = > [= Fahrpreis⸗Ermäßigung gewährt a 
F 5 z in tr : 
mi Kuranstalt Hedwigsbad Dre ab 8 Uige 49 Min. Boem 
Satindecken bto. 100x160 6 = , 3 OHIlER . 5 
Wollatlasdecken mit Eroiſefutter 755100 5 — Wasserheilanstalt — Moorbad — o eee ee 
. > A è é oe * 7 > s 
Bei Baarzahlung von 10 M. an 4 pCt. Nabatt. klimatischer Kurort ER 
a- Trebnitz in Schlesien. | = Mmiittelwalde ab 7 Uhr 57 Min. Nahm. 
Post — Telegraphie. Bahnstation. | Glatz 3 z 
ranz 0 Ay Neues, an Kiefern- und Buchenwaldungen gelegenes Kurhaus. Alle į s 9 A = z 
Arten medicinischer Wannenbäder — Moorbäder, Dampf- und f : 10 = 44 = 2 
> 1 Douchebäder. Inhalations-Raum. — Massage. Milch — Molken — ARE an 11 = 30 =: 2 
Ning 42 > Ecke der Schmiedebrücke. Kefir. Fremde Brunnen. [2696) § Meade "> 2 gen en überhaupt nicht abgefertigt; 
Í - ahrtunterbrechung iſt ausgeſchloſſen. 
Terrainkuren. ur $ g g 


Ate Breslauer 


Kunſt-Aurtion. 


Freitag, den 11. ete P ar eee 


in Liebich’s Etabliſſement, sateni. 19, 


verſteigere ich gegen Meiſtgebot eine Sammlung von 


172 Original⸗Oelgemälden 


moderner, wie auch älterer hervorragender Meiſter, welche ſich 


Von Mitte Mai 1888 das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
6 Aerzte in der Stadt. 


Nähere Auskunft besonders betreffs der Wohnungen ertheilt 


Die Badeverwaltung. ` 


enutzung des Sume auf der Hinfahrt berechtigen nur die 
zur Ausgabe gelangenden beſonderen Extrazugbillets, inſoweit bei kürzeren 
Entfernungen ſich der Preis der beſtehenden Sonntagsbillets den Extra⸗ 
für de de gleich ſtellt, werden nur Sonntagsbillets ausgegeben, welche 
ür die betreffenden Strecken auch zur Benutzung der Extrazüge berechtigen. 

Zur Rückfahrt können die Extrazüge, ſoweit Platz vorhanden, auch von 
Beſitzern der Sonntagsbillets, Tour⸗ und Retourbillets benützt werden. 

Die Sonntagsbillets von Neiſſe nach Wartha, Glatz, Habelſchwerdt, 
Langenau und Ebersdorf, ſowie von Patſchkau nach Wartha und Glatz be⸗ 
rechtigen auf der Hinfahrt auch zur Benützung der Sonntags⸗Extrazüge 
zwiſchen Camenz und Mittelwalde. 

Es iſt ferner geſtattet, die Rückreiſe auch auf einer Zwiſchenſtation, 
auf welcher der Extrazug fahrmmmaßig anhält, anzutreten. 

Der vollſtändige ans für die Extrazüge, aus welchen auch zu er⸗ 
ſehen, auf welchen Stationen angehalten wird, iſt durch Aushang am 
Billetſchalter auf ſämmtlichen Stationen der Strecke Breslau⸗Mittelwalde 
und Camenz⸗Neiſſe wen gegeben. [5614] 


für Gallerien, für Sammler, als Zimmerſchmuck und zu Seit: 
geſchenken beſonders eignen. Unter And. von A. Blankenburg, Prof. 
W. Krause, H. Norden, Joh. Casp. Scheuren, F. Zöpcke, H. Gogarten, 
Th. Rabe, B. Kern, C. Hessenberg, F. Ernst Wolfrom, Rasmussen, B.“ 
Schick, C. Haase, O. Lichterfeld, F. Ritter. A. Adams, H. Berg, F. Kreutzer, 
H. Dahms, C. Gerber, A. Schiavoni, W. Schulz, Prof. R. Brücke, B. 
Frommel; — ältere von Alb. Cuyp, Dietrich, van d. Werff, Fassauer, 
Murillo, jean Pillement, Cornelis Schut, J. M. Frey, Rotari und and. mehr; 
großentheils aus Nachläſſen herrührend. 25 


N 2 ° [28 

Vorherige freie Beſichtigung 
Mittwoch und Donnerstag, den 9. u. 10. Mai, v. 10—6 Uhr. 
ntologe pone. 


uctionator u. Taxator f. Werke der 
Roemer du Titre Kunſt und Wiſſenſchaft a Berlin. 


Kölnische i 
Feuer-Verſſcherungs-Geſellſchaf 


iliner Sauerbrunn!] 


Altbewährte Heilquelle 
für Nieren-, Blasen- u. Magenleiden, 
Gicht, Bronchial-Katarrh, 
Hämorrhoiden etc. 
Vortrefflichstes diätetisches Getränk. 


tion, Bilin Böhme) 


Neiſſe, den 6. Mai 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Eiſeubahn⸗Directionsbezirk Berlin. 

Am Donnerstag, den 10. d. Mts. (Himmelfahrtstag), und demnächſt 
an Sonn⸗ und Feſttagen wird, wie im Sommer der vorangegangenen 
Jahre, ein Perſonen⸗ Sonderzug von Breslau Märkiſchen Bahnhof 
3,15 Nachm. nach Deutſch⸗Liſſa und zurück abgelaſſen zu ermäßigten Fahr: 
preiſen, worüber die auf den Bahnhöfen ausgehängte Bekanntmachung 
das Nähere ergiebt. 15593] 

Breslau, im Mai 1888. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Breslau: Sommerfeld. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. 
erſonen⸗Sonderzug 
von Breslau (Oberſchl. Bahnhof) nach Berlin (Stadtbahn) mit ermäßigten 
Fabrpreifen am Pfingſtſonnabend, den 19. Mai d. J., über Kohlfurt⸗ 
Sommerfeld. 3 _ [5640) 
Abfahrt in Breslau O.⸗S. Bahnhof 12 Uhr 25 Min. Nachmittags. 
Ankunft in Berlin (Stadtbahn) gegen 8%, Uhr Abends. 


[0210] 


„Colonia.“ 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nach⸗ 
ſtehenden Reſultaten des Rechunngsabſchluſſes für das Jahr 1887: 
Grundcapital 9 000 000 M. 
Prämien excl. der Einnahme für ſpätere Jahre 

6520 216 M. 


A. Wingenroth 
chem. Fabrik Mannheim. 


in Hirſchberg, Greiffenberg und Lauban Retourbillets II. und IM. Klaſſe 

mit ungefähr 40 Procent Ermäßigung und Stägiger Gültigkeit nach 

Berlin Stadtbahn ausgegeben; das Nähere enthalten die auf den Sta⸗ 

tionen einige e er zum Aushang kommenden Bekanntmachungen. 
Breslau, im Mai 1888. 3 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Bresfan— Sommerfeld). 


Oeffentliche Ausschreibung der Lieferung von 354 cbm Baſalt⸗ 


Carboſineum 


Zinſen⸗Ein nahme — - ; ; bruchſteinen für den Bezirk des unterzeichneten Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amtes. 

7 078 558 s Gs (Wingenroth) - 5 Ausſchreibungsverzeichniſſe mit Bedingungen bei unſerem techniſchen 

Capital⸗Reſerve . . . see 3 945 000 M Due d nenen bende Se e e Obertborbabndof hierſelbſt, einzufeben, oder 

Sonſtige Reſerven für eigene Rechnung. 7318384 + Bel a garcias völ nn von unferer anzlei ebendort gegen Zahlung von 60 Pfennigen unfrantict 

1 gens Us marn Jie Bence zu ren Angebote 3 ina un = — i Vorm. 11½ upt, 

- : erleſun eitig eingegangenen An⸗ 

Brandſchäden, Verwaltungskoſten N RR eee 4309243 = aint gegen Haus: und Mauer: ai 1 aa * zeitig eingegang us 
Verſicherungen in Kraft am 31. December 1887. 3 630 102060 + ſchwamm. [2522] uſchlagsfriſt 14 Tage. 5645] 

Breslau, im Mai 1888. [5633] ae den 4. Mat 1888 


Die General⸗Agentur für die Provinz Schleſien 


Kettner & Baumeister, 
Am Rathhanſe Nr. 15. 


— 4—ͤmũ¹—äͤ— ũñſä— . —— — a 
Versicherungs Geſellſcha zu Schwedt. 
) Errichtet auf Gegenſe 7 826. 
Abtheilung für die Hagel⸗Verſicherungen. 
Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden 
unter liberalen, allen Anforderungen des landwirth chaftlichen 1 


rficherungs⸗Capital .. . 112 756 304 Mark. 
Verſicherungs⸗Capi 7 ast 


nehmen wollen, erfahren die 
treter für die Provinz Schleſien 


bahnhof Empfangsgebäu 


abend, den 26. 


fi 


Breslau, im Mai 


Carbolineum (Wingenroth) ift ein ſchweres fettes Oel, ſpec. 
Gewicht 1,14, nicht feuergefährlich, hat mit Creoſotöl, ſchwe 
Theeröl nichts gemein. — Reflectanten, welche den Verkauf über⸗ 
edingungen bei dem Geueralver⸗ 


Maſchinenöl⸗Fabrik und Raffinerie, 


Die Anlieferung von 10 eiſernen Wärterbuden ſoll verdungen werden. 

Die ne e ſind von unſerer Kanzlei hierſelbſt, Oderthor⸗ 

ude 2 Treppen, gegen Zahlun 

. in unſerem techniſchen Bureau ebendaſelbſt einzuſehen.] werden auf 
Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote 

Mai d. Js., Vormittags 11½ Uhr, 


meler Stunde bie Bröfnung ber Angebote im Zimmer Ar 16 gehen Die Verwaltung des Steinlohlen⸗Bergwerles 
Königliches Eisenbahn ⸗Betriebsamt (Breslau — Taruowitz). 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau⸗Tarnowitz). 


Verkauf. 


Wir beabſichtigen, unſere Beſtände an 
altem Gußeif 
Drahtſeilen, Eiſenbahnſchienenſtücken, altem 
Zinkblech ꝛc. 


u verkaufen und werden hierauf Reflectirende erſucht, ihre ſchriftliche 
fferte bis zum 21. d. Mis. einzureichen. Die Verkaufsbedingungen 
nid überſandt oder können in unſerer Factor ne 


Max Finger. 
Breslau. 


von 1 Mark nicht 


find bis zum Sonn⸗ ſehen werden. 


e zu Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, den 7. Mai 1888. 


er. Glückhilß 


Zu dieſem Zuge werden auf allen Halteſtationen deſſelben, ſowie auch 


chmiede⸗ und Gußeiſen, alten 


